1895. 


Freitag, 28. Juni. 


Der Geſellige. 
Graudenzer? Zeitung. 


rſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, detet für Graudenz in der 
edition und bel allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 n. 80 F., einzelne Nummern 15 Pf. 
Inferlionspreist 15 Pf. die Kolonelzelle für Privatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marienwerber ſowte 
für alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 Ff. für alle anderen Anzeigen. — un Reklamentheil 50 Bf 
Berantwortl, für den redaktionellen Theil I. V.: Hans Horſt, für den Anzeigenthell: Albert Bro (het, 
beide in Graudenz. — Drud und Berlag von Guſtab Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegt.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


r 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- 


Höchſte Zeit 
iſt es, daß diejenigen auswärtigen Abonnenten, welche die Be⸗ 
ſtellung auf das dritte Viertel jahr noch nicht erneuert haben, 
dies nunmehr ſogleich zu thun, damit die regelmäßige 
Lieferung nicht unterbrochen wird. 

8 Auch für das neue Vierteljahr haben wir mehrere 
R ügliche Rom aue und Erzählungen aus 

der Zeder bedeutender Schriftſteller erworben. 

Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz, denen der 
„Geſellige“ ins Haus gebracht wird, bitten wir, etwaigen 
Wohnungswechſel möglichſt ſchon vor dem 1. Juli unſerer 
Expedition anzuzeigen. 

Abonnementskarten für Abholer können zu 60 Pfg. pro 
Juli in uuferer Erpedition und aus folgenden Ausgabeſtellen 
entnommen werden: 

Frau Zuzakowski, Lindenſtraße, 

J. Eugl, Tivoli, 

Frau Liedtke, Kaſernenſtraße, 

Max Deuser, Marienwerder und Amtsſtr.⸗Ecke, 
A. Nakowski, Marienwerderſtraße, 

G. Buntfuss, Oberberg und Peterſilienſtr. Ecke, 
Zakrzewski & Wiese, Marktplatz⸗ und Langeſtr.⸗Ecke, 
Th. Geddert, Tabakſtraße, 

Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße, 
W. Rosteck, Rehdenerſtraße, 

F. Seegrün, Culmerſtraße. 

Um den Inſerenten eine Garantie für die Verbreitung 
ihrer Anzeigen zu bieten, wird die Auflage des Geſelligen all⸗ 
jährlich notariell beglaubigt. Die notariell beglaubigte Auflage 
betrug im März 
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numſchau. 


Faſt gleichzeitig mit dem im Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
gebrachten Antrag Gamp wegen anderweitiger Regelung 
des Fideikommißweſens (S. Preuß. Landtag im zweiten 
Blatt) bringt die „Korreſp. des Bundes der Landw.“ einen 
ſehr ſcharfen Artikel gegen das Anerbenthum, das, wie 
der Artikel nachzuweiſen ſucht, ungünſtig auf die Zahl der 
Ehen und der Kinder wirkt. Das könne man z. B. in 
Weſtfalen und Hannover deutlich erkennen. Die „abs 
gehenden“ Kinder, beſonders die Söhne, heirathen oftmals 

arnicht, ſonſt aber meiſt jpät. Der Sohn eines Groß⸗ 
9 heirathet kein Dienſtmädchen oder eine Perſon 
aus den arbeitenden Klaſſen; als „abgehender“ Sohn, der 
häufig ganz mittellos iſt, kann er aber eine beſſere Partie“ 
meiſt nicht machen. So wird er unfreiwillig zum Jung⸗ 
eſellen, und das iſt immer ein Uebelſtand. Man kann 
ſich ja Urſachen denken, aus denen Jemand die Eheloſigkeit 
wählt; unterbleibt aber die Eheſchließung aus materiellen 
Gründen, ſo führt das häufig zur Unſittlichkeit, und da iſt 
in hohem Grade zu bedauern, daß die Lage der Dinge die 
Eheſchließungen erſchwert. Hat der eigene Beſitzer mehrere 
Kinder, ſo kann nach ſeinem Abſterben der „Anerbe“ ſich 
nur mit genauer Noth erhalten, denn nach Auszahlung der 
Abfindungen an die Geſchwiſter bleiben nur Schulden übrig. 
Die abgehenden Söhne und Töchter ſpielen meiſt eine 
ſehr traurige Rolle in der Welt. Um landwirthſchaftliche 
Arbeiter zu werden, ſind ſie zu ſtolz, und zu arm, um ſich 
ſelbſtſtändig zu machen. So führen fie ein Leben zwiſchen 
Thür und Angel, die Söhne treiben ſich — wenn möglich 
unter einem Titel, der nach etwas klingt — auf fremden 
Beſitzungen herum und kommen in ihrem Leben zu nichts. 
Die Töchter bleiben möglichſt lange auf dem elterlichen 
Hofe, bis ſie ſchließlich nach der Hochzeit des „Anerben“ 
von deſſen Fran heruntergetrieben werden. Dieſe Aus⸗ 
führungen zeigen, ſo meint die „Korr.“, wie alle Dinge 
zwei Seiten haben und auch gegen das Auerbenthum ſich 
manches ſagen läßt. 


Durch Ausflug, Turnſpiele, Kommers und Schauturnen 
hat dieſer Tage der „Verband nicht ee gender 
Aka demiſcher Turnvereine zu Berlin“ fein Stiftungs⸗ 
eſt gefeiert. Zu dieſem waren u. A. der Rektor Profeſſor 

r. Pfleiderer, verſchiedene Profeſſoren und Hauptmann 
v. Hagen von der Militärturnanſtalt mit mehreren 
Offizieren erſchienen. Der Oberpräſident von Weſt⸗ 
preußen, Dr. v. Goßler, ließ den Vereinen ſeine Grüße 
überbringen mit der Verſicherung, daß ſeine Theilnahme 
nach wie vor der Turnſache gehöre und daß er den Ver⸗ 
einen ein Gerauſch Emporblühen wünſche. — Auf dem am 
Abend fi anſchließenden Kommers waren die meiſten 
Gäſte, die dem Schauturnen beigewohnt hatten, nebſt zahl⸗ 
reichen Vertretern befreundeter Vereine erſchienen. Profeſſor 
Dr. Pfleiderer hielt dabei im Anſchluß an den alten Turn⸗ 
wahlſpruch: „Friſch, fromm, fröhlich, frei!“ eine Rede, 
in welcher er ungefähr Folgendes ausführte: i 

„Nicht nur jugendliche Friſche liebe und ehre ich, 8 
deutſchen Idealismus und Charakterbildung, die Sie 
10 mit dem Turnen anſtreben. Bleiben Sie friſch, Ihrem 


ahlſpruch gemäß, und auch fromm, fröhlich, frei! — Fromm 
el nicht „kopfhängeriſch“, en „ehrfürchtig und treu“. 


Ehrfürchtig, nach Goethes Wort, vor dem, was über uns iſt, 
vor dem, was um uns iſt, vor dem, was in uns iſt. Ehrfürchtig 
zunächſt vor Gott und vor dem Kaiſer. Ehrfürchtig auch vor 
dem, was um uns iſt, das heißt, Jedem das Recht laſſen, das 
ihm gebührt. Ehrfürchtig vor dem, was in uns iſt. Wir ehren 
Diejenigen, die ſich nicht der Schlaffheit und Sinnlichkeit hin⸗ 
geben, ſondern in ernſter harter Arbeit ein ſtarkes Selbſt⸗ 
bewußfein und Willensſtärke ſich erringen. Fröhlich zu fein, 
iſt eine Aufgabe, ja eine Tugend, die in dem Kampfe des Lebens 
nicht leicht iſt. Seien Sie fröhlich, wie es in dem ſchönen 
Liede: „Noch iſt die blühende, goldene Zeit“, ſo herrlich geſungen 
iſt. Frei lantet das letzte Wort Ihres Wahlſpruches. Frei 
iſt, wer ſich ſelbſt beherrſcht. Nichts erzieht ſo, als die Turn⸗ 


vereine, wo man den Körper zwingt, ſich in ſtrenger 
Zucht zu ſtählen. Selbſtvertrauen wird geweckt durch 
ſchwierige Uebungen. Selbſtſtändigkeit iſt verbunden mit 
Unterordnung und Einordnung. Die Turnerei iſt ein 
Bild des deutſchen Volkes: ſie hat den Gedanken von 
Deutſchlands Einheit in den trüben Zeiten, als Deutſch⸗ 
land durch ſeine Zerriſſenheit ohnmächtig darniederlag, 
hochgehalten. Und nun iſt erfüllt, was die Turner 


Das zeigt das Feſt, das Kaiſer und Volk herrlich 
vor aller Welt in Kiel ſoeben begangen. Daran haben auch die 
deutſchen Turner mitgewirkt. Möge es immer ſo bleiben. 
Pflegen Sie weiter ſo die Turnerei mit Ihrem Wahlſpruch: 
„Friſch, fromm, fröhlich, frei!“ 

In Kiel wird es nach und nach ruhiger; wenn auch 
die Segelregatten des kaiſerlichen Yachtklubs, an welchen 
der Kaiſer und Prinz Heinrich theilnehmen, noch das 
Jutereſſe der Bevölkerung in Auſpruch nehmen, der Strom der 
fremden Schauluſtigen, welche dem großen Schauſpiel der 
Eröffnung des Nord⸗Oſtſeekanals beigewohnt haben, ver⸗ 
läuft ſich allmählich. Die Kriegsſchiffe der fremden Marinen 
haben zum größten Theil ſchon den Hafen verlaſſen und 
find auf der Heimreiſe. Unter den erſten, welche abdampften, 
waren die Franzoſen; der 24. Juni, der Todestag Car⸗ 
nots, war ihnen eine willkommene Gelegenheit, ſich von 
dem geräuſchvollen Freudenfeſte zurückzuziehen. Ein Theil 
der franzöſiſchen Preſſe widmet den Schiffen und ihrer Be⸗ 
ſatzung Worte der „herzlichſten Theilnahme“. So ſchreibt 
u. A. das „Echo de Paris“: „Endlich iſt das franzöſiſche 
Geſchwader von ſeiner peinlichen Aufgabe erlöſt und früher 
als alle anderen Schiffe von Kiel abgedampft. Bekanntlich 
kam der Trauertag zum Gedächtniß des Herrn Carnot 
wie gerufen, um der harten Frohne ein Ende zu bereiten. 
Es iſt dies der letzte Dienſt, den der unglückliche Prä⸗ 
ſident ſeinem Vaterlande geleiſtet hat. Ohne ſeinem 
Andenken zu nahe zu treten, darf man ſagen, daß unſere 
Seeleute ihre trikoloren Flaggen niemals ſo fröhlich mit 
Trauerflor umhüllt haben, wie diesmal.“ 

Der bewußte „Dienſt“ mag von den Franzoſen lebhaft 
geſchätzt werden. Carnot hat ihn nur nicht ſelber geleiſtet, 
da er ſich bekanntlich nicht ſelbſt erſtach, ſondern von Caſerio 
erſtochen wurde. 

Im allgemeinen haben ſich die Franzoſen aber in Kiel 
ſo benommen, daß man ihr Verhalten für einen unlieb ab⸗ 
geſtatteten „Höflichkeitsbeſuch“, wenn man artig ſein will, 
gerade noch als „korrekt“ bezeichnen kann, indem fie eine 
direkte Störung oder einen merkbaren Mißton nicht hervor⸗ 
erufen haben. Jedenfalls waren Admiral Menard und 
ſeine Leute an ſtrenge Inſtruktionen gebunden und es trifft 
ſie ſelbſt kein Vorwurf. Wir können uns mit dieſem Ver⸗ 
lauf der Sache ſchließlich zufrieden geben, zumal die 
Hö, ichkeit des Gaſtgebers nicht gern das Benehmen der 
Gäſte kritiſirt, und andererſeits, abgeſehen von ausländiſchen 
unparteiiſchen Zuſchauern, ſelbſt franzöſiſche Stimmen dahin 
laut werden, wenn man ſich in Kiel ſo zurückhaltend und 
Na zeigen wollte, hätte man lieber ganz wegbleiben 
olleu. 

Doch fehlt es auch nicht an Stimmen in der franzöſiſchen 
Preſſe, die ſich anerkennend über die Tage in Kiel aus⸗ 
ſprechen. Das „Journal des Debats“ ſchreibt, allerdings 
unter voller Hervorhebung des glücklichen ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Einverſtändniſſes: 

„Will man gerecht ſein, ſo läßt ſich nicht leugnen, daß 
die deutſche Regierung alle ihre Maßregeln jo getroffen 
hatte, daß wir unſere Theilnahme an den Feſten nicht zu 
bereuen brauchen. Die Reden des Kaiſers Wilhelm ſind 
in jeder Beziehung tadellos geweſen. Aus ihnen ſprechen 
die friedlichſten Gefühle, die mit Beredſamkeit zum Aus⸗ 
druck gebracht ſind. Der junge Herrſcher hat bei dieſem 
Anlaß Zurückhaltung und Takt bewieſen. Er zeigte ſich 
mit Recht ſtolz und glücklich über das große Werk, deſſen 
Abſchluß er feierte; aber er war eifrig bemüht, nur vom 
Frieden, von Einigkeit, vom Handel und von der 
Beſſerung der Lage der Völker zu ſprechen; und keines 
1 Worte ließ an noch ſo empfindliche Ohren einen Ton 
ringen, der auch nur irgendwie Zweifel erregen konnte. 
Sprächen wir eugliſch, jo würden wir ſagen: er hat ſich 
als Gentleman ſeinen Gäſten gegenüber gezeigt. Be⸗ 
friedigt, ſie um ſich verſammelt zu ſehen, wollte er, daß 
Keiner von ihnen es zu bereuen hätte, die höflich an ihn 
ergangene Einladung höflich erwidert zu haben.“ 

Allerdings hat Kaiſer Wilhelm den Beſuch, den er auf 
den Schiffen der übrigen in Kiel vertretenen Nationen ab⸗ 
eſtattet hat, den Franzoſen gegenüber unterlaſſen; doch 
ſchienen das die Franzoſen gelost für ganz in der Ordnung 
zu finden. Wenigſtens regen ſie ſich darüber öffentlich nicht 
auf. Es konnte ja auch garnicht anders kommen. Wie 
Im bekannt wird, beſtätigt ſich die rü daß der 


erſtrebt haben. 


ranzöſiſche Admiral Menard beim Frühſtück auf dem 
laggſchiff „Mars“ als Erſter an Bord erſchienen und 
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mit Trommelwirbel und ſonſtigem Zubehör empfaugen 
worden ſei, nicht. Der gute Admiral hatte vielmehr plötzlich 
„kalte Füße“ und infolgedeſſen einen ſo furchtbaren Schnupfen 
mit Huſten und Heiſerkeit bekommen, daß der Aermſte es 
vorzog, dem Feſtmahle fernzubleiben, anftatt feine koſtbare 
Geſundheit zu gefährden! 

Eine etwas überſchwengliche Schilderung des Eindruckes, 
den das Feſt und die Perſon des deutſchen Kaiſers auf 
die franzöſiſchen Journaliſten gemacht hat, entwirft der 
Berichterſtatter des Daily Graphic ; er ſchreibt: 

„Ich befinde mich unter einer Menge franzöſiſcher 
Journaliſten. Sie haben den Kaiſer in Hamburg, auf dem 
Balle in der Marine⸗Akademie und beim Legen des Schlußſteines 
71 5 und gehört. Sie kamen an mit feindſeligen 

efühlen gegen den Kaiſer. Jetzt hegen ſie für ihn eine 
Begeiſterung, wie ich ſie ſelten angetroffen habe. Jetzt iſt er 
reizend, „charmant“ und verehrungswürdig „adorable“ und das 
Wort geht von Mund zu Mund: „Wenn wir einen ſolchen 
Kaiſer in Frankreich hätten, jo würden wir ihn vergöttern. 
Unſere Landsleute ſind noch nicht unter den Einfluß dieſes 
wunderbaren Mannes gekommen. Sie würden uns nicht ver⸗ 
ſtehen, wenn wir ihnen ſchreiben würden, was wir erfahren 
haben über ſeine tiefe Friedensliebe und ſeinen Herzenswunſch, 
daß Freundſchaft unter den Nationen walte. Der Kaiſer hat in 
der That Schwierigkeiten beſiegt, die in ihrer Art ebenſo groß 
waren, wie die, welche ſein Herr Großvater überwinden mußte. 
Er braucht jetzt nur noch beharrlich auf der Bahn fortzufahren 
und er wird Frankreich vollſtändiger und dauernder beſiegt 
haben, als es vor einem Vierteljahrhundert beſiegt wurde.“ 

Dem Präſidenten Herrn Felix Faure ſteht, wenn man 
einer Nachricht des „Gaulois“ Glauben ſchenken darf, eine 
„Ueberraſchung“ bevor. Ein Berichterſtatter dieſes Blattes 
will in Kiel mit einem höheren deutſchen Marinebeamten 
eine Unterredung gehabt haben, in welcher ihm mitgetheilt 
worden ſei, Kaiſer Wilhelm werde im nächſten Frühjahr 
ein Geſchwader au alle diejenigen Mächte ſenden, welche 
ſich an den Feſtlichkeiten in Kiel betheiligt haben. Für 
den Beſuch der franzöſiſchen Häfen ſeien die Schiffe 
„Bayern“ und „Brandenburg“ beſtimmt. Auch werde der 
Kaiſer an den Präſidenten der Republik durch den Admiral 
dieſes Geſchwaders ein Handſchreiben und den Schwarzen 
Adlerorden ſenden. 

Es ſteckt viel naiver Kinderglaube in dieſer Mittheilung. 
Wer mag wohl jener höhere deutſche Marinebeamte geweſen 
ſein, der ſo ohne Weiteres aus der Schule plaudert, was der 
deutſche Kaiſer im nächſten Frühjahr zu thun gedenkt? 
Jedenfalls wird Herr Faure, dem ja neulich die Kette des 
ruſſiſchen Andreasordens ein ſo großes Vergnügen bereitet 
hat, ſich ein ganzes Jahr auf den „Schwarzen Adler“ 
freuen; hoffentlich iſt er dann noch Präſident. 

Für Carnot hat am Montag, ſeinem Todestage, im 
Pautheon zu Paris eine großartige Trauerfeier ſtatt⸗ 
gefunden. Präſident Faure kam gegen 10 Uhr mit den 
Stabsoffizieren in Gala an, von einer Küraſſierſchwadron 
eskortirt. Ihm folgten das diplomatiſche Korps, die 
Miniſter, der Senatspräſident und der Kammerpräſident, 
viele Senatoren und Deputirte. Der Zeremonienmeiſter 
Crozier geleitete den Präſidenten zur Gruft. Die Mu⸗ 
fifanten der Stadtgarde ſpielten den zum Begräbniß kom⸗ 
ponirten Carnot⸗Trauermarſch. An der Gruft empfingen 
die drei Söhne Carnot's den Staatschef. Er drückte 1 785 
die Hände, verneigte ſich tief vor dem Sarg und legte 
einen Silberkranz nieder mit den Worten: „Namens der 
Republik erneuere ich die Trauer des Vaterlandes.“ Die 
Zeremonie war kurz und ergreifend. Caſimir⸗Périer 
hatte einen wundervollen Kranz von Roſen und Orchideen 
geſandt. Er kam zu Wagen an, während Felix Faure in 
der Gruft war, und miſchte ſich unter das Publikum, da 
er nicht zur Zeremonie eingeladen war. Ein Polizei⸗ 
Offizier bemerkte ihn und führte ihn in's Pantheon; bar» 
haupt blieb er einige Augenblicke vor dem Sarge ſeines 
Vorgängers ſtehen, verneigte ſich dann tief und ging. Das 
Publikum wurde ſpäter zugelaſſen, 15000 Perſonen defilirten 
vor dem Sarg. Bei der Trauerfeier in der Madeleine⸗ 
kirche wurde der deutſche Botſchafter Graf Münſter wegen 
Krankheit durch den Botſchaftsſekretär Graf Arco und den 
Militärattachs vertreten. Frau Carnot war rechts auf 
einer Tribüne verborgen. Der Gottesdienſt wurde in 
tiefſter Andacht abgehalten. Die Auweſenden folgten beim 
Aufſtehen, Niederſetzen und Knieen dem Beiſpiel Felix 
Faure's, der allerſeits ſichtbar war. 


Berlin, den 27. Juni. 


— Der Kaiſer beſuchte Dienstag Nachmittag auf 
mehrere Stunden die Kaiſerin im Schloſſe und kehrte 
nach 7 Uhr auf die „Hohenzollern“ zurück, wo ein 
41 Diner ſtattfand. Später wohnte der Kaiſer einem 

ierabend in der Marineakademie bei. Mittwoch 
früh iſt der Kaiſer auf der Yacht „Meteor“ um den Stoller⸗ 
grund herum in der Regatta mitgeſegelt. 

— Das Befinden der Kaiſerin iſt andauernd günſtig, 

— Bei dem Unfall, welcher, wie ſchon erwähnt, der 
„Gudruda“, dem Boote des Prinzen Hein rich, bei der Sege 
regatta am Montag zuſtieß, wurden der Prinz und die übrige 
Inſaſſen des Bootes ganz durchnäßt; ein Gaſt des Kaiſer 
wurde in's Waſſer geſchleudert. Die zu Montag Abend be 
der Preisvertheilung in der Marine⸗Akademie beſtellte Muſin 
war auf Wunſch des Kaiſers abbeſtellt worden wegen des ſeinem 


Gaſte zugeſtoßenen Unfalls. ; ! 15 
— In Kiel je man den . freundlicher Worte 
zwiſchen dem Miniſter des Innern, Herrn von Köller 


und Vertretern der Preſſe A feld den „Frieden von 
Düfſternbrook“ Cwo das betr. Feſt jtattfand) genannt. Herr 
von Köller ſagte nach der „Kieler Ztg.“: 

Ich weiß ſehr wohl, daß die Staaksregierung ſo weit wie 
möglich bemüht geweſen iſt, Ihnen bei Ihrem ſchweren, aber 
wichtigen und een Beruf zur Seite zu 
ſtehen. Die Regierung iſt ſi wohl bewußt geweſen, was ſie 
that. Die Regierung erkennt voll die Bedeutung Ihres Berufs 
an und iſt bemüht geweſen, Ihnen jede Erleichterung zu ſchaffen 
und Ihnen in dieſen Tagen Freude an Ihrem Berufe zu be⸗ 
reiten und wenn uns das gelungen iſt, ſo iſt das wiederum eine 
große Freude für uns. Meine Herren! Sie können verſichert 
ſein, daß die Regierung ein großes Jutereſſe an ihrem Stand 
und Ihrem Bernje hat, und ich freue mich, daß die Zeit mir 
geſtattet, daß ich noch bei Ihnen hade erſcheinen können, und 
freue mich auch, eine ſo zahlreiche Verſammlung von Vertretern 
der Preſſe zu finden. Ich danke Ihnen für die freundliche 
Aufnahme und hoffe, daß wir in der Liebe zu Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer und dem Vaterlande alle einig ſind. Wir, die wir be- 
rufen ſind, die Geſchäfte zu leiten und Sie, die Sie berufen 
find, die Geſchäfte zu kritiſiren (Heiterkeit), müſſen jederzeit 

ſammen arbeiten für das Wohl unſeres deutſchen Vater⸗ 
andes, für das Wohl unſeres deutſchen Reiches. Sie 
wiſſen, ich bin ſehr bekannt in Echriftiteller- und Journaliſten⸗ 
kreiſen (Heiterkeit), ſehr bekannt in der deutſchen Preſſe 
(Stürmiſche Heiterkeit), aber wenn es auch viele Punkte giebt, 
in denen wir nicht übereinſtimmen, hat es mir doch große Freude 
gemacht, Sie hier begrüßen zu können, und ich geſtatte mir, 
zum Schluß meinen Dank für die Freude auszuſprechen, die 
unſer Erſcheinen hier hervorgerufen hat. Der Kieler Schrift 
ſteller⸗ und Jvurnaliſten⸗Berein, dem wir dieſe Zuſammenkunft 
verdanken, er lebe hoch!“ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine kaiſerliche 
Verordnung, wonach zum 1. Juli eine dem Reichsamt des 
Junern unmittelbar nachgeordnete Reichsbehörde unter der 
Bezeichnung „Kaiſerliches Kanalamt“ mit dem Sitz in 
Kiel errichtet werden ſoll. 

— Die Kan alkommiſſion des Nord⸗Oſtſeekauals macht 
bekannt, daß wegen nothwendiger Aufräumungsarbeiten im 
Kanalprofil die Schifffahrt vorläufig nur für Schiffe bis zu 
4½ Meter Tiefgang geſtattet wird. Daher mußten die 
ſpaniſchen Schiffe und das portugieſiſche, welche Mittwoch Morgen 
den Hafen verließen, über Skagen zurückkehren. 

— Wegen Ruhebedürfuniſſes hat Fürſt Bismarck 
den Empfang des Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute vertagt. 


— Für die Offiziere der Fußartillerie und ſomit auch 
die Prüfungskommiſſion für Hauptleute und Premierlientenants 
der Fußartillerie kommt nach einer Beſtimmung des Kaiſers 
die Ablegung des wiſſenſchaftlichen Theils der letzten 
Berufsprüfung von jetzt ab in Fortfall. 

— Der älteſte Sohn des Reichskanzlers, Erbprinz Philipp 
Ernſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, der mit der Uniform 
des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regts. à la suite der Armee ſteht, iſt aus 
Anlaß der Kieler Feſtlichkeiten zum charakteriſirten Major be⸗ 
fördert. Er gehört der Armee ſeit 1875 an und war ſeit 1888 
Rittmeiſter. 

— Dr. Bumiller, der ſeit längerer Zeit im Auswärtigen 
Amte beſchäftigt war, iſt zum Regie rungsrath ernannt 
worden und wird als ſtändiger Hilfsarbeiter dem Gouverneur 
von Oſtafrika, Major v. Wißmann, beigegeben werden. 


— Der Finanzminiſter hat angeordnet, daß bei den 
Provinzial⸗Regierungsbehörden denjenigen Bureau⸗ 
beamten, die mit der Bearbeitung der Einkommen⸗ und der 
Gewerbeſteuer beauftragt find, Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Buchführ ung ertheilt werde. In Poſen iſt 
bereits ein gerichtlicher Bücher⸗Reviſor und Auktions⸗Kommiſſarius 
mit dem täglich ſtattfindenden und auf etwa dreißig Stunden 
berechneten Unterricht beauftragt worden. An den Stunden 
nehmen 15 Bureaubeamte, aber auch einige höhere Regierungs⸗ 
beamte Theil. 

— Auf Grund des ſogen. Kanzelparagraphen hat die 
Strafkammer des Landgerichts Ulm einen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, den Pfarrer Stiegele, zu einer Woche Gefängniß 
verurtheilt. Bei der letzten Landtagswahl waren in Magolsheim 
für den Zentrumskandidaten und den Kandidaten der Volks⸗ 
partei ungefähr gleichviele Stimmen abgegeben worden. Am 
folgenden Sonntag kam der Pfarrer am Schluß ſeiner Predigt 
auf das Wahlergebniß zu ſprechen und bemerkte, die Hälfte habe 
richtig abgeſtimmt, die Uebrigen ſeien Scheinkatholiken, 
erbärmliche Tröpfe, charakterloſe Buben ꝛc. Jufolge 
dieſer Anſprache war nach beendigtem Gottesdienſte große Auf⸗ 
regung in der Gemeinde entſtanden. 


— Auf dem 22. Deut ſchen Gaſtwirthstag, der am 
letzten Dienſtag in Liegnitz eröffnet worden iſt, wurde zunächſt 
der Bericht des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
Verbandes erſtattet. In dem Bericht wird über die Art, wie 
von Seiten der einzelnen Kommunen das Beſtenerungs⸗ 
recht zum Nachtheile der Gaſtwirthe gebraucht wird, lebhaft 
geklagt, ferner auch über die immer mehr in Anwendung ge⸗ 
kangende Beſchränkung der öffentlichen Luſtbarkeiten. 
Vor allem aber ſei der deutſche Gaſtwirtheſtand, ſo führt der 
Bericht weiter aus, durch die im letzten Jahre überall auf⸗ 
gekommenen Bierboykotte geſchädigt worden. Namentlich 
der Bierboykott in Berlin und die Möglichkeit einer 
ſchleunigen Beilegung deſſelben wurde eingehend erörtert. Der 
Delegirte Hugo Jakobi⸗Berlin theilte mit, daß zur Zeit des 
Berliner Bierboykotts von Seiten der Brauereien ca. 25 000 
Mark Unterſtützungsgelder gezahlt worden ſeien, außerdem habe 
er ſelbſt ca. 240 000 Mark für die Saalbeſitzer geſammelt. Im 
Ganzen ſeien ungefähr 400000 Mark an Unterſtützungsgeldern 
gezahlt worden. Ein eifriger Helfer bei ſeinen Sammlungen 
ſei ihm der verſtorbene Polizeipräſident von Berlin, Freiherr 
von Richthofen, geweſen, der gleich nach ſeinem erſten Auf⸗ 
ruf ihm eine größere Summe zur Unterſtützung der bedürftigen 
Saalbdeſitzer übergab und weiterhin Adreſſen von Leuten über 
gab, bei denen er, Redner, große Summen für ſeine Zwecke 
erhielt. Zum Thema: „Die Betriebsſteuer“ ſprachen die 
Delegirten Sedlmayr⸗Bromberg und Domſcheidt⸗Königs⸗ 
berg i. Pr. als Referenten. Beide Redner bezeichneten überein⸗ 


ſtimmend die Betriebsſteuer als eine ungerechtfertigte und den 


Gaſtwirthsſtand ſchwer belaſtende Einrichtung, deren Veſeitigung 
der dentſche Gaſtwirthstag mit allen Mitteln erſtreben müſſe. 
In der Diskuſſion wandten ſich eine lange Reihe Redner, unter 
Zugrundelegung ihrer Erfahrungen, gleichfalls gegen die Steuer. 
Nach längeren Debatten beſchloß der Gaſtwirthstag, die Vereine 
des Verbandes zu beauftragen, ihre Erfahrungen mit der Be⸗ 
triebsſteuer zuſammenzuſtellen und fie dem geſchäftsführenden 
Ausſchuſſe des Verbandes zum weiteren Vorgehen zu unter⸗ 
breiten. Sodann beſchäftigte ſich der Gaſtwirthstag mit der 
Frage der öffentlichen Tanzluſtbarkeiten und beſchloß, den 
Vorſtand zu beauftragen, eine Petition an das Abgeordneten⸗ 
haus abzuſenden, in der um Aufhebung aller polizeilichen 
Beſchränkungen der öffentlichen Tanzluſtbarkeiten gebeten wird. 
Sodann beſchloß die Verſammlung auf Antrag des Vereins 
Berliner Weißbierwirthe, bei dem Abgeordnetenhauſe wegen 
Ausdehnung der Krankenverſicherung auf ſämmtliche Dienende 
im Gaſtwirthsſtande vorſtellig zu werden. 

Rußland. Aus der Landſchaftskaſſe des Gou⸗ 
vernements Perm ſind, wie dem „Geſelligen“ geſchrieben 
wird, 70100 000 Rubel unterſchlagen worden. 

die ſchuldigen Beamten hier bekannt ſind, iſt die Unter⸗ 
fuchung bereits eingeleitet worden. 

In Wolhynien erkrankten vom 10. bis 17. Juni 79 
1 an der Cholera, geſtorben ſind 20. Die Seuche 
got an Ausbreituno gewonnen. 


Kaſſenbericht ein Ueberſchuß von 2400 Mk.; die Kir 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 27. Juni. 

— Rudolf Fal b, der Mann der kritiſchen Tage, 
ſtiumt diesmal mit Schäfer Thomas, dem ländlichen 
ig ne in feinen Wetterweisſagungen für die 
nächſten Wochen überein. Der Johannistag, der im Volke 
als Sonnwendtag von Alters her gilt, wird überall auch 
als Wendetag in der Witterung angeſehen. „Vier Tage 
vor und nach dem Sonnwendtag“, ſagt der Volksmund, 
„zeigen die Witterung bis Michaelis an“, und wenn dieſe 
alte Wetterregel Recht behält, ſind die Ausſichten für die 
Einbringung der Ernte, wie es Falb ſchon lange vorher 
verkündet hat, wenig tröſtlich. In den Tagen um Johanni 
ſind mehrere kräftige Regenſchauer niedergegangen, und der 
heutige gefürchtete Siebenſ chläfertag hat uns auch 
einen tüchtigen Guß gebracht, was nach dem Volksglauben 
ſieben Wochen Regen verheißt. 

— Das Mandvergefhwader unternimmt auf Verfügung 
des Oberkommandos der Marine zu Anfang Juli eine erſte 
größere Kreuztour in den Gewäſſern der Oſtſee bis nach Memel. 
Beide (Panzer-) Diviſionen werden neben Gefechtsübungen vor 
allem auch Scharfſchießübungen in See und ſolche gegen Land» 
befeſtigungen am oſtpreußiſchen Seeſtrande abhalten. Vom 13. 
bis 21. Juli wird das Geſchwader in der Danziger Bucht 
manövriren, um mit der im Dienſt gehaltenen Torpedoboots⸗ 
flottille zu üben. Erſt gegen Ende des nächſten Monats wird 
das Panzergeſchwader Segelordre erhalten, nach der Nordſee zu 
laufen, um auf der Marineſtation Wilhelmshaven am 1. Auguſt 
die Herbſt⸗Uebungsflotte zu formiren. Das Schulgeſchwader und 
die Reſervediviſion der Panzerſtchiffe vierter Klaſſe werden Ende 
dieſer Woche wieder anfgelöft. 

— Zu dem Invaliditäts- und Alters verſicherungs⸗ 
geſetz werden deim Beginn des nächſten Monats die Beſtim⸗ 
mungen in Kraft treten, die ſich auf die Erſtattung der 
Beiträge beziehen. Die in dem Geſetze vorgeſehene Karenzzeit 
von fünf Beitragsjahren iſt dann abgelaufen. In dem Geſetz iſt 
die Vorſchrift eingeſchaltet geweſen, daß, wenn eine männliche 
verſicherte Perſon ſtirbt, devor ſie in den Genuß einer Rente 
gelangt, der Wittwe oder den Kindern unter fünfzehn Jahren, 
wenn eine weibliche verſicherte Perſon ſtirbt, deren vater⸗ 
loſen Kinderr ein Auſpruch auf Erſtattung der Hälfte der für 
die Verſtorbenen entrichteten Beiträge zuſtehe. Die zweite 
Kategorie von Beitragserſtattungen, welche demnächſt erfolgen 
wird, betrifft die weiblichen Verſicherten, welche eine Ehe eingehen. 

— In der heute unter dem Vorſitz des Herrn Landraths 
Conrad⸗Graudenz als Wahlkommiſſarius abgehaltenen 
Präſentationswahl zum Herrenhauſe in dem die Kreiſe 
Brieſen, Culm, Graudenz, Thorn, Strasburg und Loebau um⸗ 
faſſenden Landſchaftsbezirke Culmerland iſt der Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Loga⸗Wichorſee, Kreis Culm, gewählt worden. 

— In der Reiſe zeit und zu den geſetzlichen Feiertagen 
werden hier ſchon am Tage vor der beabſichtigten Reiſe Fahr⸗ 
karten verkauft. Das Nähere enthält die Anzeige der Eiſenbahn⸗ 
Verkehrsinſpektion in der heutigen Nummer. 

— Die Frankfurter Meſſe beginnt nicht, wie der 
Kalender angiebt, am 9. Juli, ſondern ſchon am 1. Juli. 

— Die Apotheker⸗Gehilfen⸗Prüfung bei der Regierung 
in Danzig haben die Herren Ernſt Jo etze und Julian Gerber 
aus Danzig beſtanden. 

— [Sommertheater]! Die geſtrige Aufführung des 
urſprünglich Mels'ſchen Luſtſpiels „Heinrich Heine“ bot 
unſeren Theaterfreunden Gelegenheit, einen Schauſpieler von 
hervorragender Begabung und wirklich meiſterhaftem Können 
ſpielen zu ſehen. Herr Karl Pander, der Regiſſeur des 
Thaliatheaters in Hamburg, gab den Hühneraugenoperateur und 
Lotteriekollekteur Hirſch. Der Darſteller, der das Mels'ſche 
Stück nicht zum Nachtheil der Bühnenwirkung einer eingehenden 
Bearbeitung unterzogen hat, hat ſich die Rolle des Hirſch, an 
der der Erfolg des ganzen, ſonſt wenig gehaltvollen Stückes 
hängt, eigens auf den Leib geſchrieben; und ſein Hirſch war 
eine meiſterliche Kopie eines jener beweglichen, geriebenen 
Geſchäftchenmacher, die man namentlich in unſeren öſtlichen 
Grenzorten noch häufig antrifft. In Herrn Panders Spiel war nichts 
Uebertriebenes, nichts Karrikirtes; in Spiel, Sprache und Maske 
gleich meiſterhaft ſtellte er uns eine Perſön lichkeit, nicht 
eine bühnenmäßige Schablonenfigur, leibhaftig vor Augen, und 
hauptſächlich ihm allein galt denn auch der Beifall des gut 
beſetzten Hauſes. Die anderen Darſteller traten neben Herrn 
Pander ziemlich in den Hintergrund, was nicht allein auf die 
geringere Bühnenwirkung ihrer Rollen zurückzuführen iſt. Herrn 
Bruck, der den Salomon Heine ſpielte, haben wir ſonſt ſchon 
veſſer geſehen, ebenſo Herrn Lö wenfeld, deſſen Maske übrigens 
recht glücklich gewählt war. Sehr niedlich war Frl. Hoffmann 
als Ottilie, dagegen können wir Frl. Launes den Vorwurf 
nicht erſparen, daß ſie ſich auch die wenigen Stellen, in denen 
ihre Rolle (Mathilde) ihr Gelegenheit giebt, eine Wirkung zu 
erzielen, hat entgehen laſſen. Frl. Baja hätte ſich mit der 
Bertha Heine etwas geſchickter auseinanderſetzen können. Die 
Darſtellerin ſagte ihre Rolle her, ſtatt ſie zu ſpielen. Auch 
auf die Maske ſollte Frl. Baja mehr Werth legen. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Walter in Grandenz iſt zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden der Schiedsgerichte der 
Invaliditäts⸗ und Alters verſiche rung und der Weſtpr. 
kandwirthſchaftlichen Berufs genoſſenſchaft für den 
Kreis Graudenz, ſowie des Schiedsgerichts für die Regiebauten 
des Kom munalverbandes des Kreiſes Graudenz ernannt 
worden. 

— Der Regierungsaſſeſſor v. Gehren bei der Minifterial-, 
Militär⸗ und Baukommiſſion zu Berlin iſt der Regierung zu 
Stettin überwieſen worden. 

— Dem bisherigen Landrath des Kreiſes Danziger 
Niederung, Geheimen Regierungs⸗Rath v. Gramatzki zu Danzig, 
iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Glöckner Krauſe zu Groß⸗Peiſten im Kreiſe Pr. Eylau das 
Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie den Musketieren Wagner und 
Gehrke vom Jufanterie⸗Regiment Nr. 18 die Rettungs⸗Medaille 
am Bande verliehen. 

— Der ordentliche Profeſſor an der Univerſität zu Königs⸗ 


Halle⸗Wittenberg verſetzt. 
— Der Gerichtskaſſenrendant Weidlich in Lyck iſt als 
Rechuungsreviſor an das Landgericht in Allenſtein verſetzt. 
— Der Gerichtsſchreiber und Dolmetſcher, Sekretär Erns⸗ 
dorff zu Samter wird zum 1. Oktober in den Ruheſtand verſetzt. 
— Rühe, einjährig - freiwilliger Arzt, zum Unterarzt bei 
dem Inf.⸗Regt. Nr. 46, Dr. Leimbach, einjährig⸗freiwilliger 
Arzt vom Inf.⸗Regt. Nr. 51, zum Unterarzt im Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 5 ernannt. 
C Culmſee, 27. Juni. Die evangeliſchen Kirchen⸗ 
körperſchaften haben beſchloſſen, an der Weſtſeite der Kirche 
ein drei Meter breites Portal für 2050 Mk. zu bauen. Das 
Innere der Kirche ſoll geweißt und die Wände in einer Höhe 
don drei Metern ſollen mit Oelfarbe geſtrichen werden; die ge⸗ 
wölbte Decke über dem Altar ſoll mit Malereien verſehen werden. 
Die Koſten für die Malereien, die nach dem Anſchlage 1500 Mk. 
betragen, will ein Wohlthäter, der nicht genannt ſein will, be⸗ 
ſtreiten. Ferner hat die Verſammlung beſchloſſen, eine Er⸗ 
weiterung des Chors, die ſehr nothwendig iſt, erſt dann vor⸗ 
zunehmen, wenn die Kirchenkaſſe, die vorläufig genug in Anſpru 
genommun wird, es geſtattet. In der Kirchenkaſſe befindet ſi 
nach dem vom Rendanten Herrn Kämmerer Wendt one 
chhofskaſſe 


berg, Dr. En dem an n, iſt in die juriſtiſche Fakultät der Univerſität 


n * 


085 mit einem ag von 100 Me. ab. Von dem Ueber⸗ 
uß der K verlangt das Konſiſtorium 10 Proz. als 
Beihilfe zur Beſoldung der Geiſtlichen in der Diaſpora. Die 
Verſammlung konnte aber mit Rückſicht auf die durch den Bau 
und durch die Renovirung des Innern der Kirche entſtehenden 


Unkoſten keine Zuwendung bewilligen. 


O Thorn, 26. Junk. Es hat ſich die Nothwendigkeit heraus⸗ 
geſtellt, das ſtädtiſche Schlachthaus durch ein Schienen⸗ 
geleiſe mit der Eiſenbahn zu verbinden, damit das zugeführte 
Schlachtvieh direkt ins Schlachthaus ohne Umladung geſchafft 
werden kann. Von einer ſolchen Verbindung wird auch die 
Wiederzulaſſung der Einfuhr ruſſiſcher Schweine in das hieſige 
Schlachthaus abhängig gemacht. Auf Antrag des Magiſtrats 
bewilligten die Stadtverordneten heute 300 Mk. zu den Koſten 
der Vorarbeiten für eine ſolche Eiſenbahnverbindung. In Folge 
des ſtetigen Sinkens des Zinsfußes ſind der Stadt von den zu 
4½ Pt. auf ſtädtiſche Grundſtücke ausgeliehenen Geldern erheb- 
liche Beträge abgezahlt und zum 1. Oktober 137000 Mk. ger 
kündigt worden. Bankinſtitute bieten jetzt Darlehne zu 4 pCt. 
an. eshalb beſchloß die Verſammlung, den Zinsfuß für die 
von der Stadt auf ſtädtiſche Grundſtücke vergebenen Darlehne 
vom 1. April u. J. ab auf 4 pCt. herabzuſetzen. Nachdem die 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsarbeiten im Großen und Ganzen 
beendet ſind, ſollen nun auch die ſtädtiſchen Gebäude, wie Rath⸗ 
haus und Schulanſtalten an dieſe Werke angeſchloſſen werden. 
Die Verſammlung bewilligte dazu 31700 Mk. Ein merkwürdiges 
Teſtament haben die Maurermeiſter Heſſelbein 'ſchen Eheleute, 
welche in Poſen geftorben find, gemacht. Sie hatten zu wohl 
thätigen Stiftungen ꝛc. 75000 Mk. beſtimmt und auch für zwei 
hieſige Hoſpitäler 18000 Mk. ausgeſetzt. Nach dem Tode der 
Frau H. hat ſich aber herausgeſtellt, daß nur 12000 Mk. Ver⸗ 
mögen vorhanden waren. Unſere Stadt muß ſich nun mit 
1500 Mk. aus der Nachlaßmaſſe begnügen. Dem Koppernikus⸗ 
Verein wurden 100 Mk. Beihilfe zur Herausgabe des zweiten 
Theiles des Siegelwerkes bewilligt. Zur Theilnahme an dem 
Provinzial⸗Feuerwehrtage in Poſen wurden den Führern der 
Feuerwehr je 30 Mk. Reiſekoſten bewilligt. Die Lehrerin an 
der hieſigen höheren Töchterſchule, Fräulein Beſch, tritt zum 
1. Oktober in den Ruheſtand. Zum Maſchiniſten der Kläranſtalt 
iſt der Monteur Schwahn gewählt worden. Eine neue Ge⸗ 
meindeſteuer⸗Ordnung fand die Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung. Die nach Mocker hinausführende Straße ſoll fortan 
den Namen Graudenzer Straße führen. Zur Pflaſterung 
der neuen Benderſtraße auf der Bromberger Vorſtadt, welche 
nach der Kläranlage führt, wurden 7900 Mk. bewilligt. 

Thorn, 26. Juni. Vor dem Schwurgericht ſtand geſtern 
der Müller Adolf Jadd atz aus Mszanno unter der Anklage 
des wiſſentlichen Meineides. Im Frühjahr v. Is. wurde vom 
Vater des Angeklagten gegen den Gemeindevorſteher und Gaſt⸗ 
wirth Fiſch in Mszanno eine Anzeige erſtattet, in welcher Fiſch 
der Wilddieberei beſchuldigt wurde. Der Vater führte in ſeiner 
Anzeige aus, daß ſein Sohn den Fiſch bei der Wilddieberei in 
der königl. Forſt betroffen habe. Infolge dieſer Anzeige wurde 
gegen Fiſch das Strafverfahren eingeleitet und Angeklagter vor 
dem Schöffengericht in Strasburg eidlich als Zeuge vernommen. 
Als ſolcher bekundete er, daß er geſehen habe, wie Fiſch in Be⸗ 
gleitung ſeines Jagdhundes gejagt habe. Dieſe Ausſage ſoll 
mindeſtens inſoweit unwahr fein, als Fiſch einen Jagdhund nicht mit 
ſich geführt habe; denn thatſächlich ſoll der Jagdhund des Fiſch 
bereits geweſen vergiftet ſein. Die Geſchworenen erklärten den 
Angeklagten nur des fahrläſſigen Meineides für ſchuldig, und er 
wurde zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Mewe, 26. Juni. Zu dem in Münſterwalde abgehaltenen 
Submiſſionstermin für die Arbeiten zur Verlängerung des Fried⸗ 
litzer Flügeldeiches bis Jeſewitz waren 16 Gebote eingegangen. 
Mindeſtfordernder war Herr Deckers⸗Landsberg a. d. Warthe 
mit 131580 Mk., die höchſte Forderung, 317300 Mk. hatte Herr 
König⸗Bromberg geſtellt. Der Zuſchlag findet erſt ſpäter ſtatt. 

A Konitz, 26. Juni. Der frühere Bürger von Konitz, Herr 
Heinrich Kraft, der ſpäter nach Berlin zog und Theilhaber der 
Firma: „Kraft und Lewin“ war, hat unſerer Stadt 3000 Mark 
vermacht. Von den Zinſen ſollen alljährlich an ſeinem Todes⸗ 
tage, am 25. Mai, je einem hieſigen armen Bewohner chriſtlichen 
und jüdiſchen Glaubens eine Unkerſtützung gezahlt werden. Die 
Stadtverordneten beſchloſſen geſtern die Annahme des Ver⸗ 
mächtniſſes. : 

2 Aus der Danziger Niederung, 26. Juni. Die 
Paſſagier⸗Dampfboots⸗Rhederei Gebr. Habermann in Danzig, 
welche zwiſchen Danzig und Schönhorſt auf der Weichſel durch 
Paſſagier⸗ und Frachtdampfer den Verkehr vermittelt, hat au 
der Landungsſtelle eine ſchwimmende Wartehalle erbauen laſſen. 
In dieſer Wartehalle befinden ſich zwei Reſtaurationszimmer, 
eins für Damen, das andere für Herren; beide Zimmer können 
etwa 100 Perſonen faſſen. Außerdem befindet ſich darin außer 
einem Waarenlagerraum noch ein Wohn⸗ und Schlafzimmer für 
den Pächter. Die Koſten dieſer Wartehalle dürften ſich auf 
10000 Mark belaufen. 

Königsberg, 26. Juni. Einen gräßlichen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm geſtern Nachmittag in einem Aufall von 
Geiſtesſtörung ein Arbeiter. Nachdem er ſeine Frau mit 
einer mit Petroleum gefüllten Flaſche durch einen Hieb am Kopfe 
erheblich verletzt hatte, zerſchnitt er ſich mit einer Säge das 
Geſicht. Die Säge wurde ihm von einem hinzukommenden 
Freunde entriſſen, da aber trieb er mit Gewalt dieſen ſowohl 
wie anch ſeine Frau aus der Wohnung, verſchloß ſchleunigſt die 
Thüre von innen und verſuchte ſich mit einer Axt zu tödten. 
Der Raſende brachte ſich in der That ſo ſchwere Hiebe bei, daß 
er, nachdem ſchließlich die Thüre wieder gewaltſam geöffnet war, 
blutüberſtrömt mittels Wagens in das ſtädtiſche Krankenhaus 
geſchafft werden mußte, wo er faſt hoffnungslos darniederliegt. 
U. a. that er ſich mit der Axt beide Augen zerſpalten. 

Königsberg, 25. Juni. Johanna Ambroſius, die Volks⸗ 
dichterin aus Groß Wersmeningken, lenkt immer mehr die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich. Für die in kümmerlichen Verhältniſſen 
lebende Bäuerin ſoll, wie mitgetheilt, am 6. Juli hier eine Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellung veranſtaltet werden; die Dichterin hat es 
jetzt abgelehnt, bei dieſer Gelegenheit ſelbſt einige ihrer 
Schöpfungen vorzutragen, wohl aber ihre Anweſenheit zu dem 
Tage zugeſagt. Zum erſten Male in ihrem Leben hat ſie dieſer 
Tage die Großſtadt beſucht. Bei dieſer ihrer erſten Anweſenheit 
in Königsberg war der natürliche Takt der Bäuerin bei dem 
ihr ganz ungewohnten Leben unter der vornehmen Welt — ſie 
war Gaſt in den vornehmſten Kreiſen — geradezu ſtaunenswerth. 
Ihre Abreiſe geſtaltete ſich zu einer wahren Huldigung. Die 
ſehr kränkliche Fran war leider durch den Aufenthalt in dem 
ungewohnten Großſtadttreiben ſehr angegriffen. Erfreulich iſt es, 
daß ihren prächtigen Liedern der würdigſte Komponiſt in Ausſicht 
ſteht; Johannes Brahms iſt von hier aus um dieſe Kompoſitionen 
angegangen worden, und er hat in Ausſicht geſtellt, den edlen 
Verſen ſeine edle Muſik hinzuzufügen. 

Mohrungen, 26. Juni. Am heutigen zweiten Tage des 
Provinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſtes begaben ſich die Feſt⸗ 
theilnehmer in geordnetem Zuge nach der Kirche. Herr General⸗ 
Superintendent Brand hielt die Feſtpredigt. Dann wurde die 
öffentliche Hauptverſammlung in der Kirche abgehalten. Der 
Kaſſenbericht ergab eine Einnahme von 33000 Mk., davon ſind 
gezahlt worden an direkten Unterſtützungen 16484 Mk., an Ges 
hältern für Wanderlehrer 1500 Mk., an den Zentral-Berein 6710 Mk., 
an Liebesgaben 1500 Mk. Das Vermögen beträgt 29425 Mk. 
Zu dem Hauptverein gehören 51 Orts⸗ bezw. Zweigvereine. 
Es wurde beſchloſſen, der Gemeinde Gawrezyalken bei Ortels⸗ 
burg 1320 Mk. und der Gemeinde Malga 228 Mk. zu Kirchenbauten 
zu überweiſen. Bei der darauf folgenden Vorſtandswahl wurden 
die vier ausſcheidenden Herren Provinzialſchulrath Karnuth, 
Direktor Dembowski, Direktor Heinrich und Apotheken⸗ 


beſitzer Kuntz⸗Königsberg wiedergewählt; neu gewählt wurden 
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Herren Superintendent aller und Senatsprofeſſor 
Lene b „ Zum Br aan für den Bundes⸗Guſtav⸗ 
over wurde Herr Profeſſor Beunrath⸗ 
Königsbe Den Schluß des Feſtes bildete ein Volks⸗ 
feſt mit Te und Geſangsvorträgen und Anſprachen. 

Goldap, 26. Juni. Die Einweihung der hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirche darch den Biſchof von Ermland fand geſtern 
ſtatt. Es hatten ſich zu dem feierlichen Akt die Spitzen der 

vil⸗ und Militärbehörden, ſowie eine große Anzahl anderer 

erſonen aus Stadt und Kreis eingefunden. Nach der Feier 
wurde an einer Perſon, welche zum Katholizismus über⸗ 
getreten iſt, durch den Herrn Biſchof die Taufe vollzogen und 
ein Mädchen konfirmirt. Heute früh wurde dem Biſchof von der 
Regimentskapelle ein Ständchen gebracht. — Ein Feuer, das 
von Kindern angelegt wurde, äſcherte geſtern Nachmittag in 
Buttkuhnen ein Inſthaus des Beſitzers Laun, ſowie mehrere 
Wirthſchaftsgebäude ein. Ein vier Jahre und zwei Monate altes 
Töchterchen des Arbeiters Lengling iſt verbrannt. Acht 
in abgebrannten Haufe wohnhaften Familien iſt die geſammte 
c verloren gegangen. Eine Frau, welche 50 Mk. in baarem 

elde liegen hatte, drang in das brennende Haus ein und rettete 
ihr Geld, trug aber furchtbare Brandwunden davon. 

p Tilſit, 25. Juni. Wie gefährlich mancher vermeintliche 
Scherz iſt, dafür lieferte die heutige Schwurgerichtsſitzung 
einen Beweis. Der Wirth Auguſt Mag ies aus Wersmeningken 
wurde beſchuldigt, den Tod des Losmanns Martin Willens aus 
Kvadjuthen Dadurch herbeigeführt zu haben, daß er ihn im Kreiſe 
herumzudrehen ſuchte, wobei die Spitze feines Regenſchirms dem 
Uunglücklichen ins Uuge und ins Gehirn drang. Die Geſchworenen 
vermochten ſich von einer Schuld des M. nicht zu überzeugen, 
ſo daß der Angeklagte freigeſprochen wurde. 

* Kreis Labiau, 26. Juni. Beim Baden im Großen 
Friedrichsgraben iſt das Dienſtmädchen des Schmiedemeiſters 
St. aus Gr. Friedrichsgraben ertrunken. Sie muß vom Schlage 
getroffen worden ſein, da die Stelle, wo ſie badete, nur flach war. 

* Mehlſack, 26. Juni. In unſerer Stadt ſollen für das 
Steuerjahr 1895/96 175 Proz. der Einkommenſteuer und je 
175 Proz. der Nealjtenern als Kommunalſtener erhoben werden. 


en Aus Littauen, 26. Juni. Seitdem auch unſere 
Buttermärkte mit fremdländiſcher Waare überſchwemmt 
werden, ſcheinen die Produzenten nicht mehr ihre Rechnung zu 
finden. Nicht nur Molkereien auf Gütern, ſondern auch Ge⸗ 
noſſenſchaften haben darum ihren Betrieb eingeſtellt. Auſtatt 
auf Milchproduktion hat ſich der Betrieb auf Fettviehzucht gerichtet. 

Wormditt, 26. Juni. Neuerdings werden Proben an⸗ 
geſtellt, welche Marſchleiſtungen der Infanterie zugemuthet 
werden dürfen. Eine zu dieſem Zwecke von dem Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 4 in Allenſtein gebildete Abtheilung, aus 16 Mann 
und einigen Unteroffizieren beſtehend, unternahm unter Leitung 
des Lieutenants Chales de Beaulieu, nach einigen vorher aus⸗ 
geführten Nachtmärſchen einen Marſch nach Wormditt. Man 
legte den Weg von ungefähr 60 Kilometern in der beſtimmten 
Zeit mit guten Kräften zurück. — Der Kaufmann Anker von 
hier, welcher in ſeiner Meierei einen großen Beſtand von 
Schweinen hat, hatte vor etwa einem Jahre große Verluſte durch 
Rothlauf. Er entſchloß ſich deshalb, die Schweine gegen 
Rothlauf zu impfen, und hat ſeitdem keinen Verluſt 
mehr gehabt. 

Memel, 26. Juni. Heute tobte hier ein heftiges Gewitter. 

Ein Blitz traf den großen Schornftein der Wolff'ſchen Ziegelei 
und beſchädigte ihn dermaßen, daß er wohl wird abgetragen 
werden müſſen. Das Dach des Ofens iſt gleichfalls ſtark be— 
ſchädigt. Ju einer 20 Meter entfernten Scheune wurde ein 
Arbeiter betänbt. Einem Dienſtmädchen, welches Holz holen 
wollte, wurde ein Scheit Holz an den Kopf geſchleudert. Glücklicher 
Weiſe kam das Mädchen miteinigen geringfügigen Verletzungen davon. 
Das Gewitter war von einem ziemlich heftigen Hagel und von 
einem wolkenbruchartigen Regen begleitet. Die niederſtürzenden 
Waſſermaſſen waren jo groß, daß faſt ſämmtliche Straßen theil- 
weiſe -oder auch vollſtäudig überfluthet, der Belag der Drummen 
r und die letzteren ſelbſt verſandet wurden. An 
er Ecke der Libauer⸗ und Roßgartenſtraße, woſelbſt man mit 
dem Legen der Kanaliſation beſchäftigt war, trat eine fo ſtarke 
Unterſpülung ein, daß das Trottoir polizeilich geſperrt werden 
mußte. 

Bromberg, 26. Juni. Am Sonnabend und Sonntag wird 
hier das erſte Bundesſchießen des Oftdeutſchen Freihand⸗ 
ſchützeubundes ſtattſinden. Es find bis jetzt für die beſten 
Schützen 13 Ehrengaben eingegangen, darunter Preiſe von den 
Frauen der Bromberger Kameraden des Bundes im Werthe von 
60 Mk., von einem Kameraden der Bromberger Gilde im Werthe 
von 100 Mark, von einem Bromberger Bundeskameraden im 
Werthe von 50 Mark und von dem Bundesvorſtand im Werthe 
don 50 Mk. Ferner find zwei Ehrenpreiſe für den beſten Brom⸗ 
derger und den beſten auswärtigen Schützen geſtiftet. 


Fordon, 26. Juni. Beim Baden ertranken hier heute 
zwei Buhnenarbeiter. 

Juowrazlaw, 25. Juni. In dem Dorfe Freytagsheim 
wird eine neue Dampf molkerei gebaut. 

Poſen, 26. Juni. Während der geſtrigen Vorſtellung er⸗ 
eignete ſich im Zirkus Jansly ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall. Die Schulreiterin Lecouſſon ſtürzte von einem 
Pferde und zog ſich ſchwere Verletzungen zu, ſo daß ſie aus 
der Manege getragen werden mußte. 

Poſen, 26. Juni. Die Handelskammer trat heute 
zu einer Sitzung zuſammen. Die hieſigen Bör ſenkommiſſare 
haben nämlich der Handelskammer mitgetheilt, daß ſie die 
amtlichen Notirungen für Spiritus an der hieſigen Börſe 
am 1. Juli d. J. einſtellen wollen. Die Handelskammer verwies 
die Angelegenheit an eine Kommiſſion. 


Krotoſchin, 26. Juni. Ueber den an dem taubſtummen 
Bäcker Itzig Neuſtadt verübten Mord werden noch folgende 
Einzelheiten mitgetheilt: Vor etwa 14 Tagen machte Neuſtadt 
ſeinem Vormund Salinger durch Zeichen begreiflich, daß ſeine 
Schweſter in feiner Abweſenheit von den Arbeitern Kokot mit 
Meſſern bedroht und gezwungen worden war, ihnen Geld, gegen 
30 Mk., zu geben. Salinger veranlaßte die Verhaftung der 
beiden Brüder, doch mußte vor einigen Tagen der eine Bruder 
entlaſſen werden, weil nichts Belaſtendes gegen ihn feſtgeſtellt 
wurde, Neuſtadt war nach deſſen Entlaſſung ganz außer ſich und 
machte ſeinen Bekannten begreiflich, daß der entlaſſene Kokot der 
größe Spitzbube ſei und ihn noch tödten würde. Dieſe Befürchtung 
bewahrheitete ſich bald. Sonntag gegen Mitternacht hörten die 
Nachbarn des Neuſtadt markerſchütternde Rufe; als ſie ans 
Fenſter gingen, ſahen ſie die Taubſtumme, welche im Hemde 
blutüberſtrömt an dem Feuſter ihrer Wohnung ſtand und gellende 
Laute ausſtieß. Nachdem Polizeibeamte herbeigeholt worden 
waren, drang man gewaltſam in das nach der Straße zu ver⸗ 
je rijene Haus. Im Schlafzimmer, welches an die Backſtube 
grenzt, wurde N. todt, mit dem Rücken gegen die Wand gelehnt 
und blutüberſtrömt im Bette ſitzend, gefunden. Er hatte mehrere 
furchtbare Wunden am Kopf, an der Bruſt und den Armen 
erhalten, die von einem Meſſer herrührten und von einem ver⸗ 
zweifelten Kampf Zengniß ablegten. Die ſchleunigſt herbeigeholten 
Aerzte nähten der ſchwerverwundeten Schweſter die mehrere 
Zentimeter tiefe Stichwunde am Halſe zu, die ſie von einem der 
Mörder erhalten hatte, als fie ſich hilfeſchreiend zum Fenſter 
hinausbog und ließen ſie nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
bringen. Inzwiſchen hatte ſich vor dem Hauſe eine größere 
Menſchenmenge angeſammelt; da ſahen n ee hinter der 

ter hervorſah, 
ohne näher zu kommen; dies fiel zwei Männern auf, ſie gingen 
auf ihn zu, worauf der Kerl eiligſt davon lief. Die Männer 
liefen hinter ihm her und verfolgten ihn, bis es ihnen gelang, 
ihn feſt zu nehmen. Es war der Onkel der Brüder Kokot, an 
deſſen Rock mehrere Blutflecke bemerkt wurden. Bei jeiner 


fofortigen Verne ſagte er aus, daß er in dem m 
Salnie bei ſeinem Schwager geweſen ſei; ein Gendarm ſtellte 
feſt, daß dies unwahr war. Nun wurde die ganze Kokot'ſche 
Sippſchaft verhaftet. Am Morgen wurden fie der Neuſtadt vor⸗ 
geführt. Dieſe bezeichnete ſofort den zuerſt verhafteten Kokot 
als den, der in der Nacht ſie mit dem Meſſer geſtochen habe. 
Daß ihr Bruder ebenfalls geſtochen wurde und tobt iſt, weiß ſie 
noch nicht. Vermuthlich ſind die verhafteten Kokots nicht allein 
die Mörder, ſondern auch die frechen Einbrecher, die unſere Stadt 
ſeit Monaten beunruhigten; von allen Seiten melden ſich jetzt 
Leute, bei denen die Kokots mit irgend einer Ausrede waren. 
Man nimmt au, ſie wollten das Terrain in Augenſchein nehmen, 
um ſich zu einem Einbruch die nöthigen Ortskeuntnuiſſe zu holen. 
Neuſtadt hatte ſich durch Fleiß und Sparſamkeit ein kleines 
Vermögen erworben. In einer Schublade fand die Behörde 
2200 Mk. baares Geld. Uebrigens iſt ſ. Z. auch der Vater des 
Neuſtadt durch Mörderhand getödtet worden. 

Schneidemühl, 26. Juni. Der Spezialkommiſſar Herr 
Landes⸗Oekonomierath Gieſe hierſelbſt iſt ſeinem Antrage gemäß 
in den Ruheſtand verſetzt. Vertreter des Herrn Gieſe iſt Herr 
Aſſeſſor Dr. Ilgner. 

Küstin, 26. Juni. Vor dem Schwurgericht wurde heute 
gegen die Arbeiter Friedrich und Guſtav Munzke von hier 
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange bezw. Anſtiftung 
dazu verhandelt. Am 10. Juni kam Friedrich Munzke zu ſeinem 
Bruder Guſtav, um mit dieſem einen Hammer, wie er zum 
Seuſeuſchärfen gebraucht wird, zu ſchleifen, dabei tranken fie 
Schnaps, den Friedrich M. mitgebracht hatte. Abends kam die 
Ehefrau des Guſtav M., welche den Tag über auf Arbeit ge⸗ 
weſen war, nach Hauſe und hielt ſich darüber auf, daß Friedrich 
M. ihren Manu immer von der Arbeit abhalte. Es kam dann 
zwiſchen den Eheleuten zu einem Streit. Die Ehefrau ging zu 
ihrem in der Nähe wohnenden Vater, dem Arbeiter Auguſt 
Schulz. Dieſer begab ſich nach der Wohnung ſeiner Tochter, 
traf hier die beiden Angeklagten vor der Thür und redete ſie 
mit den Worten an: „Seid Ihr ſchon wieder beſoffen,“ worauf 
er zur Antwort bekam: „Wer iſt beſoffen, Du biſt wohl be⸗ 
ſoffen.“ Schulz gab nun dem Friedrich M. mehrere Hiebe mit 
einem leichten Stock auf die Schulter. Friedrich M. nahm darauf 
feinen vorher gejchliffenen Hammer und verſetzte dem Schulz 
damit drei Hiebe auf den Kopf, ſo daß S. zuſammenbrach und 
in ſeine Wohnung geſchafft werden mußte, wo er in der Nacht 
ſtarb. S. war ein alter, gebrechlicher Mann von 75 Jahren, 
deſſen ſich nach Ausſage der Zeugen jedes Kind erwehren konnte. 
Guſtav Munzke war beſchuldigt, ſeinen Bruder durch auf⸗ 
reizende Zurufe zu der That angeſtiftet zu haben. Die heutige 
Veweisaufnahme ergab aber, daß er erſt dann zu ſeinem Bruder 
die Worte: „Fritz, gieb ihm tüchtig“ zugerufen hat, als dieſer ſchon 
ſchlug. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft läßt daher die 
Anklage gegen Guſtav Munzke fallen. Friedrich Munzke wurde 
zu vier Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Treptow a. R., 26. Juni. In der vergangenen Nacht 
brannten in dem Dorfe Lewezow fünf Gehöfte fait 
gänzlich nieder. Gerettet konute nur ſehr wenig werden. Auch 
viel Vieh iſt verbrannt. Die Leute find nur ſehr gering 
verſichert. 

Stettin, 26. Juni. Der Arbeiter Radtke legte geſtern früh 
ſein einige Monate altes Kind in ſein Bett und warf ſich dann 
ſelbſt auf den Körper des Kindes, ſo daß es erdrückt wurde. R. 
iſt verhaftet worden. 


Verſchiede nes. 

— [Hausreht?] Der „Deutſchfreiſinnige Arbeiter⸗ 
verein“, deſſen Sitzung, wie ſchon erwähnt, am Montag Abend 
vorzeitig aufgelöſt worden iſt, hatte im „Altſtädter Hof“ am 
Neuen Markt getagt. Rechtsanwalt Otto Ebſtein, der über 
den „Prozeß Mellage und ſeine Lehren“ ſprechen wollte, befand 
ſich gerade in der Einleitung zu ſeinem Vortrage, als die Ver⸗ 
ſammlung durch einen im hinteren Theile des Saales ent- 
ſtandenen Streit plötzlich unterbrochen wurde. Der Kellner 
hatte einen Theilnehmer entdeckt, der noch kein Glas Bier 
vor ſich ſtehen hatte und der die Aufforderung zum Trinken 
dankend ablehnte, weil er magenkrank ſei. Die Antwort auf 
die im Intereſſe der eigenen Geſundheit erfolgte Ablehnung 
beſtand in der Aufforderung des Kellners an den Verſammlungs⸗ 
theilnehmer, „ſofort das Lokal zu verlafjeu, da der 
Wirth Gäſte, die nichts verzehren, in ſeinem Lokale 
nichts dulde.“ 

Der Gaſt erhob ſich ſchweigend, um den Saal zu verlaſſen. 
Nun aber brach in der Verſammlung ein Sturm der Entrüſtung 
los. Dem ſich Entfernenden wurde zugerufen: „Bleiben!“ Er 
ging trotzdem, ſoll aber im Korridor noch Mißhandlungen aus⸗ 
geſetzt geweſen ſein. In dieſem Augenblicke erſchien auch der 
Gaftwirth Walterſtein in dem Verſammlungsſaal und erklärte 
lauter und aufgeregter Weiſe, daß er dem Kellner den 

3efehl ertheilt habe, Verſammlungstheilnehmer, die 

nichts verzehren, aus dem Sagal zu verweiſen. In ſich 
ſteigernder Aufregung und mit ſchreiender Stimme fügte er 
hinzu: „Um Ihnen zu beweiſen, daß ich Herr im Hauſe bin 
und Niemand dulden brauche, der mir nicht gefällt, fordere ich 
Sie alleſammt auf, ſofort mein Lokal zu verlaſſen. Iſt der 
Saal innerhalb zehn Minuten nicht geräumt, ſo laſſe ich Sie 
durch die Polizei hinauswerfen und das Gas aus⸗ 
drehen.“ Die Verſammlung war Anfangs ſprachlos. Dann 
aber ertönten die Rufe „Hinaus mit ſolchem Wirth!“ und der 
Vorſitzende forderte nunmehr den Wirth auf, ſofort den 
Saal zu verlaſſen, über welchen er (der Vorſitzende) während 
der Tagung der Verſammlung das Hausrecht beſitze. Herr 
Walterſtein ging erſt, als die entrüſtete Verſammlung Miene 
machte, ihn hinauszuwerfen. 

An eine Fortſetzung der Verſammlung war unter dieſen 
Umſtänden aber nicht zu denken. Rechtsanwalt Ebſtein 
weigerte ſich, ſein Referat zu halten, da dies der Würde des 
Anwaltsſtandes nicht entſprechen würde. Auf Anfrage aus der 
Verſammlung gab er indeß ſein juriſtiſches Gutachten dahin ab, 
daß nur Einer ein ſtrafrechtliches Vergehen begaugen habe, 
und das ſei Herr Walterſtein, der ſich eines vollendeten 
Hausfriedenbruches ſchuldig gemacht habe. Inzwiſchen 
machte Herr Walterſtein ſeine Drohung wahr und drehte das 
Gas ab. Beim Scheine einer Petroleumlampe faßte der Verein 
hierauf den Beſchluß, gegen Herrn Walterſtein ſtraf⸗ und zivil⸗ 
rechtlich wegen Hausfriedensbruchs und wegen Erſtattung der 
Unkoſten der Verſammlung vorzugehen, und verließ dann die 
ungaſtlichen Räume. 

— [Brand.] Die große Kuppel der 1847 im prächtigen 
Renaiſſanceſtil erbauten San Carlo⸗Kirche auf dem Korſo 
Viktor Emanuel in Mailand ſteht in Flammen. Man hofft 
jedoch, dank der ſtarken Untermauerung der Kuppel, die Kirche 
zu retten. 

— [Ein flüchtiger Konſul.] Eduard Kuh fuß, deutſcher 
Konſul in Flor enz, iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden. 
Die Behörden erließen einen Steckbrief hinter ihm wegen 
Betruges. 

— Ein Pumpgenie war der kürzlich auf ſeinem Oeſter 
reichiſchen Gute Neulangbach geſtorbene ehemalige Fideikommiß⸗ 
beſitzer Für ſt Karl von Lichtenſtein. Eine große Menge 
von Gläubigern weinen ihm nach, 34 ſolche Glänbiger haben das 
leere Nachſehen. Der Fürſt war infolge ſeiner Verſchwendungsſucht 
Wucherern in die Hände gefallen; als alle ſeine Hilfsquellen 
ſpäter verſiegten, verfiel er auf ganz abſonderliche Mittel, ſich aus 
ſeinen vielen Verlegenheiten zu retten. Er nahm u. A. einſt 
alte Lokomotiven auf Borg, um ſie allſogleich um wahre 
Spottpreiſe loszuſchlagen; ein anderes Mal bezog er Stroh⸗ 
hüte in Dutzenden von Kiſten, mehrere Waggons Pferde, 
ganze Fuhren Butter u. ſ. w. Kurz er nahm, was er nur er⸗ 
halten konnte, und machte es, ſo gut es ging, zu Geld. Mit 
welcher Schonungsloſigkeit er gegen ſeine eigene Habe vorging, 


beweiſt der Umſtand, daß er t, wo lebhafte Hauſſe in 
pe die Fl fe Weichen feine Schloſſes 
und der anderen auf ſeinem Gute befindlichen Be⸗ 


hauſungen abtragen ließ und fie auf den Markt ſandte. Er 


borgte, wo er nur konnte: Zahlkellnern in Cafes, Dienſtmännern, 
Juweliern u. ſ. w. 

Die Verwandten des Fürſten, an die ſich die Gläubiger 
wiederholt wegen Bezahlung ihrer Forderungen gewendet hatten, 
lehnten es ab, für die unfäglich leichtfertigen Streiche des Fürſten 
aufzukommen, und einer ſeiner Anwälte hatte einem allzu ſtürmiſchen 
Gläubiger bei einer Gelegenheit geſagt, wenn er ſchon durchaus 
etwas haben wolle, ſo könne er zwei Sachen bekommen, nämlich 
ein Paar alte Hoſen und ein Paar alte Stiefel — 
mehr ſei eben nicht da ... Und es war in der That nicht viel 
mehr da. 

— Die Kundgebung der Waſſertrinker, die von den 
Temperenzlern in Amerika geſetzt worden iſt, hat dieſer 
Tage in London ſtattgefunden. Die rieſige Albert⸗Halle war 
von mehr als 12000 Temperenzlern beſetzt, die ſich in Ermangelung 
geiſtiger Getränke an geiſtloſen Reden, ſchrecklicher 
Muſik und der vielzungigen Rieſenpetition berauſchten, die 
von einer Schaar Amerikanerinnen in einem eigenen Dampfer aus 
Amerika herübergebracht wurde und die allen Regierungen der 
Welt präſentirt werden ſoll. Die Petition, welche die Unter⸗ 
drückung der Produktion und des Vertriebes aller geiſtigen 
Getränke fordert, war rings um die Halle aufgehängt. Die 
Mäßigkeitsapoſtel, bezw. ⸗Npoſtelinnen ſind nicht nur unmüßig 
in ihren Forderungen, ſondern ebenſo unmäßig in der Auf⸗ 
ſtellung von Behauptungen. So haben die Petition nach ihrer 
Angabe nicht weniger als ſieben Millionen Menuſchen 
unterzeichnet. Wie Miß Weſton, die mit einer Leibgarde von 
Matroſen erſchien, verſichert, übt ein Sechstel der Bemannung der 
engliſchen Flotte vollkommene Enthaltſamkeit von geiſtigen 
Getränken. Ein Hauptſpaß war der Aufzug der Vertreter von 
31 Nationen, die mit fliegenden Fahnen und in Koſtümen 
erſchienen, die den Nationaltrachten, die fie darſtellen ſollten, 
nicht mehr glichen, als ein Eſelfell einer Löwenhaut. 


Neu eſtes. (T. D.) 

* Berlin, 27. Juni. Abgeordnetenhaus. Zweite 
Berathung des Geſetzentwurfs über die Berpflegungs- 
ſtationeu. JFinauzminiſter Miquel bittet, den einen 
Staatézuſchuß verlaugenden Kommiſſionusbeſchtuß zum 
8 3 abzulehnen. Die Fürſorge für die Armen und 
Hilfsbedürftigen ſei Sache der Gemeinden und der 
Provinzen. Durch die Mitwirkung des Staates komme 
leicht eine ſtarke bureankratiſche Beimiſchung in die 
Selbſtverwaitung der Kommunen. 

Für den Kommiſſionsbeſchluß treten die National⸗ 
liberalen, die Zeutrumsabgeordneten und die Freiſiunigen 
ein. Gegen die Vorlage ſprechen die Freikonſervativen 
und die Kouſervativen (mit Ausnahme des Abg. Pappen⸗ 
heim), fie fordern dafür die Bildung von Arbeiter⸗ 
Kolonicen. 

§ 1 der Vorlage wird mit geringer Mehrheit au⸗ 
genommen. 8 2 wird Zuſatzautrag Zedlitz, welcher die 
Leitung der Verpflegungs⸗ Stationen den Provinzen 
überträgt, 8 3 wird in der Kommiſſiousfaſfung, 
wonach Staat und Provinzial⸗ Verband je ein 
Drittel derjenigen Koſten zu erſetzen haben, welche 
den Kreiſen aus der Vorlage erwachſen. S 9 wird mit 
dem Zuſatzautrag Kirſch augenommen, wonach auch 
Urkundenfälſcher von den Verpflegungsſtationen aus⸗ 
geſchloſſen find, Der Reſt des Geſetzeszwird unverändert 
angenommen. 


S Kiel, 27. Juni. Der Blumenkorſo, der geſtern 
Abend im hieſigen Hafen begann, bot ein höchſt maleriſches 
Bild. Die Boote der hier noch liegenden amerikaniſchen 
und türkiſchen Kriegsſchiffe betheiligten ſich an dem 
Korſo. Der Kaiſer überſchüttete die Boote, welche die 
„Hohenzollern“ umkreiſteu, mit Blumen. 


Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Freitag, den 28. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
ſtrichweiſe Gewitter. — Sonnabend, den 29.: Wolkig, warm, 
vielfach Gewitterregen, ſpäter windig. — Sonntag, den 30. 
Wolkig, Regenfälle, kühl, lebhafter Wind. 


Wetter- Depeſchen vom 27. Juni 1895. 


— I 
a Varo⸗ mr 2 
5 5 Wind⸗ 1 Temperatur 5 8 8 
Stationen and rich S5 Wetter | nad Celſus- S 7 
1 — richtung 8 Seen a=1a 
Diemel | 757, ©&0. | 1 | wolfig | ie |&8,. 
Neufahrwaſſer 759 NNW. 3 bedeckt 4 14 32 
Swinemünde 762 | NND. 2 heiter 16 14 5 8 
. 763 WSW. 2 heiter 13 289 8 
hannover 763 Windſtille 0 halb bed. 15 28 18 
Berlin 762 W. 2 wolkenlos 16 3583 
Breslau 7623 WRW. Z bedeckt +12 [21383 
daparanda 762 SED. 2 wolkenlos, +16 [8 
Stockholm 761 N. 6 bedeckt 413 [Ss 
Kopenhagen 762) NND. 2 wolkenlos +15 1281 
Wien 765 W. 2 bedeckt T 14 3 4 4 
Petersburg 759 OND. 1 bedeckt 4 s 
Paris 764 Windſtille 0 wolkig +14 | 3582 
Aberdeen 752 SSO. | 3 bedeckt ＋14 [38 
Parmoutb 7611 SSS. 2 wolkig | +16 [23 


Danzig, 27. Juni. Getreide-Depeſche. (2. v. Morſtein.) 
27.6. 26.6. 27.16. 26.6. 


Weizen: Um. To.] 150 150 [Gerrtegr.(660-700)} 115 110 
ink. buchb. u. weiß. 150 150 | „ fi. (#25-660 Gr.) 95 95 
int. bellbnut ...| 146 146 | Baier int. 104 114 
Trauß hochb. u. w. 114 | 114 Erbsen inl. 115115 


Trauſ.. 90 90 


Tranuſit hellb. . . 110 110 8 
i Rühsen il. ...| 170 | 170 


Termin z. fr. Verk. hs 
Juni⸗Juli ... 146,00 145,00 Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Juni⸗Juli 112,00 111,50] 10000 Liter 00.) 


Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 147 147 mit 50 Mk. Steuer 2900 8800 


Roggen: inländ. 120,00 120 mit 30 Mk. Steuer | 38,09 | 38,00 
ruſſ. poln. z. Truſ. 84,00 | 84,00 [ Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr 
Term. Juni⸗Juli 120,00 120,008 Qual.⸗Gew.): unverändert. 
e TaenyE 85,50 85,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 120 120 Gew.]: unverändert. 


Danzig, 27. Juni. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dey.) 
Auftrieb: 25 Bullen, 13 Ochſen, 40 Kühe, 33 Kälber, 106 Schafe, 
— Ziegen, 215 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 22—29, Kälber 30—36, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 28—32 Mk. Geſchäſtsgang: flau. 

Königsberg, 27. Juni. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſious⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter % loco kouting. Mk. 58,50 Geld, unkonting. 
Mk. 38,50 Geld. 


Berlin, 27. Juni. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ n. Fondbörſe. 
27/6. 26.6 27.16. 26.6 


Weizen loco 146.159 145158 | 4% Reichs⸗Anl. 
Juni 151,00 151,00 J 30% „ % 
September. 154,00 | 153,75 ] 3% „ 7 

Roggen loco 125-130 125-130 ][ 40% Pr. Conſ.⸗A. 
Juni 126,75 127,25 | 3½% „ „ 


— 
je) 
755 
2 
D 
— 
D 
2 
fer 
= 


September. . | 132,00 | 132,50 30% . „ 99,90 | 99,90 
Hafer loco. . 122-148 122-148 3/ Wſſtyr. Pfdb. 101,00 101,00 
. A 127,50 | 320% Oſtpr., 101,10 | 101,00 
September .. 125,75 | 125,75 | 3¼0/ Pom. „ 100,80 100,80 


Spiritus: 3½0/% Poſ. 


loco (70er) ..] 39.00 38,90 | Disk.⸗Com.⸗A. 220,90 | 222,00 
Juni. 42,00 42,00 | Laurahütte .. 135,10 136,00 
Juli 42,00 42,00 | Italien. Rente „60 89,70 
wesen 42,70 42,70 Auf ee a 75 95 
eudenz: Weizen matter, uſſiſche Noten 95 
Roggen matter, Hafer | Tend. d. Fondb. mach | behpt 
ruhig, Spiritus matt. 


[7482) Gestern verschied nach langem schweren Leiden, aber Rn Del 


im festesten Vertrauen auf ihren Erlöser, meine inniggeliebte 


485] Eine Wohnung, von 4 An, 
Evan BR zu vermieten u. u. v. 1. Oft 

inden unn — 8. 
dern chaftl. Wohn 


bons immern mit aiton, neue‘ erde 
ſtall u. Gartenantheil zum 1. Oktober zu 
lvermieth. Pickardt, Marienwerderſt. 25. 
| 17539] Zwei Wohnungen von je drei 


Zimmer, X) ſämmtl. Zubeh., Brunnen auf 
e 


Frau, unsere gute fürsorgliche Mutter, Schwieger- und Gross- 
mutter, Frau Bürgermeister 


Auguste Pieper 


x * — . 

Glogowski & Sohn 
Juowrazlaw, Prov. Poſen 
Maſchinen - Habrik u. Keſſelſchmiede k- 


dem Ho 


„ſind zu vermlethen und vom 


1. Oktober zu beziehen Schlachthofſtr. 9. 


E kl möbl. imm. 3. vm Langeſtr. 13, II. 


im 57. Lebensjahre, was, um stille Theilnahme an dem herben 
Verlust bittend, Gönnern, Freunden u. Bekannten hiermit anzeigen 


Wandsburg, den %. Juni 18%. 


ADRIANGE 


Ein gut möbl. Zimmer 


iſt v. 15. n. M. Oberthornerſtr, 957 19, 
1 Tr., zu vermiethen. 17502 


=) Pferd, enn Stall au ver: 
. Für 2 Pferde Mieth Taba tr. 10. 


— -— Nerbrnsmähtr 
 Betreidemäher 


Pieper, Bürgermeister, und Kinder. 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 28. Juni, Nach- 
mittags 4 Uhr, von der ev. Kirche aus statt. 


Daſelbſt iſt auch 1 Kellerwennnne 


zu vermiethen. 


ſtärkſter u, leichter 3 


Ein Pferdeſtall von ofen In r. 
13059 


miethen Getreidemarkt 12. 


„Adriance” 


grihfer Gerkenbider, » 


Große ſilberne Deukmünze der deutſchen L. G. für 


G. 
Preuß. ſilberne Staats medaille, eriter Preis in der einzigen 


deniſchen Binderprüjung in 1894 bei Gröbzig (Anhalt). 


Spezialitat 


Heute Vormittag 9 Uhr starb nach kurzem schweren 
Krankenlager an Lungenentzündung unsere liebe, gute, unver- 
gessliche Tochter, Schwester und Nichte 


— den! 


Ste: U. Soolbad Kolberg. 


Familienpenſion 
von Frau Wilhelm. 


Schöne Wohnungen mit Garten. 


Anna 


im Alter von 25 Jahren, welches, um stille Theilnahme bittend, 
hierdurch tiefbetrübt anzeigen 


Mewe, den 26. Juni 189. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Hermann Haase nebst Angehörigen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 29. Juni er., Nach- 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Geſetzlich geſchützt. 
Der einfachſte und dauer⸗ 
Ka yarteite Rechen ohne Federn, 
2 Sperrräber, Klinken ꝛc. für 
Hand⸗ Entleerung 
jon der deutſchen Laudw.⸗ 


72 Matador -Rechen 
2 


mit durchgehender Winteleiſena 
bGeſeuſchaft als — nen und bea deuswerih — auerkannt. 


ee und Pucgrechen. heuwender. 


Proſpekte gratis und 8 14009 


Preis mäßige Solide Preiſe. 
Beite Empfehlungen. [7534] 


ereine 
„ Versammlungen 
Verg nigun en. 


Friedrich- Wil elm- 
IL l Sanne 


Freitag, d. 28. Jun, Abends 7 Uhr 
Appell 


BE | für ſämmtliche Schützenkameraden. 


Die Feng u. 


1 Hainickeä.n, Grande 


Inhaber R. Ed. Schützler 
deren Fabrikate auch in Königsberg auf, 
der Nordoſtdentſchen Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung aus eſtellt ſind, e a: 


—— 


an vollländige Yale? Er 


15 Uhr Nachmittags, 
nach langem, ſchweren Leiden 


Schwiegermutter und Groß: 
mutter, die verwittwete Frau 


. Vorſtellung der Chargirten. 
Vorübung zum Ausmarſch am 
57 e 

Der Hauptmann. 


ei Mäuner⸗ i 
e 


abend, den 29. Juni e Abends 
8/2 Uhr, im Vereinslokal Tivoll. 
174541 Tagesordnung. 
1. Jahresbericht. 
2. Kaſſeubericht. 
3. Beſchickung des Gauturntages. 


Julie Bauschaaberger 


im Alter von 77 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Löbau Wpr., 26. Juni 1895 


Die {ranerul. ‚Hit wire, 


meines Mannfakturwaaren⸗Geſchäfts 


offerire ich ſämmtliche Waaren bedeutend unter Preis, und zwar: 


Elle von 20 Pf. 
18 


Apfelwein, Johaunisberrwin, 
weſtyr. Cokayer, e. 
und Heidelbeerwein 


ſowie ſämmtliche feine u. feinſte Deſſert⸗ 
Liqueure, Spezialität: 


Bitt. Pommerauzen, Anauas 
Creme aus friſchen Früchten, 
Kurſürſtl. Magen, u 
Jugber⸗Magenwein, 
Chartreuse, Benedictiner und 


mittags 4 Uhr, 8 8 
bauſe aus, aut dem Kirchhofe 


Gonfrmanden- Ynıahuc 


. Sommerfeite. 
Vorſtaudsſitzung. 

6. Innere Angelegenbeiten. 

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht 
Der Vorſitzende. Kabilinski 


A, Sandwirthfäaftl, 
Petein 
| Bichenkranz. 


[7575] 


Sitz un 8, 
Sonnabend, Br 80 d. Mts., Abends 


ſehr empfohlen. 


— 


17500] Die Konfirmanden des Aust 
Jahrgangs können ſich in meiner Woh⸗ 
* Sonnabend von 

Ebel. 


Für EEE 


Goldwaſſer, ſowie Himbeer⸗ Tübingen 


- 


Parade⸗Handtücher „ 5 
Leinwand, Stück 50 bis 52 Ellen, von Mk. 12, 50 all, 


Gleichzeitig offerire mein gut ſortirtes Lager in 


Herren⸗ und Knaben⸗ e 


zu auffallend billigen Preiſen. 


Preisliſten gratis und franko. 


Himbeer: Saft 
Thüring. Gebirgs⸗Waare, à Pfd. 60 Pf., 
Kirſchſaft, Citronen⸗, 
Apfelſinen⸗ u. Vanille⸗ Saft 


A Pfd. 50 Pf. empfiehlt 


Paul Schirmacher 


[7441] Ich ra Donnerstag, 
0 früh meine Praxis 
Sprechſtunden 7 Uhr 
in meiner Wohnung, 2 Uhr im 
Diakoniſſen⸗Hauſe. 


Marienwerder. 
Dr. Heidenhain, 


—— „„ — 


aber den g, 

1. Bericht über den uſtand der 
Landeskultur pro 94. Ref. Herr 
Kittergutsbeſitzer Rahn, Groß 
Ellernib. 

. Ueber Raiffeiſen⸗Kaſſen. Referent: 
Der Vorſitzende 

8 Petitionsentwurf (Tagegelder bei 
Subhaſtationen). 

Vorzeigung eines neuen Rauch⸗ 
klyſtierapparates. 

Der Vorſtand. Schelske. 


Altertyums-Gefellf ſchaſft. 


7231] Der wiederhergeſtellte Schloß⸗ 
brunnen wird dem Schutze des Publi⸗ 
kums beſtens empfohlen, her 


8. Neumann : 


2909999999999 909999 


4 Drogerie zum roten Krenz 
Kinder- u, Damentoiletten 


Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. wird gebeten, den 2 


ufſeher des Schloß⸗ 


berges in dem Beſtreben zu unterſtützen, 
die neue Anlage vor Beſchädigungen zu 
bewahren und es nicht zu dulden, daß 
die Umwährung, das Schutzgitter und 
Drahtnetz verletzt und Sand u. Steine 
in den Brunnen . werden. 


——— 


3 Herrenſtraße 
— ee ee eee 


werden ſchnell und ſauber ange⸗ 
fertigt Getreidemarkt 12, III. 17499 2 


Prima Gothaer Cervelalwurſt 


Seeesa sees eee 


Unterricht 
1d. Sommerf. erth. zurückgebl. Schül. a. d. 
Lande (Oſtpreußen) e. langjähr. a. ann 


2 Branuſchweiger Cervelatunrſt & 


Apoldger Trüffelleberwurſt 
leſer⸗ -Büncherlachs 


Jer Vorstand. 


Dorf Slupp. 


Souutag, den 30. d. M. 
findet in der Nähe von Mühle Slupp ein 


lehrer thät. cand. phil. 
1 2 d. 2 d. Geſ. 3 . 


= Benbuder, Flundern 5 


empfehlen billigſt 


F. A. Gaebel Söhne. 


landw. dd Maschinenfarik, Eisen-&Metallgiesserei 


Großes Waldfeſt 


2 itatt, wozu freundlichſt einladet 


weg” zu wesentlich ermässigten Preisen 


Tod den Ratten, Mäusenn. Küchen- Walter A. Wood’s 


schwaben. Weitgehendſte Garantie. 
Der Hauptkammerjäger D. Citron 


G. Giese. 
Abends: Großes Feuerwerk. 


Bei ungünſtiger Witterung bei mir 
im Saale. 174491 


en Zu dem am Sonntag, den 


Grasmäher 
Getreidemäher 
Garbenbinder 


einfachster und bewährtester Construction. 


aus Ses burg iſt bereits auf der 
Tour. Die Herren Gutsbeſitzer werd. 
böflichſt gebeten, ihre Beſtellungen 
mit Angabe der nächſt. Babnitation 
öglich an D. Cit ron, 
3 Sensburg Ein blen 3 17501] 


Stimderhettgeftelle, 
Polſterhettgeſtelle, 
Vogelbauerſtänder, 


Mts., ſtattfindenden 


Volksfeſte 


im Bucker re ladet ergebenft ein 


„ Preise und Cataloge auf Wunsch zur Verfügung. 


Waschtische um 


empfiehlt zu bekanntl. bit 


Hunden. - Gebinde 
6. F. Piechotika. 


Franz, Gaſtwirth, 
Arnolds dorf. 


Krenzkrug. 


[7477] Spuntag, den 30. d. Mts., 
findet bei mir ein 


NN N cs c 


kan Rehkenlen | 


5 5 Mehrere gut erhaltene e e friſch, empf. B. Krzywinski. 


komplette Ackerwagen, ſowie 
zweiſchaarige Pflüge, Eggen, 
1 ee Drillmaſchine 


nn 6 : * 4 I 
Carbolineum La. 
ausgewogen p. Centner Mk. 10,00 
Barrel v. 3—4 Ctr. Mk. 7,50 pt 


Paul Schirmacher 


% Bernh. Schulz, 
33 Oberthornerſtr. 33. 


% 
e: enn 


KRUNKNIHINIENEN s 


ftatt, wozu et a 
H. Radike 


Wiesenfest 


Aaſtwirth. 


7 rn zu 


fel Ftlerwerksförper 


in größter Auswahl 
Bengal. Flammen u. Fackeln, 
Illuminatious⸗Lämpchen. 


Anleitungen zum Abbrennen u. zen 5 
verzeichniſſe gratis und franko. 


Paul Schirmacher 


um roten Krenn 
30 u. Mgrienwerderſtr. 19. 


Phosphorſauren Kalk 


beſtes Kraftfutter für Jungvieh, em⸗ 
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Der Geſellige. 


No. 149. 


28. Juni 1895. 


Prenßiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 80. Sitzung am 26. Juni. 


Auf der Tagesordnung ſteht die Stempelſteuer⸗Vorlage 
in dritter Leſung. Hierzu liegen u. a. folgende beiden 
Reſolutionen vor: 

I. vom Abg. Richter: 

1) die königl. Staatsregierung zu erſuchen, die Frage, ob 
und inwieweit die einzelnen Stempelſteuerbefreiungen, 
welche durch frühere Geſetze oder landesherrliche Privilegien 
bewilligt worden ſind, noch künftig aufrecht zu erhalten ſind, 
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen und über das 
Ergebniß dieſer Prüfung dem Landtage in der nächſten Seſſion 
eine Vorlage zu machen; 

II. von den Abgg. Gamp, Janſen, v. Puttkamer (Ohlau), 
Winckler und Frhr. v. Zedlitz: 


Die königl. Staatsregierung zu erſuchen, mit möglichſter 
Beſchleunigung einen Geſetzentwürf über anderweitige Regelung 
des Fideikommißweſens vorzulegen. 


Es wird zunächſt die Generaldebatte eröffnet. 

Abg. v. Eynern (ntl.): Die Kommiſſionsarbeit ſcheint in 
der öffentlichen Meinung diejenige Würdigung gefunden zu haben. 
die ſie verdient. Von anderer Seite iſt der Kommiſſion der 
Vorwurf der Schwerfälligkeit gemacht worden, wie ich glaube, 
ſehr zu Unrecht. Nach ungefährer Schätzung wurden die Mehr⸗ 
einnahmen — nach dem Entwurfe — mindeſtens 24 Mill. 
betragen haben; die Kommiſſion hat allerdings dafür geſorgt, 
daß dieſe Ueberſchüſſe herabgemindert ſind. Hoffentlich wird 
auch das Herrenhaus bemüht ſein, zum Zuſtandekommen der 
Vorlage mitzuwirken. (Beifall.) 

Abg. Dr. Kranfe (Königsberg, ntl.): Die vorliegenden 
Anträge zeigen, daß ein Kompromiß über die wichtigſten Punkte 
u Stande gekommen iſt. Die finanzielle Bedeutung des Geſetzes 
5 eine ſolche, daß das in akzeptabel iſt. Es find in der 
Vorlage manche unerfreuliche Erſchwerniſſe für Handel und 
Gewerbe enthalten, die gegen unſere Wünſche hineingekommen 
ſind, aber wir müſſen anerkennen, daß ſie nicht ſo ſchwerwiegend 
Ind, daß man deswegen gegen das Geſetz ſtimmen jollte. 

ndererjeits iſt er daß eine Anzahl Erleichterungen 
vorhanden ps. die vielleicht vom Regierungstiſche aus über 
Gebühr in den Vordergrund geſtellt ſind. Das Kompromiß iſt 
Be uns akzeptabel, weil einige der wichtigſten Punkte namentlich 

er der mündlichen Miethsverträge, dadurch in unſerem 
Sinne geregelt werden. Daß das Miethsverzeichniß beibehalten 
wird, iſt einem Theil meiner Freunde auch nicht erwünſcht. 
ch möchte dann dem Miniſter den Wunſch ausſprechen, für 
die Selbſtkaſſirung der Stempel eine möglichſt weitgehende 
Erleichterung zu gewähren und derſelben eine möglichſt weite 
Gruppe von Urkunden zu unterwerfen. Geſchieht das, dann iſt 
die Neigung, den Stempel zu zahlen, weit größer, denn die Nicht⸗ 
verſtempelung unterbleibt ſehr häufig aus Nachläſſigkeit. Das 
Geſetz zeigt eine ſehr wünſchenswerthe Zuſammenfaſſung der in 
Betracht kommenden Materien und bringt dadurch eine Klärung, 
und ich kann das Haus nur bitten, ſich den Anträgen, die durch 
mühſelige Verhandlungen vereinbart ſind, anzuſchließen, um 
allen denen, die eine ſolche Regelung für wünſchenswerth halten, 
es zu ermöglichen, für das Geſetz zu ſtimmen. Sollte aber das 
Herrenhaus wichtige, grundlegende Aenderungen beſchließen, ſo 
würden wir daraus das Recht herleiten, auch unſererſeits von 
den hier gefaßten Beſchlüſſen abzugehen. 

Abg. Richter (fr. Vp.): Ich erkenne an, daß in den 
Kompromißanträgen einzelne Beſchwerden, die ich vorgetragen 
habe, eine gewiſſe Berückſichtigung erfahren haben. Aber das 
Miethsver zeichniß bleibt doch beſtehen, daß eine Beläſtigung 
der Vermiether mit ſich bringt. Ferner halte ich für unberechtigt 
die Belaſtung der Verſicherungsgeſellſchaften, namentlich der 
Feuerverſicher ung, und die Belaſtung der eingetragenen 
Geſellſchaften. Zu meinem Bedauern ſind die öffentlichen 
Sozietäten von der Steuer befreit. Das landesherrliche 
Privilegium zum Erlaß der Stempelſteuer in gewiſſen Fällen 
bleibt immer bedenklich. Dann aber ſind in dieſem Geſetze in 
Pauſch und Bogen alle früheren Stempelbefreiungen, auch die 
nicht namhaft gemachten, beſtätigt. Es ſteht dem nichts im 
Wege, nach Verabſchiedung des Geſetzes dieſe Stempelbefreiungen 
einer Reviſion zu unterziehen, dahin geht meine Reſolution. 

Finanzminiſter Dr. Mignel: Wenn auch viele Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe äußerſt unbequem find, hoffe ich doch auf das Zu⸗ 
ſtandekommen der Vorlage. Bei ſeinem Autrage überſieht Herr 
Richter, daß in Preußen die Verhältniſſe anders liegen als 
im Reiche. In Preußen ſteht das Recht der Krone, 
Stempelerlaſſe zu bewilligen, feſt; im Reiche liegen die Verhält⸗ 
niſſe anders. Ich theile übrigens ganz die Anſicht der Abgg. 
Richter und Krauſe, daß auch dieſes Geſetz nicht alle Zweifel 
abſchneiden wird, aber bei der großen Maſſe von bisherigen 
Zweifeln, bei der Beſtrittenheit der Materie können wir doch 
ſagen, daß im großen Ganzen die Zweifel abgeſchnitten ſind, und 
es wird durch das Geſetz Klarheit geſchaffen. Ich empfehle alſo 
dem Hauſe den Kompromiß im allgemeinen. 

achdem die Abgg. v. Puttkamer ⸗Ohlau (konſ.), Kirſch 
(Zentr.) und v. Zedlitz (freikonſ.) für den Kompromiß geſprochen 
haben, ſchließt die Generaldebatte. 

Es wird ſodann der Tarifberathen, deſſen Poſitionen 1— 23 debatte⸗ 
los mit einigen nach dem (Kompromiß) Antrag Gamp u. Gen. vor⸗ 
geſchlagenen redaktionellen Aenderungen angenommen werden. Zu 
Pof. 24 „Fideikommißſtiftungen“ liegt eine Reſolution Gamp 
und Genoſſen vor, die Regierung zu erſuchen, mit möglichſter 
Beſchleunigung einen Geſetzentwurf über anderweite Regelung 
des Fideikommißweſens vorzulegen. — Nach langer Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte beſchließt das Haus, die Reſolution geſondert 
zu berathen. Die Poſition wird ohne weitere Debatte an⸗ 


genommen. 

Zu Poſ. 25 „Geſellſchaftsverträge“ beantragt 
Abg. Richter das Einbringen von Vermögen bis zu 500000 Mk. 
bei Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung ſteuerfrei zu laſſen. 
(Die Vorlage verlangt 1 pCt. Stempel.) 

Miniſter Miguel bekämpft den Antrag, welcher ſodann ab⸗ 
ie Aro fe (nl.) will in allen Fäll inen Fixſt 

g. Krauſe (nl.) w n allen Fällen einen empel 
von 1,50 Mk. feſtſetzen. 

Fernere Anträge Janſen (tr.) Kirſch (Ztr.) und 
v. Puttkamer ⸗Ohlau bezwecken Ermäßigung der Stempel⸗ 
ſätze in einzelnen Ziffern bis auf ½0 Prozent. — Miniſter 
Dr. Miquel äußert ſich gegen die Anträge. — Nach längerer 
Debatte wird der Antrag Kirſch (Ztr). angenommen; alle übrigen 
Anträge werden abgelehnt bezw. ſind ſie durch Annahme des 
Autrages Kirſch erledigt. 

Auf eine Anfrage des Abg. Seer (ul.) erklärt bei Poſ. 32 
der Regier.⸗Kommiſſ. Geh. Rath Rathgen, daß Lieferungs⸗ 
verträge über Rüben, wenn ſie von dem Produzenten mit 
275 im h mer geſchloſſen werden, unbedenklich ſtempel⸗ 

ind. — 

Zu Poſ. 47 Pacht⸗ und Mieths verträge wird der 
Kompromißantrag Gamp, wonach die mündlichen Mieths⸗ 
verträge ſtempelfrei bleiben, dagegen das Mieths⸗ 
ver 8 eichniß beibehalten wird, debaktelos angenommen. 

m uf eine Anfrage des Abg. Rickert erwidert Minifter 
iauel, daß Quiktungsbüch er, welche über Abſchlags⸗ 


jaßtungen angelegt werden, künftig ſtempelfrei bleiben. Der 


eſt des Tarifs wird debattelos angenommen und zwar mit 
einigen von dem Abg. Gamp beantragten redaktionellen 
Aenderungen. 

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs. Auch hier 
werden mehrere Aenderungen redaktioneller Art nach dem Antrage 
Gamp angenommen. Bei $ 30, welcher beſtimmt, daß außer 
den Steuerbehörden auch die Beamten die Pflicht haben, die 
Beſteuerung der ihnen vorkommenden Urkunden zu prüfen, wird 
ein Erweiterungsantrag Stephan⸗ Beuthen angenommen. Dann 
wird der Reſt der Vorlage und das Geſetz ſelbſt in endgültiger 
Abſtimmung genehmigt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Wahlprüfungen. Kleine 
Vorlagen. 


Vorſtands⸗ und Delegirten⸗Verſammlung 
des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Verbaudes 
der Vaterländiſchen Frauen⸗ Vereine. 


* Danzig, 26. Juni. 

In dem Konferenzzimmer des Oberpräſidiums verſammelte 
ſich am Mittwoch Vormittag zunächſt der Vorſtand der Weſt⸗ 
preußiſchen Frauenvereine unter dem Vorſitz der Frau Staats⸗ 
miniſter v. Goßler. Es waren erſchienen: Frau Baurath 
Ammon-⸗Schlochau, Frau Geheimrath Engler-Berent, Frau 
Schulrath Göbel⸗Löbau, Frau Steuerinſpektor Genß⸗Neuſtadt, 
Frau Sanitätsrath Müller⸗Konitz, Frau Gutsbeſitzer Schmidt- 
Lenzen, Frau Profeſſor Wittko⸗Culm, Rentier Breitenfeld- 
Elbing, Generalarzt a. D. Dr. Boretius, Ober⸗Regierungsrath 
Rathlev, Aſſeſſor Förſter⸗ Danzig, Pfarrer Ebel⸗Graudenz, 
Stabsarzt Dr. Hantel⸗Elbing, Bürgermeifter v. Kownatzki⸗ 
Neuenburg. Nach einer Begrüßung durch die Vorſitzende wurden 
zuerſt die Unterſtützungsgeſuche vorgetragen und an Putzig und 
Neufahrwaſſer je 100 Mk. als erſte Beihilfe für eine Pflege⸗ 
ſtation bewilligt. Es kam hierbei der nicht ſehr günſtige Stand 
der Verbandskaſſe zur Sprache, die nur auf 900 Mk. Zinſen aus 
dem Gründungskapital und auf ebenſoviel Beiträge aus den 
Vereinen rechnen kann. Hiervon ſind 500 Mk. jährlicher Zuſchuß 
für die Haushaltungsſchule in Marienburg, 600 Mk. für die Aus⸗ 
bildung von Krankenpflegerinnen im Auguſta⸗Hoſpital in Berlin 
und 300 Mk. für den Ausbildungskurſus des Dr. Boretius feſt⸗ 

elegt. Darum mußte auch ein Geſuch aus Thorn, von wo der 
serein 500 Mk. als erſte Rate für eine Lazarethbaracke an⸗ 
geboten und den entſprechenden Zuſchuß beantragt hatte, ab⸗ 
gelehnt werden. Aus dem Reſervefonds waren 300 Mk. für die 
vom Flecktyphus ergriffenen Dörfer Babenthal und Neu⸗ 
heide des Kreiſes Karthaus neben 200 Mk. des dortigen Vereins 
und 1000 Mk. des Hauptvereins gegeben worden, es wurde 
hierfür nachträglich die Bewilligung ertheilt. Es handelt ſich in 
ſolchen Fällen u. A. darum, die arme, durch Beerenſammeln ſich 
ernährende Bevölkerung für den Einnahmeausfall zu entſchädigen, 
damit nicht durch die Früchte die Krankheit verſchleppt wird. — 
Hierauf berichtete Herr Dr. Boretius, der ſich in der uneigen⸗ 
nützigſten Weiſe der Ausbildung von Krankenpflegerinnen widmet, 
über ſeine Thätigkeit. Im Winter ſind zuerſt in vier Monaten 
wöchentlich je zwei zweiſtündige theoretiſche Vorträge von 
10 Berufskrankenpflegerinnen und 17 Damen höherer Stände 
gehalten worden. Die ausgearbeiteten Hefte lagen vor und er⸗ 
regten allgemeine Bewunderung. Hieran ſchloß ſich dann ein 
vier⸗ bis fünfwöchentlicher praktiſcher Kurſus in den beiden 
ſtädtiſchen Lazarethen und im Marienkrankenhauſe, der mit einer 
Prüfung abſchloß. Der warme Dank der Verſammlung wurde 
dem Leiter dieſes humanen Werkes zu Theil. 

Nach kurzer Pauſe in den gaſtlichen Räumen der Frau Ober⸗ 
präſidentin begann um 1 Uhr die Delegirtenverſammlung 
im Hauptſaal, die von etwa 50 Damen und 20 Herren beſucht 
war. Die Frau Vorſitzende hielt einen von Beifall begleiteten 
Vortrag über den Segen der Haushaltungsſchulen, beſonders 
auch auf dem Lande. Der Schriftführer, Regierungsaſſeſſor 
Förſter, verlas den Jahresbericht, wonach jetzt 52 Vereine in 
der Provinz beſtehen; im letzten Jahre ſind Gruppe, Putzig und 
Podgorz hinzugekommen. 48 evangeliſche und katholiſche 
Schweſtern wirken im Dienſt der Armen der Vereine. — Den 
Kaſſenbericht erſtattete Herr Ober-Regierungsrath Rathlev, 
dem Entlaſtung ertheilt wurde. Herr Generalarzt Dr. Boretius 
lud zu dem am Sonnabend von den verſchiedenen Vereinen vom 
Rothen Kreuz veranſtalteten Verſuch von Krankentransporten zu 
Waſſer auf beſonders dazu eingerichteten Schiffen ein. Herr 
Pfarrrer Ebel konnte berichten, daß in Graudenz mit Beginn 
des Winters eine genau nach Marienburger Muſter eingerichtete 
Kochſchule für Volksſchülerinnen ins Leben treten werde. 
— Das neue Johanniterkranken haus in Dirſchau wird 
fortan eine Ausbildungsſtätte für Krankenpflegerinnen der 
Provinz werden. — Nach der Verſammlung führte Frau 
v. Goßler die Anweſenden in die neue Kinderkrankenſtation 
des Diakoniſſenhauſes, deren vollendete Einrichtung allgemeine 
Bewunderung erregte. Ein kleiner Theil der Anweſenden blieb 
noch zum gemeinſamen Mahl im Schützenhauſe beiſammen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Juni. 


— Die Nothlage der in den pommerſchen und oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Küſtendörfern wohnenden Fiſcher war 
ſchon längſt Gegenſtand häufiger Erörterungen geworden. Vor 
acht Jahren wurde eine hochherzige Dame darauf aufmerkſam, 
daß die unterwegs befindliche Schiffer⸗ und Fiſcher⸗Be⸗ 
völkerung immer mehr der Gefahr ausgeſetzt war, in elenden 
Kneipen körperlich und ſittlich zu verkommen. Entſchloſſen ging 
ſie daran, dieſen Leuten ein beſcheidenes, freundliches Obdach zu 
bieten. Ueber 1000 Fiſcher genoſſen jährlich dieſe Wohlthat. 
Nach vier Jahren ſegensreicher Thätigkeit mußte das von ihr 
begonnene Werk ſchon, um den immer größer werdenden Au⸗ 
ſprüchen zu genügen, bedeutend erweitert werden. Der Verein 
„Seemannsheim“ in Berlin nahm dieſe Angelegenheit in die 
Hand. Er will zunächſt den in feinen Heimen in Krampas⸗ 
Saßnitz und auf der Greifswalder Oie einkehrenden Fiſchern 
eine wohnliche Stätte zur Raſt und Lebensmittel gegen geringes 
Entgelt bieten und ſie vor den Einflüſſen der Wirthshäuſer ſchützen. 
Der Verein hat ſich aber noch weitere Ziele geſteckt. Er will über⸗ 
haupt für rationelle Hebung und Sicherung der materiellen und 
geiſtigen Intereſſen der geſammten armen Küſtenbevölkerung 
lohnendere Verwerthung der Erträgniſſe der Hochſeefiſcherei, 
Schaffung einer Hausinduſtie, kurz für Schaffung eines 
beſcheiden en Wohlſtandes unter der Küſtenbevölkerung 
ſorgen. Die Ausdehnung der Beſtrebungen des Vereins erforderte 
und erfordert noch größere Mittel. Angeſichts der anerkennens⸗ 
werthen Ziele des Vereins „Seemannsheim“ wäre zu 
wünſchen, daß die Bevölkerung des Binnenlandes den Verein in 
ſeinen Beſtrebungen durch Unterſtützungen förderten. Nähere 
Auskunft ertheilen der Vorſitzende des Vereins Graf 
A. v. Bernſtorff, Berlin, Rauchſtr. 5, und der Schriftführer 
Rechtsanwalt Dr. Haaf e, Berlin, Alexanderſtr. 16. 

— Zwiſchen den Stationen Montowo und Rybno bei dem 
Dorfe Hartowitz iſt von der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft eine La deſtelle eingerichtet worden. f 


— Am 1. Juli wird an der Strecke Oſterode i. Oftpr. — 
Lee in Oſtpr. die Halteſtelle Steffenswalde für den 
üterverkehr in Wagenladungen eröffnet werden. 


— Dem Provinzial⸗Steuer⸗Direktor, Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Finanz⸗Rath Girth zu Magdeburg (früher in Danzig) find 
die Kommandeur⸗Inſignien erſter Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen 
Haus⸗Ordens Albrecht's des Bären verliehen. 

— Den Real » Gymnafial » Profefjoren Dr. Reyher, 
Schaeffer, Dr. Böddeker und dem Gymnaſialprofeſſor Dr⸗ 
Blümcke, ſämmtlich in Stettin, ſowie dem Profeſſor Dr. Katter 
am Pädagogium zu Putbus iſt der Rang der Näthe vierter 
Klaſſe verliehen. 

— Der Kreisſchulinſpektor Hoche in Soldau iſt nach Woll⸗ 
ſtein verſetzt. 

— Die ordentlichen Lehrer Krüger, Doblin und Knob⸗ 
loch an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule in Bromberg ſind 
zu Oberlehrern ernannt. 

— Die Berufung des Lehrers Emil Roß in Danzig in den 
Gemeindeſchuldienſt der Stadt Berlin iſt von der Regierung 
beſtätigt worden. 


— Der Regierungs⸗Referendar Schulz aus Poſen hat die 
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 

— Der Aſſiſtent Adolph bei dem Landgericht in Danzig 
iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— Der Poſtgehilfe Auguſt Hapke iſt von Dirſchau nach 
Marienburg verſetzt. 

— Die Apotheker Kluczynski⸗Bojanowo, Laube⸗ 
Adelnau und v. Zdziemborski⸗Samter haben die Apotheker⸗ 
gehilfenprüfung beſtanden. 

* Warlubien, 26. Juni. Die Regierung hat die Vers 
waltung der erledigten evangeliſchen Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle 
hierſelbſt dem Lehrer Hübner zu Gr. Jenznik, Kreis Schlochau, 
übertragen. 

Laskowitz, 25. Juni. In der verfloſſenen Nacht iſt das 
große Mühlen⸗Etabliſſement der Gebrüder Buchholz⸗Bed⸗ 
lenken völlig niedergebrannt. Ein Geſelle hat bei dem 
Brande ſchwere Brandwunden erlitten und wurde nach 
Schwetz ins Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand ſoll ſehr 
bedenklich ſein. 

» Löban, 25. Juni. Heute fand unter dem Vorſitz des 
Herrn Schulrath Göbel und im Beiſein von etwa 120 Lehrern 
eine Seminarkonfe renz im hieſigen Seminar ſtatt. Nachdem 
Herr Göbel ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, ſang der 
Seminarchor: „Der Herr iſt mein Hirte“. Herr Seminarlehrer 
Kowalewski hielt eine Lektion mit der einklaſſigen Schule im 
Deutſchen über „Betrieb des deutſchen Sprachunterrichts in der 
einklaſſigen Schule“. Dann ſprach Herr Seminarlehrer Bartlau 
über „Bildungsſchwindel und Preſſe“. Einige Stabübungen der 
Seminariſten beſchloſſen die Konferenz. 

Marienwerder, 25. Juni. Das Gut Karſchwitz, das 
bisher Herrn on. gehörte, ift für 150000 Mk. in den 
Beſitz des Herrn Louis Möhring aus Königsberg überge⸗ 
gangen. 

Marienwerder, 26. Juni. Herr Schuhmachermeiſter Kobert 
iſt aus dem Vorſtande des Gewerbe⸗Vereins geſchieden. An 
ſeine Stelle iſt Herr Glaſermeiſter Richter züm Vorſtands⸗ 
mitglied gewählt worden. Mit der Feier des Sommerfeſtes, 
welches am 7. Juli ſtattfindet, wird die Preisvertheilung an 
die auf der Gewerbe⸗Ausſtellung prämiirten Lehrlinge ver⸗ 
bunden werden. — Herr Predigtamtskandidat Prinz, der ſeit 
dem 1. April v. Is. in unſerer Domgemeinde als Pfarr⸗Vikar 
thätig geweſen iſt, ſcheidet mit Ablauf dieſes Monats aus dieſer 
Stellung. Sein Nachfolger wird Herr Predigtamtskandidat 
Malzahn aus Danzig. 


* Gr. Nebrau, 25. Juni. Unter reger Betheiligung länd⸗ 
licher Beſitzer bildete ſich heute hier ein Darlehnskaſſenverein 
nach dem Syſtem Raiffeiſen. Es traten 23 Mitglieder zur erſten 
Generalverſammlung ſofort zuſammen. Zu Vorſtandsmitgliedern 
wurden gewählt: Pfarrer Ebel⸗Gr. Nebrau und die Grundbeſitzer 
Warkentin⸗Weichſelburg, Bruno Gibbe⸗Kanitzken, Julius Reſchke⸗ 
Gr. Nebrau und Fritz Worm⸗Ruſſenau; zum Kaſſeuverwalter 
der Grundbeſitzer Peter Bartel⸗Stangendorf; zu Auſſichtsraths⸗ 
mitgliedern die Grundbeſitzer Karl Witt⸗Kl. Nebrau, Robert 
Schwarz⸗Stangendorf, Paul Depke⸗Weichſelburg, Guſtav Goerke⸗ 
Kl. Nebrau, Karl Worm⸗Ruſſenau, Wilhelm Riebold⸗Kl. Nebrau, 
Franz Wiegandt⸗Kl. Nebrau, Julius Eſchner⸗Stangendorf und 
Rentier Friedrich Freytag⸗Gr. Nebrau. 


Stuhm, 26. Juni. In einem Gerſtenfeld in der Nähe des 
Dorfes Dt. Damerau iſt die Leiche eines neugeborenen 
Kindes gefunden worden. Als Mutter des Kindes iſt ein bei 
dem Beſitzer D. in Dt. Damerau dienendes Mädchen ermittelt 
und verhaftet worden. 


. Dt. Eylau, 26. Juni. Hier iſt ein Darlehns⸗Kaſſen⸗ 
Verein (nach Raiffeiſen) gegründet worden, dem zumeiſt Land⸗ 
wirthe aus der Umgegend beigetreten ſind. Herr Apotheker 
Boettcher iſt zum Vorſitzenden gewählt worden. — Zu dem 
am 29. und 30. Juni und 1. Juli hier ſtattfindenden Gau⸗ 
turnfeſt werden mehr als 200 auswärtige Turner erwartet. 
— Die Marien burg⸗Mlawkaer⸗Eiſenbahn hat nunmehr 
ebenfalls Rückfahrkarten eingeführt; die Karten gelangen 
vom 1. Juli ab zur Ausgabe. 


(Konitz, 26. Juni. Der Vorſteher der erſten Spezial⸗ 
kommiſſion, Herr Regierungsrath Offenberg, wird zum 1. Juli 
nach Düſſeldorf verſetzt. Herr O. war Jahre lang der Vor⸗ 
ſitzende des Vincenz»Männervereins. Die Armen der Stadt, 
deren wärmſter Freund und Helfer er war, beklagen ſeinen Weg⸗ 
gang auf das Lebhafteſte. — Der Prozeutſatz der Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer iſt für das Jahr 1895/96 auf 250 0% feſtgeſetzt 
worden. — Eine Berliner Elektrizitäts⸗Geſellſchaft beab⸗ 
ſichtigt, unſere Stadt mit elektriſchem Lichte zu verſehen. 
Um die Rentabilität des Unternehmens feſtzuſtellen, wird eine 
Liſte zum Zeichnen der beanſpruchten Flammen bei den Bewohnern 
der Stadt in Umlauf geſetzt werden. 

Konitz, 26. Juni. Der Arbeiter Hermann Janſen, ohne 
feſten Wohnſitz, wurde in der heutigen Schwurgerichsſitzung 
wegen eines durch Vorzeigung eines gefälſchten Brandatteſtes 
verübten Betruges und Beilegung eines falſchen Namens dem 
Gendarmen gegenüber mit Rückſicht auf ſeine vielen Vorſtrafen 
zu einem Jahr Zuchthaus verurtheilt. 


Krojauke, 25. Juni. Die Heu und Kleeernte, welche 
bis jetzt vom ſchönſten Wetter begünſtigt war und nun ihrem Ende 
entgegengeht, iſt allgemein recht gut ausgefallen. Die Erträge 
haben zumeiſt die doppelte Menge des vorjährigen erſten 
Schnitts ergeben. ; 

* Pr. Stargard, 25. Juni. Geſtern ift die bisher Herrn 
Herzog gehörige Mühle von Kollenz für 93000 Mk. in die 

ände des Beſitzers der hieſigen Kunſtmühle, Herrn Rathsherrn 
iechert, übergegangen. a 

Pelplin, 25. Juni. Der Kuratus Grajewski aus Roſen⸗ 
berg wurde heute auf die Pfarrei Blandau im Dekanate Brieſen 
fir 1 „ Susi. Ju der zeſterh bi > 
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der Parodie Landeck wurden zu Mitgliedern der Kreis ſy node 
Schlochau wiedergewählt die Herren Kämmerer Redmann⸗ 
Landeck, Gutsbeſitzer Weiſe⸗Prützenwalde und Gutsbeſitzer 
Klamroth⸗Domslaff. Nach der Wahl traten die Vertreter der 
Kirchengemeinde Wuſters zu einer Berathung über den Neu⸗ 
bau der Kirche zu Prützenwalde Ben Schon vor einem 
Jahre iſt beſchloſſen worden, die mans Kirche zu Wuſters 
abzubrechen und Prützenwalde zum Kirchdorfe zu machen, da 
dieſer Ort mehr in dem Mittelpunkt der ganzen Kirchengemeinde 
liegt. Da jedoch die Gemeinde mittellos iſt, ſo hat ſich der 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein bereit erklärt, das Werk zu unter 
ſtützen. Es wurde in der Verſammlung beſchloſſen, einen Bau- 
fonds zu gründen und mit dem Ban erſt dann zu beginnen, 
wenn ein genügendes Kapital vorhanden ſei. 


Berent, 25. Juni. Unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
Schulraths Dr. Kretſchmer wurde heute im hieſigen St. Marien ⸗ 
ſtift die mündliche Prüfung der Selektanerinnen abgehalten. 
Den drei Bewerberinnen Alice Horn, Martha Wellinger und 
Maria Stock wurde die Befähigung zur Unterrichtsertheilung an 
höheren Töchterſchulen zuerkannt. 

Elbing, 26. Juni. Der wegen Sittlichkeitsverbrechens ſchon 
einmal mit einem Jahr Gefängniß beſtrafte taubſtumme Maurer- 
handlanger Anton Wermter von hier wurde wegen mehrerer 
Sittlichkeitsverbrechen in der heutigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung zu vier Jahren Gefängniß und vier Jahren Ehrverluſt 
— 2 — Die unverehelichte Anna Engler aus Jordanken, 
die unter der Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung ſtand, wurde 
zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt; ſie hat die That 
aus Rache dafür begangen, daß ſie wegen ihrer Widerſpenſtigkeit 
geſcholten worden war. 

X Marienburg, 26. Juni. Unter Betheiligung der Schüler 
und Lehrer der Landwirthſchaftsſchule, des Krieger und Lehrer ⸗ 
vereins und der Liedertafel fand geſtern die Beerdigung des 
Landwirthſchaftsſchullehrers Herrn Haelke ſtatt. Herr H. ſtand 
erſt im 49. Lebensjahre und gehörte zu den wenigen Lehrern, 
welche an der hieſigen Landwirthſchaftsſchule ſeit ihrer Begrün⸗ 
dung wirken. 

Marienburg, 26. Juni. Eine intereſſante Erwerbun 
traf geſtern im Schloſſe ein, nämlich die Gypsabgüſſe von fünf 
Grabplatten von Johanniter⸗Herrenmeiſtern aus dem 
14. Jahrhundert. Die für Trachtenkunde und Wappenkunde 


wichtigen Denkſteine ſtammen von der Jnſel Rhodos und befinden 


ſich im Muſeum Cluny zu Paris. Auf das Eutgegenkommendſte 
geſtattete und unterſtützte das franzöſiſche Unterrichtsminiſterium 
und die Muſeumsverwaltung die Herſtellung von Kopieen für 
die Marienburg, wo ſie für die im Kapitelſaal geplanten Dar⸗ 
8 der Hochmeiſter werthvolle Anhaltspunkte abgeben 
werden. 

Zur Beſichtigung des Schloſſes war heute hier der Roman⸗ 
ſchriftſteller Friedrich Spielhagen aus Berlin anweſend. 

Die 28 Hektar große Beſitzung der Frau Klingenberg 
in Fiſchau iſt für 46000 Mark an Herrn Zalewski aus Wolfs⸗ 
dorf verkauft worden. 

Y Königsberg, 26. Juni. Mit dem neuen Kurator der 
Univerjität, Grafen Bismarck, hatten ſich am heutigen Abend 
ſämmtliche Profeſſoren, Dozenten und Beamten der Univerſität 
in der Drei⸗Kronenloge zu einem zwangloſen Beiſammenſein 
vereinigt, bei welchem ſich der Kurator mit jedem einzelnen der 
Theilnehmer längere Zeit unterhielt. — Die hieſige Abtheilung 
der Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft hat zu ihrem erſten 
Vorſitzenden an Stelle des ausgeſchiedenen früheren Vorſitzenden 
Graf zu Stolberg den Univerſitäts⸗Profeſſor Geheimrath 
Dr. Gareis gewählt. — 1000 Mark Belohnung haben 
die Angehörigen des am 23. März d. J. verſchwundenen hieſigen 
Kaufmanns und Reſtaurateurs Theodor Göring für deſſen 
Ermittelung ausgeſetzt. ? 

O Mohrungen, 25. Juni. Heute und morgen hält der 
Oſtpreußiſche Hauptverein der evangeliſchen Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung in unſerer Stadt ſeine 51. Jahresverſammlung 
ab. Die ein alterthümliches Gepräge tragende Ordensſtadt ſieht 
wie verjüngt aus in dem friſchen Grün der Laubgewinde, mit 
den Ehrenpforten und wehenden Fahnen. Mehr als 100 Gäjte, 
zum größten Theil Geiſtliche, ſind aus allen Theilen der Provinz 
erſchienen, unter ihnen die Herren Konſiſtorialpräſident Freiherr 
v. Dörnberg und Generalſuperintendent Hofprediger Braun 
aus Königsberg. Am Nachmittage fand in der Peter⸗Pauls⸗ 
Kirche ein Eröffnungs⸗Gottesdienſt ſtatt, bei welchem Herr 
Superintendent Künſtler⸗Tilſit die Predigt hielt und der 
Kirchenchor mehrere Geſänge vortrug. Nach Beendigung des 
Gottesdienſtes verſammelten ſich die Deputirten und ſonſtigen 
Feſttheilnehmer im Saale des Rathhauſes. Hier eröffnete der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Profejjor Benrath⸗Königsberg, 
die Verſammlung mit einer Anſprache, in der er der verdienſt⸗ 
vollen Wirkſamkeit des bisherigen Vorſitzenden, Herrn Konſiſtorial⸗ 
rath Schlecht, gedachte. Als Ehrenvorſitzender wurde Herr 
Kammerherr und Mitglied des Herrenhauſes, Graf Finck 
von F inckenſtein⸗Jäskendorf, gewählt, zum Schriftführer Herr 
Pfarrer Fiſcher⸗Bartenſtein und zu Beiſitzern die Herren Rektor 
Fleiſcher und Prediger Bowien⸗Mohrungen. Der bisherige Zuſchuß 
des Provinzialvereins von 300 Mk. zur Herſtellung des „Maſuriſchen 
Kalenders“ wird ferner nicht mehr geleiſtet werden; dafür wurde 
ein Betrag bis zu 100 Mk. jährlich zur Verfügung geſtellt, womit 
der Provinzialverein für die Verbreitung der Guſtav⸗Adolf⸗Sache 


in Maſuren, die bisher durch den „Maſuriſchen Kalender“ bewirkt 
wurde, in geeigneter Weiſe Sorge tragen ſoll. 

Braunsberg, 26. Juni. Die Militärbehörde hat bei 
dem Magiſtrat angefragt, ob die Stadt zur Hergabe eines 
Terrains zum Kaſernenbau für ein Bataillon bereit ſei. Im 
Falle der Kaſernenbau zur Ausführung kommt, iſt beſtimmte 
Ausſicht auf dauernden Verbleib einer Garniſon in unſerer 
Stadt. Die Angelegenheit liegt jetzt den ſtädtiſchen Behörden 
zur Berathung vor. 

5 Neidenburg, 26. Juni. Im Dorfe Burdungen iſt 
durch das Spielen der Kinder mit Zündhölzern großes 
Unglück angerichtet worden. Der Abbaubeſitzer Schulz war mit 
feiner Fran zum Jahrmarkt nach Paſſenheim gefahren, während 
ſeine alte Mutter mit zwei Kindern von vier und ſechs Jahren 
zu Hauſe war. Als am Nachmittag die Mutter auf das Feld 
ging, benutzten beide Kinder die Zeit und machten in der Scheune 
ein kleines Feuer an; infolge der großen Trockenheit ſtanden 
bald ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude in Flammen. 8505 
brannte auch das Wohnhaus nieder; dorthin hatte ſich das 
jüngere Kind aus Angjt geflüchtet, und dort kam es auch in 
den Flammen um. Das ältere Kind lief in das Feld und iſt 
bis jetzt noch nicht gefunden worden. 

F Oſterode, 26. Juni. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde an Stelle des verſtorbenen Rentiers 
Piontkowski der Sparkaſſenrendant Jeglinski zum Rathsherrn 
gewählt. Herr Jeglinski war vor ſeiner Anſtellung als Rendant 
ſchon Magiſtratsmitglied. Der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, 
den Gemeindeſteuerbedarf für 1895/96 durch Zuſchläge von 
165 Proz. zur Grund-, Gebäude» und Gewerbeſteuer, 50 Proz. 
zur Betriebsſteuer und 180 Proz. zur Staats⸗Einkommenſteuer 
zu decken, iſt vom Bezirksausſchuß genehmigt worden. 

8 Pr. Holland, 25. Juni. Der Kreisverein Pr. Holland 
des Bundes der Landwirthe hält heute eine Verſammlung 
ab. Der Vorſitzende Herr Rittergutsbeſitzer Caspari begrüßte 
die Anweſenden in einer längeren Anſprache, in welcher er auf 
die Nothlage unſerer Landwirthſchaft hinwies und mit einem 
Hoch auf den Fürſten Bismarck ſchloß. Hierauf wurde ein 
Telegramm an den Fürſten gerichtet. Darauf hielt Herr 
Aſchendorf⸗Berlin einen ausführlichen Vortrag über die 
Nothſtände der Landwirthſchaft. Er führte aus, daß den Uebeln 
nur abzuhelfen ſei 1) durch eine internationale Reform der 
Goldwährung, 2) durch Annahme des Kanitz'ſchen Antrages und 
3) durch ein Börſengeſetz. 

a Schippenbeil, 28. Juni. Unſer Städtchen nimmt an 
Einwohnerzahl immer mehr ab; während es vor etwa 12 
Jahren nahe an 3400 Einwohner hatte, betrug die Bevölkerungs⸗ 
ziffer bei der letzten Volkszählung 3040, und jetzt iſt ſie gar 
auf 2610 geſunken. — Bei dem letzten Sommerfeſt des Krieger⸗ 
vereins errang ſich Herr Malermeiſter Neumann die Königs⸗ 
würde, Ritter wurden die Herren Schuhmacher Schiemann, 
Töpfermeiſter Rabe und Briefträger Scheffler. 

1 Wartenburg, 26. Juni. Geſtern entliefen zwei im 
Freien beſchäftigte Zuchthäusler. Obgleich ſofort nach allen 
Richtungen Militärpatrouillen ausgeſandt wurden, iſt es doch 
bis jetzt nicht möglich geweſen, der Flüchtlinge habhaft zu werden. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 25. Juni. Die Futter 
ernte iſt zum größten Theil beendigt. Dieſelbe fällt infolge 
der Dürre überall gering aus, ſo daß kaum ein Drittel der 
Futtermenge ſonſtiger Jahre vorhanden iſt. Dazu muß das 
Futter ſchon jetzt verbraucht werden, da die ausgedörrten Weiden 
dem Vieh keine ausreichende Nahrung mehr bieten. Nicht 
wenige Beſitzer müſſen, weil auch die Ernte an Körnern und 
Stroh ſtellenweiſe vollſtändig ungenügend auszufallen droht, 
ihren Viehſt and auf das unumgänglich not hwendigſte 
Maß beſchränken. — Eine Seltenheit iſt in dieſem Sommer an 
verſchiedenen Stellen zu beobachten geweſen, indem die Haus⸗ 
bienen auch von Rothklee Honig ſaft getragen haben, da 
infolge der Dürre die Blüthentrichter vieler Kleepflanzen ſo kurz 
waren, daß die Bienen mit ihrem Saugrüſſel bis auf den Grund 
der Blüthen gelangen konnten. Seit dem trockenen Jahre 
1868 iſt dieſes Vorkommniß hier nicht wieder bemerkt worden. 


22 Bromberg, 25. Juni. Unſerer Stadtgemeinde iſt durch 
Allerhöchſten Erlaß die Genehmigung zur Annahme einer 
Zuw en dung ertheilt worden, welche die Fabrikbeſitzer Ludwi 
Buchholz mit 10000 Mk. zur Beſchaffung von Heizmateria 
für bedürftige Einwohner gemacht hat. 

Neutomiſchel, 26. Juni. In dem Laden des Kaufmanns 
Otto Thomas fand dieſer Tage eine Exploſion ſtatt, welche 
viel Unglück angerichtet hat. Der Lehrling Stanislaus Nowacki 
hatte in dem Laden mit Feuerwerkskörpern zu thun gehabt. 
Plötzlich entzündeten ſich die Feuerwerkskörper und es erfolgte 
eine fürchterliche Exploſion. Jufolgedeſſen explodirten auch 
etwa 2000 in der Nähe liegende Patronen, welche ein un⸗ 
heimliches Geknatter erzeugten. Das Schaufenſter und die 
Ladenthür waren beſchädigt, die Thür war durch den großen 
Druck bis auf den Straßendamm N und inmitten des 
Ladens lag am Boden der unglückliche junge Mann. Er wurde 
ſogleich in das Krankenhaus gebracht. Seine Verletzungen, 
beſonders die Brandwunden an den Armen, ſind ſo bedeutend, 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird und eine Vernehmung 
nicht ſtattfinden konnte. Das Feuer wurde bald unterdrückt, 
doch beträgt der Schaden einige Tauſend Mark, da ſämmtliche 
im Laden befindliche Waaren unbrauchbar geworden ſind. 


Berſchiedenes. 


— Gouverneur Major v. Wißmann trifft dieſe Woche mit 
Gemahlin zur Theilnahme an der godgelt Dr. Bumillers mit 
der Tochter des Kommerzleuraths * in Mannheim ein. 
Von dort tritt Wißmann ſofort feine Reiſe nach Oſtafrika 
an. Die Einſchiffung in Neapel erfolgt bereits am 4. Juli. 
In Begleitung Wißmanns befinden ſich noch vier Afrikaforſcher. 


— [Londoner Geheim niſſe.] Frau Gordon, eine ver⸗ 
mögende Dame, die in dem Rufe ſteht, Geldgeſchäfte zu 
machen, zählte zu ihren Bekannten auch einen Deutſchen Namens 
Herbert Krahn. Am 25. März d. Is. kam dieſer zu ihr und 
lud ſie ein, mit ihm zu kommen und „einiges Geld“ mitzunehmen, 
da er von einem guten Geſchäft wiſſe. Ein Wagen ſtand vor 
der Thür und Frau Gordon fuhr mit Krahn fort. Nach längerer 
Fahrt hielt der Wagen vor einer ſchönen Villa. Krahn ſtieg 
aus, klopfte an die Thür, und ein galonnirter Bedienter öffnete 
die Thür. Krahn holte Frau Gordon aus dem Wagen und trat 
mit ihr ins Haus. Die Thür wurde hinter ihr geſchloſſen und 
im nächſten Augenblicke jeb fie ſich von vier Männern umringt. 
Ein Knebel wurde ihr in den Mund gepreßt, es wurden ihr 
Handſchellen angelegt, und man ſchleppte ſie nun in ein Zimmer 
das leer war, wie das ganze Haus, und auf das Gehelß eines 
anderen Mannes, Namens Crane, wurden ihr die Kleider 
zerriſſen, man löſte die Diamant⸗Ohrringe aus ihren Ohren und 
zog ihr zwei Diamantringe von den Fingern, nahm ihr die 
„Geldkatze“ ab, die ſie trug, und beraubte ſie alles deſſen, was 
ſie mitgebracht hatte: 900 Pfd. Sterling in Banknoten, Pfd. 
Sterling in Werthpapieren, des Schmuckes, den fie bei ſich tru 
(darunter zwölf Diamantringe, die ſie in ihrer Geldtaſche hatte) 
was weitere 400 Pfd. Sterl. bedeutete. Krahn ging fort, die 
andern drei Männer blieben bei ihr, und Crane, der einen 
Revolver und einen Dolch in den Händen hielt, bedrohte wieder⸗ 
holt ihr Leben. Krahn kam nach einigen Stunden zurück; er 
hatte die Banknoten in Geld umgewechſelt ſowie die Werthpapiere 
und den Schmuck verſilbert. Er brachte über 3000 Pfd. Sterl. 
(60 000 Mk.) mit, die er Crane einhändigte. Ein kleiner Tiſch 
und zwei Stühle wurden gebracht, und nachdem man der 
Gefangenen die Feſſeln abgenemmen, wurde fie mit vorgehaltenem 
Revolver gezwungen, einen Kaufvertrag zu unterzeichnen, worin 
ſie ihre ganze Wohnungseinrichtung an Krahn abtrat und den 
Kaufbetrag von 1100 Pfd. Sterl. quittirte. Drei Tage und drei 
Nächte blieb ſie ſo gefangen, während welcher Zeit ihr Mobiliar 
verkauft wurde. Dann mußte ſie ein Dokument unterſchreiben, 
worin ſie ſich verpflichtete, weder Krahn noch Crane oder deren 
Mithelfer zu verfolgen, und in einem andern Dokumente hatte 
ſie zu erklären, baß ſie ihrem „Freunde“ Krahn für geleiſtete 
Dienſte mit den geraubten Werthen ein Geſchenk gemacht. Die 
Männer verließen darauf das Haus, und Frau Gordon, die, ſo 
gut es ging, Toilette machte, folgte ihrem Beiſpiele. Sie war 
von ſolcher Angſt erfüllt, daß ſie einige Monate hingehen ließ, 
ehe ſie den Muth dazu fand, zur Polizei zu gehen. Crane, der 
nach Südafrika gereiſt war, hat ſich dat feht en und gegen 
Krahn und ſeine Helfershelfer iſt jetzt Haftbefehl erlaſſen. 

— Zur Geſchichte der franzöſiſchen Kriegserklärung 
im Jahre 1870 veröffentlicht jetzt Heinrich v. Sybel in der 
„Hiſtoriſchen Zeitſchrift“ einige neuere Mittheilungen, welche 
deshalb Intereſſe haben, weil ſie die Kaiſerin Eugenie 
weniger ſchuld an dem Kriegsausbruch erſcheinen laſſen, als man 
bisher angenommen hat. Nach dem Bericht eines von Sybel 
nicht genannten franzöſiſchen Offiziers hatte Kaiſer Napoleon 
am 14. Juni zu St. Cloud beim Eſſen den Offizieren in freudiger 
Stimmung mitgetheilt, daß der Frieden erhalten bleiben werde. 
Nach einer Weile hieß es, der Herzog von Gramont und Baron 
Jerome David ſeien angekommen und ſogleich zum Kaiſer eführt 
worden. Später ließ der Kaiſer feine Gemahlin bitten, Et 
zukommen. Als darauf nach dem Schluß der Berathung der 
Kaiſer wieder im Saale erſchien, war ſein Ausſehen in er⸗ 
ſchreckender Weiſe verwandelt, das Geſicht bleich, wie der 
Tod, die Züge ſchlaff, die Augen halb gescheiten Er 
ließ ſich in einen Sitz nieder und blieb ſtumm. Der Krieg war 
entſchieden. 

Wenn die Kaiſerin Eugenie bei dieſer Berathung für den 
Krieg geſtimmt hat, ſo hat ſie nichts anderes gethan als alle 
Miniſter, und eine Maßregel zu befürworten geglaubt, die ge⸗ 
eignet wäre, der Dynaſtie den Thron zu ſichern. Daß ſie das 
aber nicht leichten Herzens wie Gramont und Olivier gethan 
hat, zeigt eine Schilderung ihres Verhaltens am Abend 
des 15. Juli, als der Krieg in der Kammer an⸗ 
gekündigt und in Paris mit Jubel aufgenommen worden 
war. Schweigſam ging ſie mit dem Präfekten des 
Palaſtes lange Zeit im dunklen Parke von St. Cloud auf 
und ab, während der Kriegslärm von der zum Theil ar! 
beleuchteten Hauptſtadt wie dumpfes Brauſen heraufſchallte. Au 
die Frage nach dem Grunde ihrer traurigen Stimmung brach 
ſie aus: „Wie ſollte ich nicht erſchüttert ſein? Ein Land wie 
unſer Frankreich, in vollem Frieden gedeihend, wird in einen 
Kampf verwickelt, bei dem im beſten Falle ſo viel Zerſtörung, 
ſo viel Jammer ſicher iſt. Wohl handelt es ſich um die Ehre 
Frankreichs; aber welches Unheil, wenn das Glück uns zuwider 
wäre? Wir haben Alles auf eine Karte geſetzt; wenn 
wir nicht ſiegen, ſo ſtürzen wir in den Abgrund der entſetzlichſten 
Revolution, die man je geſehen hat.“ Gewiß kein Zeichen einer 
kriegsluſtigen und ſiegesgewiſſen Stimmung. 


5 nd 
= ben 1 14 poſtfre ge⸗ 


Bekanntmachung. 


17464] In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Pfarrhufenpächters 
Johann Seutkowski iſt in Folge eines 


in dem urſprünglichen Zwangs vergleichs⸗ 


termin erklärten neuen Vergleichs⸗ 
vorſchlages neuer Vergleichstermin auf 


den 12. Juli 1895, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hier» 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, anberaumt. 


Graudenz, den 22. Juni 1898. 


Königliches . 
Muban des Königl. Landgeſtüts 


BreufSlargand. 


17552] Die Lieferung von 


135 Tauſend Mauerſteinen 


darunter 33 Tauſend zum Verblenden, 


— 11 Uhr 
im Baubureau hierſelbſt Herrenſtraße 4 
öffentlich verdungen werden. 

unter Benutzung des 


see ormulars geſchloſſen 
m e Aufſchrift ver⸗ 
Vaielofe lege die un en zur 
len Bon be Kart 

arms von 0,80 Mark 
ee 


f ard, 
Regi en 
"*Hudomann. en 


Sonn abend, den 6. Juli 18953 


Bekauntmachung. 

[7463] Für die ſtädtiſchen Anſtalten 
find 6200 Zentner gute Steinkohlen 
zu Heizzwecken erforderlich. 2 

3000 Zentner müſſen im Monat Juli, 
3200 Zentner im Monat Auguſt d. Js. 
eliefert werden, während die Nach⸗ 
ieferung von ev. noch 20% der vor⸗ 
genannten 5 im Januar / Februar 
1896 hiermit ausbedungen wird. Offerten 
mit Angabe der Grube, aus welcher die 
Kohlen ſtammen, und mit Preisangabe 
frachtfrei Waggon Graudenz jind an den 
Magiſtrat bis 4. Juli d. 33. einzureichen. 


Grandenz, den 26. Iı n 1895. 
Der Magiſtrat. 
gez. Tettenborn. 
FEF—————— 


Bettfedern 
FEE 
950 1 20 450, 1.30 25 Bf. 
albdaunen à Pfd. 2.50, 2 80, 3.—, 
30 Mk., Saunen 4 Pfd. 2.80, 

—, 3.50, 4— Mk. 


fertige Betten 


volle Größe, reichl. mit haltbaren Federn k 


bestehe u. garant. federd. Inl 


esse 1 55 


28, ; ch 
A 
Eduard Graf, 
Bettfedern- u. Betten-Spezial-Geschäft |. 
alle . S., Markt 11. 
er u. Preisl. frto 


i 


gratis. Ümtauſch geſtattet. 


175691 Ein ſtud. Lehrer ſucht jetzt od. 
ſpäter eine Stelle als Hauslehr. Off. sub 
A. R. poſtl. Rehwalde Wpr. erb. 


Junger Schriftſetzer 
ſucht von ſofort oder ſpäter dauernde 
rs efl. Offerten unter Nr. 7515 
an die Expedition des Geſelligen. 


Ein jüng. jung. Mann 


Materialiſt, beid. Landesſprach. mächt., 
noch in Stell. ſucht v. 1. reſp. 15. Juli 
anderw. Stell. Gefl. Off. u. Nr. 7509 
an die Exped. d. Geſell. erb. 


Derförfere Sraufenbof 


Vene! In dem am 10. Inli d. Js., 
orm. 10 Uhr, im Gaſthofe zum Eichen? 
bain zu Kleinkrug ſtattfindenden 


Holzverkaufstermin 


ommen: E 
Eichen: 14 Stück mit ca. 7 fm, 88 rm 
Kloben, 22 rm 3 el, 158 rm 

Stöcke IL,5 rm Reiſer I. 
Weichholz: 6 Birken mit 4.37 fm, 5 
Spen mit 2,76 fm, 87 rm Kloben, 


12 rm Knüpy 
Kiefern: 4 Stück mit 2,23 fm, Stangen: 
64 1. 104 II., Dächſtöcke 13 Hrdt,, 
990 rm Kloben, 29 rm Knüppel, 
416 rm Stöcke II. 
zum Ausgebot. 


Krauſenhof, d. 25. Juni 1895. 
Der Sberförſter. 


chäfer, 


Arbeilsmarkl. 


7 ³¹1wày . Se Zu 2203 
Bei Berechnung des I- 
sertionspreises zihle man? 
1 Silben gleich einer Zeile i 


Landwirth u. aus gut. Fam., 4 
. N t pr. 
ſofort Stellung, ER 525 


ink 1 . poftl i i. 5 
ES Off. poſtlagernd Liſſ 0 En 


7568] 17 uſpektor 

21 J. alt, ſucht von ſogleich üb. Sommer 

Stellung. Habe Ackerbauſchule bei. und 

b. 5 8 * a. ur bene er 

efl. erten erbitte poſtlager 
B. 30 Neuſtettin. 
ce Gebildeter Landwirth, evangl., 
3. alt, 10 Jahre als Inſp. u. Rech⸗ 

nun st auf gr. . — thätig, ſucht 
eſt auf gut. Zeugn. u. Ref. ſofort 
tellung als 


Oberinſpektor 


oder Rechnungsf., würde auch Ver⸗ 
tretung übernehmen. 5 
Offert. mit Gehaltsangaben bittet 
©. FE. 1866 poſtlagernd Thorn. 
[7514] Ein tücht. Landwirth, 32 J. 
alt, ev, ſucht von ſofort Stellung auf 
einer epbung, ſelbſtſtändig oder unt. 
Prinzipal. efällige Offerten an 
annemann, Rogehuen bei 


G. 

Adi Ein er Ferner 
in zuverk 172 2 nüchterner 
Bar Müller 

militärfrei, mit Kunden⸗ u. Geſchäfts⸗ 


müllerei vertraut, . ſof. er 
dauer, Stellg. Carl Henke, Netzthal. 


— 


Gebildeter junger Landwirth 
aus guter Familie, 3 Jahre beim Fach, 
mit landwirthſchaftl. Buchführung ver⸗ 
traut, ſucht gum 15. Juli Stellung au 
einem mittleren Gute Weftpreußen 
oder Pommerns. Gefl. Off. werd. unt. 
Nr. 7507 d. die Exped. d. Gejell. erbe 


Braumeiſter 


Bauen prakt. erf., theoret. gebildeter 
raumeiſter, ungek., jucht anderw.Enga 
v. gleich od. ſpäter. Gefl. 22 w. un 
Nr. 7513 d. die Exped. d. Geſell. erbet, 


Suche als Werkführer 


oder erſter Schneidemüller ſofort oder 
ſpäter anderweitig Stellung. Gute Em⸗ 
pfehlungen eg zur Seite. Etwaige Off. 
werd. unt. Nr. 7566 an d. Erp. d. od er 


—— ä (—ñ— 
S9353E99988 


Fenn 


traut, wird von einem Fabrik⸗ 
8 Gras 8 


etwa 
3 Aeuguizabſchrt mit Lebenslauf, 


eugnißa 

he sub A. 6519 beföd. 
He .. äh 
berg l. Pes AO, 8814 


Sees 


d 


br 


* 


i e uche 1 115. Jul 


en Verkäuſer 
tüchtige eee er 
an die Exped. d. Geil. 

ann fiir: 


Ka esc . 
1 e en d 


1b Bertäufer. 


Zul. 
[7416] 25 das bee einer 


Likör⸗Jabrik wird von ſofort ein tüch⸗ 
tiger, nüchterner 
Verkäufer 


t. Polniſche Sprache Bedingung. 
Phegken re „Z. po lag. Thorn. 
17300 Ein älterer 


junger Mann 

le), der mit guten Zeugniſſen nach⸗ 
Velten kann, daß er längere Zeit in 
Stellungen geweſen iſt, findet in meinem 
Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ u. Cigarren- 
Be als BON am 1. oder 15. Juli Stellung. 

Wied dbalski, Snowrazlam 
"T7531] Für unſer Gekrelde⸗Geſchäft 
lüchen, wir p. 1. Auguſt cr. e. tüchtigen 


jungen Mann 


ern mit Getreidekenntniſſen 
e ez er bung. find Zeugniß⸗ 
bichriften beizufügen. 
Gebrüder Aris, Pr. Holland. 


17519] Für mein Eiſen⸗, Kolonfal⸗ 
waarengeſchäft . aumaterialien- 


handlung ſuche pr. 1. Juli einen 
jüngeren Kommis 
katholiſcher Konfeſſion, der deutſchen 
n polniſchen Sprache mächtig. 
von Piechowski, Konitz WMyr. 
8 Sofort ſuche ich für mein 
Deſtillations⸗ u. Colonialwaaren⸗ 


geſchäft einen älteren, erfahr. 


Commis. 


Derſelbe muß beider Landes⸗ 
a mächtig, ein größeres 

eſchäft ſelbſtſtändig leiten 
können und mit Buchführung 
ſowie Fabrikation von Liqueuren 
vollſtändig betraut ſein. Freie 
Station bei hohem Salair. 
Gehaltsauſprüche ſind in den 
Offerten anzugeben. 


Joel Bat’s Nachfolger, 
Gueſen. 


Süchtig heirath in, fü 
v 
be ht. u ungen ne ehe 


u rich 
Er ne. 9 . 


[7466] Ein verbelralbe ber | 


Gutsſchmied 


der mit der Behandlung der Dampf⸗ 
maſchine vertraut iſt, wird zu Martini 
in Lindhof bei Lipnitza Weſtpr., Kreis 
Brieſen, geſucht. Nur Bewerber mit 
guten Zeugniſſen finden Berückſichtigung. 


Ein verheiratheter Schmied 


mit Zuſchlägern, 8 „guten Beſchla 
verſteht, die Lokomobile führen mu 
findet zu Martini Stellun nd: 

24220 Smentau bei Czerwinsk 
17486 Ein tüchtiger 


deutſcher Gutsſchmied 


mit Burſchen Ran . Inſt⸗ 
leuten kann ſich meld 
Dom. Ratewig. Kreis Löbau. 


[7481] Suche von ſofort einen 
unverheiratheten Schmied 


der ein Zeugniß über Hufbeſchlag hat 
und Beſcheid mit der Dampf⸗Dreſch⸗ 
* weiß. 

Kipde, Kl. Mühlbanz Wpr. 


174551 Verh. Schmied 
vertraut m. Dreſchapparat, dex einen 
Geſellen halten muß, findet Martini 
Stellung in Wilbelmsdank, Kreis 
Strasburg Wpr. Weisſe rmel. 
[7396] Ein tüchtiger, verheiratheter 
chmied 

der die Dampfdreſchmaſchine zu führen 
b und einen Burſchen halten 
muß, findet zu Martini Stellung bei 


hohem Lohn in Seubersdorf bei 
Garnſee. 


740 Ein Schmied 


der in großer Wirthſchaft geweſen, 
Pflüge in Ordnung halten kann und 
Pferde gut beſchlägt, mit Burſchen und 
eigenem Handwerkszeug, find. zu Martini 
dauernde Stellung bei hohem Lohn u. 
Deputat. Gute Zeugniſſe Bedingung. 


Ein Maſchiniſt 
der den Dreſchapparat zu führen ver⸗ 
ſteht, mit Maſchinen Bescheid weiß und 
Reparaturen ausführen kann, findet zu 
Martini Stellung in Gr. Jauth per 
Rosenberg. 
[7547] Ein tüchtiger 

Schmiedegeſelle 
kann von ſofort eintreten bei 

rd. B run 55 
i 


Ein verh. Schmied 
Ein verh. Stellmacher 


finden bei Ng. 1 2 Stellun 
zu Martin n be 
Oſtaszewo, Kreis Thor. 424 


tüchtigen, älteren Se 
er auch das cen leiten kann. Of⸗ 
erten mit Gehaltsanſ prüchen. werden 
5 mit Aufschrift Mr. 7453 durch 
die Exvedition des Geſelligen in Grau⸗ 
enz erbeten. 

17281] Für mein Kolonialwanren- und 
Deſtillatlons⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Juli einen tüchtigen, ſoliden 


jungen Kommis 
welcher der chen Sprache voll⸗ 
tändig mächtig 
e. Genenäurg Beltpr. 


17446] Die Stelle eines 


Amtsſchreibers 


7 ſofort oder recht bald hier zu beſetzen. 
ewerber, welche in Bearbeitung von 
Polizei⸗ und Gemeindegngelegenheiten 
eübt ſind, werden erſucht, ſich zu mel⸗ 
en und Abſchriften. ihres Befähigungs- 
nachweiſes und Gehaltsanſprüche mit⸗ 
utheilen. Etwas Kenntniß der pol⸗ 
e Sprache iſt nothwendig. 


Czersk, den 26. Juni 1893. 


Zieting 
Amts⸗ und eln Vorſteher. 


Ein Bo ebiergehilfe R 


ur ar eintreten. Hoher Lohn. 
71] A. Szubarga, Inowrazlaw. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 


ber hohem 2 kann fofort eintreten 
ner, Angerburg. 
17524] Reiſe wird vergütet. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 

l N & 
Ken e gear nette 
4061 Gchönfee Mor? Thornesftr. 42 


Einen Fiſchergehilfſen 
braucht > ofort 
Iski, Gr. Jauth 


17253] ren Wpr. 
Malergehilfen! 


86] Malergehilfen Be e 
Welle ſtellt 5 g E 4 25 A423 


> Ein Fiſchergehilfe 


kann eg eintreten. 
d. Brunkall, Nitzwald 


Tü tige Maurer 
den Bi 7 Lohne dauernde 


eſchäftig 
77910 l Marienwerder. 


Felle te Unichläger 


1 Aae 


25201 "Ehlonermei ne, 
hmiede 


= 17478] ſucht . Br}, Dirſchau. 


ft | Tüchtige Tiſchlergeſellen 
wr debe En geen. 
174741 bor 2 


[7322] Tücht. Aoarbeſter auf Stück 
lohn ſ. David Goerz, Oberth.⸗St. 36 


Schneidergeſellen 


Fuer dauernde Arbeit bei 
175571 Bartel, Gartenſtr. 26. 


Ein Windmüllergeſelle 
findet dauernde Stellung, ſowie ein 
dehrling 
egen 
7247775 C. Meter, Neuenburg Wpr. 
[7337] Ein zuverläſſiger, tüchtiger 


Müllergeſelle 


8 indet von ſogleich oder 
1. Juli dauernde Stellung bei 
A. W Wind⸗ u. Dampfmühle, 
Königl. Blumenau Oſtpr. 


Ein tüchtig. Seilergeſelle 


findet bei gutem Lohn und 1 
Deiaäftigung ſofort Stellung bei 
Emil Gajewski, Löbau Wpr. 


90096994 HH 099069999 


277 Ein tüchtiger 


2 
i Schachtmeiſter 
3 und noch fernere 50 tüch⸗ : 
tige Erd⸗Arbeiter zum $ 
3 Einladen von Sane in 
2 Lowries, finden auf 2 Jahre 
3 lohnende und dauernde Be⸗ 2 
? ſchäftigung geg. gegen Tages 7 
J lohn, im Alkord über 4 Mk. 1 
2 pr. Tag. Reiſegeld wird bei 2 
3 


3 Arbeitsleiſtung bis z. Herbſt 
L zurilckerſtattet. 
Von Königsberg mit dem 3 
; Dampfer, Dienftag, Donners« $ 
tag und Sonnabend, bis 
Tawellningken. 
Gegenüber Tawellningken 3 
über den Gilgeſtrom liegt; 2 
3 die Bauſtelle. Schachtmeiſter 5 
150 wre an ke gewüuſcht. | 
3 
3 


ur 8 


2 C. Fritz, Hanunteruehmer. 


9699999096909 660099 


er Dafdinenfälofer e gen, & tangenbera bei Nicolaiken 


einen &telimacer ſowie 


einen Kuhmeiſter 
mit einem Knecht der zu melken ver⸗ 
teht. Meldungen an Kaiſer, Ober⸗ 
uſpektor. 


17471 Ein tüchtiger 
Stellmacher 
it B wird Marti 7 5 8. 
A . chez moi r . 0 . Node n 3 
bei Oſtrowitt Beier Station. 
58344 Torfſtecher 


mit Maſchine, geſucht in Fliederho 
bei Grutſchno. 1 e def 


20 —30 tüchtige Erdarbeiter 


zur ſofort dauernde Beſchäftigung in 
[dau bei Gr. Klonia, Kr. Flatow. 
175641 Meyer. 


17492 Ein unverheiratheter 
erfahrener Diener 
findet zum 1. Juli Stellun 


eee bei 9 S önbrüc, 
Kreis Graudenz. 


Einen Laufburſchen 


ſucht ne Maſchke. 75411 
Einen Laufburſchen 
ſucht 175791 L. Wolfſohn. 


[7537] Federgewandter 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
ev., 360 Mk. Gehalt (excl. Wäſche) 

wird geſucht. 
Anſiedelungsgut Gryzlin 
b. Jamielnick Wpr. 


[7271] In Roondorf bei Strasburg 
Weſtpr. wird zum 1. Auguſt ein 
Wirthſchafter 
direkt unter dem Prinzipal geſucht. 
Gehalt 300 Mark. Sefa 
17487) Dom Traußig bei Allenſtein 
ſucht zum 15. Auguſt 3 c. einen zur 
verläſſigen, tüchtigen und 


underh. Wirthſchafter. 


Gehalt 3—400 Mark. Offerten, die 
innerhalb 8 Ta agen nicht beantwortet, 
find nicht berückſichtigt. Perſönl. Vor⸗ 
ſtellung nothwendig. 


[7476] Suche zu ſofort einfachen, praktiſch 


erfahrenen Veamten 


bei 300 Mk. We und freier 
Station exkl. Wäſche. 


Wie 
Gleszezonek 85 Wirſitz. 


Für ein größeres Rittergut wird zum 
1. reſp. 15. Juli cr. ein nachweislich 
fcb erfahrener 

älterer Landwirth 

als 9 bei hohem Lohn ge⸗ 
ſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7462 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


[7463] Zum 1. Juli wird die Stelle e. 


Wirthſchafts⸗Eleven 
auf dem Brennereigute Freuden dorf 9 
Kreis Dt. Krone frei. Geringes Koſt⸗ 
ku beansprucht, intenſiver Wirthſchafts⸗ 
etrieb 
172647 Zum 1. Juli findet ein lediger 
Stallſchweizer 
bei hohem Gehalt Stellung. 
ſtellung erwünſcht. 
Cbenſo zu Martini ein 


verh. Stellmacher 


der gute a verſteht, nüchtern 
und Heibig iſt, in 


Taubendorf pr. Rehden Wpr. 
175511 6 gut empfohlener 


Geſpannwirth 
desgleichen ein 
Schäfer 
für eine Stammheerde, der einen Knecht 
zu halten hat, ein verheiratheter 


Stellmacher 
mit einem Burſchen u. ein verheirath. 
Schweinefütterer 
finden zu Martini er. gute a 
in Annaberg bei eln Kreis 
Graudenz. Nur perfönliche Borftellung 
findet Berückſichtigung. 


Lade! In Maruſch bei Graudenz 


werde 
Inſtleute 


mit zn Scharwerkern zu Martini 
eſucht. 


2 verheirathete Pferde⸗ 
knechte u. 2 Inſtleute mit 


Scharwerkern 
ſucht 177 Martini 
[7491] Dom. Bielawy b. Thorn. 


17550], Dom. Rittershauſen be 
Leſſen Wpr. ſucht von Martini 1895 


einen tüchtigen Schäfer, 
Maſchiniſten, Kutſcher 
mit Scharwerkern und 


einen Stallburſchen 
zum 61 Ham letzteren von ſofort. 


17446 Linden Popau, 
greis 8 Sue zu Martin d. 35. 


einen tüchtigen 
de merheivath. Schäfer 
Tantieme. 


. — Ak fn 
endaſelb tw ein 
Nachtwächter 


bei gutem a Stellung. Beide 
e * ai 


Be uſtleute . 
u 3 
Schäfer 


mit dap werkern ucht zu Martini 
[7474] Dom. Fabian b. Roſenberg. 
2 — — ——— . ñꝑ — 


ann dich meld zen zur Bäckerei 
kann 
H. Wichert, Bäckermeiſter. 


Vor⸗ 


174591 Ein . u 
mit guten Anlagen 
Erlernung der Litho 20 e 1 
Otto Hering, 3 
Uitbogr. Anſt. u. Druckerei. 


17457 93 Lehrlinge 


ſucht von ſofort Maler Mangel. 
-17479] Zum 1. Juli ſuche einen 


+ “ 
Lehrling 
für meine Apotheke. 
Nathan, Johannisburg. 


Für Frauen und 


Mädchen. 9 


25.8 Mädch. a. g. 1 . tl all. 
80 ſ. St. i. f. Fam, a. ge Dune als 
Geſellſch. od. Stütze. Meld. Aufſchr. 
Nr. 7286 d. d. Exped. d. Geſell erb. 


Junges anſtändig. Mädchen 


wünſcht Stellung zur Beauflichtigung 
von Kindern im Alter von 3—7 Jahren, 
bejonderer Wunſch iſt, ins Bad mitzu⸗ 
reiſen. Gefl. Offerten unter M. 100 
an die Exped. der Altpreuß. Senne in 
Elbing erbeten. [7444] 


178401 Suche z. Erlernung d. Wirthſchaft 
eine Stelle 


am liebſten auf dem Lande. Marie 
Orzeckowski bei Frau Eckert, Abbau 
Dittersdorf bei Jäskendorf., 
[7458] Ein junges Mädchen ſucht Stell. 
EI als Verkäuferin 
in einer Konditorei. Näheres bei Erika 
Warlubien. 


Urban, 

[7571] Ein jüd. Fräul. 
aus anſtänd. Familie, welche g. Zeugn. 
bej., ſucht Stellg. als Stütze 15 3. ſelbſtſt. 
Surg des Haush. pr. ſofort 

F. Abraham, Stolp, „Langeſtr. 48 48. 


_ Gebild, Fräulein 


26 Jah. alt, 3 RN gut. Familie, 
w. Stell. m. Stadt z rziehung und 
Beaufſicht. d Kinder 5 95 fe i. Hauſe. 
Zeugn. vorhand. Antritt zum 15. Juli 
od. jpäter. Offerten unt. Nr. 7508 an 
die Exped. d. Geſ. erbeten. 

17485] Ein j., geb. Mädch., muftk., 21 
Jahre, ſucht Stell. a. Stütze u. Geſell⸗ 
ſchafterin. Fam.⸗Anſchl. Beding. N 920 
werd. a. re ei einge). Off. u. 226 
an Rudolf Moſſe, Danzig erb. 


Junges, geb. Mädchen 
in allen häusl. Arbeiten N ſucht 


von jof. Stell. als Stütze od. Kinderfrl. 
Gefl. Off. G. A. hauptpoſtl. Bromberg. 


Zum 1. Auguſt ſuche eine gepr. muſik. 


ev, Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen für 2 
Mädchen 13 u. 10 und 1 Knaben 8 Ja 15 
alt. Anerbiet. unter Nr. 7483 an 
e des Geſelligen. 


I. Juli ſuche eine muſikaliſche, 


tüchtige 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 


zu 2 Mädchen und 1 Knaben. 
Offerten mit Zeugniſſen und Bild % 
die Exped. des Geſellig. unt. Nr. 7233 


[7389], 8 1. Auguſt wird eine = 
muſikaliſche 


Kindergärtnerin 
1. Klaſſe, welche ſchon unterrichtet hat, 
für ein 7 jähriges Mädchen geſucht. 
Offerten mit e Knie 
Zeugnißabſchriften und Lebenslauf find 
einzuſenden an Rittergut Jaronth bei 


Inowrazlaw. 


Kindergärtnerin 
zen Unterricht dreier Kinder von 7 u. 
Jahren, die im Hauſe auch unit noch 
etwas behilflich iſt, zum 1. Auguſt ge⸗ 
ſucht. Meld. m. Zeugnißabſchr. und 
Gehaltsanſprüchen zu richten an Frau 
Wulff, Gutſch bei 1 75 5 
Marienwerder. 174561 
175351 Eine zuverläſſige, tüchtige 
Direktriee 
findet in meinem Putz⸗Geſchäfte per 
15. Auguſt angenehme und dauernde 
Stellung. Polniſche Sprache wäre er⸗ 
wie P05 1 ſind dude 
anſprüche, Photographie und Zeugniſſe 
beizufügen. K. Ibs Cult 


Sirettriee 
= beſſeren Putz, tü ce ar e 
ven Br 15. ante | 
attiewica, Sr a. W̃ 
ah, Für mei mein Putzgeſchäft ſuche pr. 
ſofort eine 
erſte Direktriee 


der polnischen Sprache mächtig. 
S 3 ſephſohn, Neidenburg 


1 tüchtig. Ladenmädchen 
aus achtbar. 4 — 5 t. 5 
vor, ſucht zum 1. reſp. 1 
— 5 r, Marien 90 50 8. 
Wersen oritellg. erwünſcht. 17330 
[7493] Eine in der Poſamentir⸗, 


Be und Weißwaarenbranche ge 


Verkäuferin 


welche ſchon mehrere Jahre in dera 
Bruch 1 5 ie findet dauernde 
Stellung 

8 Freimann, Sr —.— 


A Für mein Mann ſaktur⸗ j 
ee vent 

e u er ſofort refp. E 
8 W zwei kächtige und 


Verkäuferinnen 


bei hohem Salair u. dauernd 

Stellung. 5 ie 113 

1 altsany m „in 
eier Sta — e 


Arbeit rl eten. 


17525] Suche eine geſetzte, gebildete 
Verkäuferin 
der 11 are mächtig, für 
meine 555 Papier — 
Off, nebſt botog rale Lebenslauf u. 
Gehalts⸗ E el u ri 77 an 
E. Stoeſ rom 
schalt f m. a 9 5 u. Vel 
eſchäft ſuche ich p. 15. Juli e. tücht. 
Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig. Offert. 
. bei fr. Station, 9 2 — 
eugn 
Jacob Jacobſohn, Strasburg Xp. 
Ein Bag Kolonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft in einer kleinen Pro⸗ 
vinzialſtadg ſucht von ſofort ein 


anftändiges junges Mädchen 
mit guten ne iu 2 ſich 
als Kaſſirerin ausbilden will. Die Lehr⸗ 
zeit dauert / Jahr und wird dafür außer 
Familien⸗Anſchluß nur frei Logis und 
Beköſtigung gewährt. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7489 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

Für ein größeres Koloniakvgaren⸗ 
Geſchäft wird per 15. Juli eine tüchtige, 
gewandte 


Kaſſirerin BEE 
geſucht, dieſelbe muß in derartigen Ge⸗ 
ſchäften thätig geweſen ſein. Abſchrift 
der Zeugniſſe erwünſcht. Offert. w. unt. 
Nr. 7434 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Zur Stütze der Hausfrau 
ſuche ein jüdiſches Mädchen im geſetzten 
Alter, von ſofort. 

5561] aling Lazarus, Culm. 


Ein junges Mädchen 


aus beſſerer Familie wird zur Erler⸗ 
nung 1 Wirthſchaft und feinen Küche 
zum Auguſt er. auf ein Sehr bei 
freier Statten geſucht. 

Th. Sköpnik, Widminnen Dihr. 


Ein Fräulein 


das 1 gut kochen kann u. die 

ſonſtigen hauswirthſchaftlichen Arbeiten 

verſieht, wird zum 1. Juli geſucht von 
Frau Rechts anwalt Dr. G aß, 

[7520] Schneidemühl. 

17481 Ein anſtändſges 


junges Mädchen 
zur Bedienung d. bar u. Häus⸗ 
lichk. k. ſich meld. Geh. Monat 10 Mk. 
A. Engel, Vogelfang, 
v. Markenburg. 
[7580] Ein anſtändiges, älteres Mädchen 
welches einige Erfahrung in der Land⸗ 
wirthſchaft hat wird als 


Stütze der Hausfrau 
in Adl. Klodtken bei Graudenz ge⸗ 
ſucht. Briefmarke verbeten. Briefmarke verbeten. 


1 Lahrmädchen 


aus achtbarer Familie und mit guten 
Schulkenntniſſen verſehen, ſucht für 
ſein Manufaktur⸗ und Nee 
geſchäft 17532 
4 Frankenstein, W Opr. 
N. B. Selbſtgeſchriebene Meldungen 
erbeten. 

174171 Ein einfaches = 
ehrliches Mädchen 
welches keine Arbeit ſcheut, wird für 
eine uderloſe ländliche Beſitzer⸗Familie 
um 1. Juli geſucht bei mäßigem Ge⸗ 
alt. Familien⸗Anſchluß geſtattet. Off. 
unter Nr. 100 werden poſtlagernd in 

Gruppe erbeten. 


Meierin 


die zugleich die Küche beſorgt, tüchtig 
in Aufzucht von Kälbern u. Seeg 
wird von ſofort geſucht für 


Gut Karſchwitz b. Marienwerder Wpr. 

[7425] Dom. Seyde bei Leibitſch ſucht 
155 1. Auguſt unter Leitung der Haus⸗ 
rau eine 


tüchtige Wirthin. 


Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüch. ſind baldigſt einzuſend. 


Für 1 . . wird zum 
1. reſp. 15. Juli cr. eine gebildete, 
erfahrene Wirthin 
ger ſucht. Dieſelbe muß im Stande fein 
ie innere Wirthſchaft vollſtändig ſelbſt⸗ 
ede ig zu leiten und das Aufziehen des 
ederviehs verſtehen. Milchwirthſ hſchaft 
iſt ausgeſchloſſen. Meldungen werden 
eg mit Aufichrift Nr. 7461 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Kam In einer aus Mann u. Frau beſteh. 
amilie in der Provinz wird zur Unter⸗ 
ſtützung d. Fr. e. erfahr. zuverl. Wirthin 
(israe cee „die auch kochen kann. I 
subF.F.3743 an Rud. Mosse, Berlin W. 


173971 Aegis in der Landwirtbſchaft 


durchaus tü 
Wirthin 


ſucht Dr. Tornier, Gr. Lichtenau 
16606] Eine herrſchaftliche 
Köchin 


direkt unter Leitung der Hausfrau, 
en Land * hohes Lohn geſuche 
gene niſſe und Lohnanſprüche zu ſenden 
rau Rittergutsbe ber v. | 
Tranfwig bei Budiſch, Kreis Stuh 
Weſtpreußen. 


liches Ein einfaches, fleißiges und 
ehrlich 
Stubenmädchen 


kann ſich ſofort we m 


bei Gr. Selen u Meftog 
175181 Ein anſtändiges 


Stubenmädchen 


a wird von ſofort oder 1. Juli geſuch 
Wittmann, Inowrazlaw 


Heſunde Landamme 


geſ. Hebeam. Zahrbock, Kirchenſt. 14, II. 


— 


Bekanntmachung 
17560 0) Bas — eren 1 
vom 2 Mts Auguſt, ſowie 


eiehlichen — — — 
werden bei der biejigen Fahrkarten⸗ 
Ausgabeſtelle in der Zeit von 1 bis 4 
Abr achm. Fahrkarten für den nächſten 
Tag vorverkauft. 

In derſelben Zeit wird auch das 
Reiſegepäck angenommen werden. 


Grandenz, den 27. Juni 1898. 


Königliche 
Juſpettion. 


Ei ſcherei⸗Perpachtung. 


17463] Die Fiſcherei auf den zu hieſigem 
* 22 Seen, und zwar: 
andauer See, 
2 En Fiihnbrucdh-Gee, 
3. dem Ottotſchener See, 
+ dem Keſſel⸗See, 
5. dem Mahrenſchen See 
fol vom 11. November d. Is. ab auf 
8 nacheinander folgende Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Dazu iſt ein Termin auf 


Mittwoch, den 31. Julid. Is. 


Nach chmittags 2 / 
im Albrecht! ſchen 1 ele — 
Wandau angeſetzt, wozu Pachtlu 
mit dem Bemerken eingeladen wer = 
daß die Pachtbedingungen im Termin 
befannt gemacht werden, aber auch 
vorher im hieſigen Geſchäftszimmer 
eingeſehen werden können. 
eu 215 6. 26. Juni 1898. 
Die Majorats⸗ Verwaltung. 
Zielke. 


Reife Johannisbeeren 


wenn gelbe entſtengelt 


„ Glachelbeeren 
„ Brombeeren ſowie 
Aepfel 


kaufen jeden u u. erbitten Offert. 


M. Heinicke & Co., draudenz, 


152991 Fruchtweinkelterei. 


Garnirte Damen⸗ und 
Kinder⸗Hüte 


ſowie 1 Zuthaten werden von 
jetzt ab bedeutend unter Preis verkauft 


am Tage vor > 


Bertha Loeffler 


verehel. Moses. 


Speeialität: Drehroilen 
für Hand- und Dampfbetrleb. 

Nur von gedämpften Hölzern Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
Zu. OSB el, Maschinenfabrik, 
BROMBERG. 


tenwechsel. 


2 
en ee null 


Grösse e. Herrentaschenuhr 


Taschen-Camera er 25 Bilder 
auf einem Fi 4 2 per 
Stück mit Füllung für 2 
2886] nahmen Mk. 15.— 
Mayer & Grammelspacher, 


Rastatt 


Eine fie 9 2 Dampf ⸗Maſchine, 


1 8 


2 Auctionen. 


Auktion. 


771 Am Montag, den 1. Juli er. 
dor mittags 91 Uhr findet N Ber- 


ſteigerung des zum Nachlaſſe des ver⸗ 
ſtorbenen Eigenthümers J. Roebel ge⸗ 
2 1 Inventariums hier im Grund⸗ 
5 Baur: traße 2 Dat. Ben 
uſtige ergebenſt eingeladen 
Die Erben. 


bar am 


7 


Einrichtungen. 


Für 


0 


Strande, Kutaxe 3 


Warschauer’s 


Vorzügl 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Günſtiger aer gute Strandverhältniſſe, 
is 6 Mk. und billigſte Preiſe. 
die Bade ⸗ Direktion zu Rügenwalde. 


asserheil- u. 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 8 
T Nervenleiden Krankheiten. Sohwächerustände eto. Prosp. 


arkanlagen, unmittel» 
Auskunft a 


Kuranstalt 


Mässige 
Preise. 


fr. 


Bad Hermsdorf bei Goldberg i. Schleſ. 


Kaltwaſſerheilanſtalt nach Winternitz und Kneipp. 


Zei 


Naturheilverfagren, Moorbäder, Kiefernnadel⸗, Stahl- und elektr. N 
Prachtvolle Lage im Quarderſandſteingebirge. 15756] 


Dr. med. H. Leo. 


Proſp. gratis. 


Dr. med. C. Leo. 
IKKAX 


Für Brennereibeſitzer. 


Wir kaufen Rohkartoffelſpiritus pro Brennkampagne 1895/96 
1,50 unter Berliner loko ohne gab Notiz, frachtfrei Neufahr⸗ 
waſſer, ſtellen leere Fäſſer frei Bahnhof 

Abr laut ſteueramtlicher Brennerei-Abfertigung. 


eufahrwaſſer zur Verfügung. 


erſandt in unſeren Baſſinwaggons, welche wir frei Ablade⸗ 


ansportkoſten erſpart. 


Gebrüder Friedmann Spritfabrik, 8 


Neufahrwasser. 


FEHWTKTTFERTRTETETNTRTT 


year — Befüllung ſtellen, werden dem Lieferanten 20—30 Pf. an 


81 — 
vorz 


Gra 


Ra. 


1 — Sl pe von Mk. 
(Centralheizung). 

Zur Anwendung kommt das geſammte Naturheilverfahren. 
beſagen rch die Pers zu beziehen. 


Dir schacher 
früh. Aſſ.⸗Arzt u. — felt. — St. v. —— een — 


— fertig aufgeſtell 


Maschinen nd Wogge 


Revisionen 
schon besteßender 
Blitzableitungs-Anlagen 
auf ihre Wirksamkeit. 


dans 


Winter 
die Proſpekte, 


1 du 


Sanatorium Schwedt a. 0. 


Hei (ein Prächtige, ſtaubfreie Lage am Oderſtrom, komfortable Ausſtattung, ſolide 
15 85 5,— an täglich, Alles inbegriffen). 


Sommer⸗ 
Näheres 


Arzt Dr. med. T 


eichgungen für 


* ee . 
; 2 W 2 


W. Wernich, Milwaukee, 


amerik. Geſchäft Undwüthſäaſt. Maſchinen und Säneien, 
Danzig, Doggenpfuhl Ar. 60, 


ip. Amerik. Maſchinen 


von allerneueſter nee sion 33% 9 1 rg 9 Ad 
uß, Leiſtung in unden mi ei ganz leichten 
smäher, 8 8 DE 


empfiehlt die d 


e 1 Pipenger, Brombert 


Gegründet 1872. 
Fabrik feiner Gonfecte, Bonbons, Marzipan etc. 


- — abe aa KL für Torten, Eis, Crömes, Baumkuchen, 
Größte Auswahl in — 3 


rden 18 Mor 


md Feiertage 10 


t, 8 
Mark 


Bonbonieren. 
— 33 und Francs. 


bk: Mark 275,—, auch leihweiſe pr, Tag 
exkl. Son welche im Kaufsfalle abgezogen werden, 
jedoch vorläufig nur für den we Kreis. 


Bindemähmaſchinen, 


6 Fuß Schnitt, Morgen Preis, zwei ſchweren 
3 a. aufgeſtellt, 750 Mark, 


ferden 22 
ihweiſe 20 Mark pr. Tag für Danz. Kreis. 


ei 


Dauzigerstr, 2 


Morgen rei3, am Beſtim⸗ 


eichendes La aft von Reſervetheilen ſtets an Hand. Aufgeſtellte 


fuhl Nr. 60 zu ſehen. 


W. Wernich. 
Fabrik für 


. 


hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter . 


A. P. Muscate ? aue 


Haschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


Theilzahlg. Katal 
Gebrauchte zeitw. a. La 
Fabr. Casper. Berlin W., 


168151 


‚sit 
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eatieiten Erdinger Käſe 16592] Einige 100 Ctr. gute 
Sötieiten Tilfiter Käſe 


ab Elbing u. v Nachn. ene 


E. Tochtermann Nachf., Elbing. 
Ur . BR 
2 PIANINOS Zu 


u preisw. Pranko Zusend 
anch auf Probe. 


Eßkartoffeln 


ro Ctr. 1,40 Mk., franko Bahnhof 
iſchnitz, hat abzugeben 
u ze min bei Pr. Stargard. 
8 7 Mbrecht. 


— en 


J, abt Beem, 


[Bromberg (Hintz), 


Wiesbadener 


dochbrunnen⸗ 


Quellſalz x 


reines Naturproduct, ſeit Jahren ne tauſend⸗ 


Muſter⸗ Kollektion in Tuchen, 


ewöhnlich billigen 8 erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu 


Saure = Platze aus 


S H H 


oder 4. Hand 
Der Bezug 1 erſter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. 


I. Schmogrow, öörütz. A 


fach erprobtes u. Arzlk. allgemein empfohlenes Millet 

gegen die Erkrankungen der Hals- u. Bruf-Organe, 
Huſten, Seiferheit, 
u. Magenleiden aller A 
Beſtes raſch und fiherwirkendes Mittel. 

Der) Inhalt eines Glaſes „Kochbrunnen⸗Ouell⸗ 

J ſadzes Leutſpricht dem Salzgehalt und demzufolge der 
1 Wirkung von elwa 35 Bis 40 Schachteln Pafliſken. 
ei Preis per Glas: 

Ausführliche Proſpecte gratis und Wehe durch das 
Wiesbadener Brunnen -Comptoir, Jlesbaden. 


F 
Sr 


Franko verſende ich 


an er Abonnenten des 22288 Geſelligen meine reichhaltige 
Buckskins, 4 

Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher ze. 
Damit Sie ſich durch den Augenſchein überzeugen 
1 können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer⸗ 


erſchleimung u. gegen Harm⸗ 
Art, Verdauungsftörungen. 


2 Mark. 


ammgarn, 14998 


— 


kaufen. 


GG 


— ren 
EGGGGDDLGDGDL) 


Ech 


engl. goldgelbe Rieſen⸗Futterrüben, die ertrag⸗ 


reichſte, haltb., a. ſchnellſt. wachſ., 
Nübe f. Wiunterbedarf, übertr. |. vielläbr. 


geg. Futtermangel ſchützende 
fahr. alle and. Sort. über das 


Dreifache b. gleich. Kultur, hält bis 10 Grad Kälte a., ohne z. leid. Rüben bis 


15 Pfd. keine Seltenheit. 


97 —5 bis Mitte Auge Saat ½ K 


Hunderte 1 7 a. = Ge 


1 W weht Ausſ. ½ Ko. a. 25 Ar 
2 nebſt Anweiſung verſendet 


„Berger, Int 1 8 


| BanpfDrefhmafiinen 


xy in bewährter vorzüglich, Construction. 
Preise nicht höher als 


deutsches Fabrikat. 
Günstige Bedin- E 4 
gungen. 
- Volle Garantie. 


Probedru rusch. 


Auf Wunſch e ix Ausnahme brillante Zeugniſſe. 


Robey & Co., Lincoln. 5 


Berlin O. 


Breslau. 


Lager bei unſerem Vertreter 


1 lere Drsche cn 


Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit Reparatur⸗Werkſtatt. 
3 3 und 3 [1198 


"eräugerien 5 Speck 


Prima Waare, Centner 55 Mk., von 
hieſigen Landſchweinen liefert, un 
iO, 8 

Eduard Reed, Fleischermeister, 
Eliſabethſtr. 17° 


Hoſen 


161891 


5 Arbeitshojen, „Hamburger Leder”, 


olivbraun, Mt 
„Engliſch Leder“ ä 
Mk. Sa in weiß an 3.—, feſt und 


Pe ⸗Strießen 53. 


Ein — 
— e 


i Nheiniſches Tponnsſchlackenehl 8 


Stern marke: garautirt reine gemahlene . 9 1 8 


150 Ctm. Durchmeſſer, gut erhalten, 
und eine faſt neue 


0 9 
Nähmaſchine 
zu verkaufen. Offerten werden brieflich 


mit Aufſchrift Nr. 7259 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


[7450] Wegen 
Anderung verkaufe eine 


10 pf. Lokomaobile 


billig, eventl. = eilzahlungen. 
J Sehn 5 Schloß Kälthof, 


per e Weſtpr. 
Fahrräder 

mit 1½“ Vollreifen, ein Fahrrad mit 

Pneumatik, beſtes Fabrikat, verkauft zu 


Engros⸗ Einkaufspreiſen 
9. Salewski, Freyſtadt Weſtpr. 


Küpper's 


ipsplattenwäpde 


D. R. G. M. 23901, 25951 Patent angem. 
unübertroffen, kein Putz, trocken einge⸗ 
baut, ſofort zu malen oder tapeziren, 
ohne BoD er 5 860 
ragend. Licenz ertheilt 880 


Joh. F. Wegmann, Elhing, 


. | General» ee für bot. und Weſt⸗ 
preußen, Poſen, Pommern. 


Wirthſchafts⸗Ver⸗ E. 


17755 Sn Gr. Sehen: en bei Dt. Eylay 
find noch ein paar hundert Ctr. gute 


Eßkarkoffeln 


verkäuflich. 


Sbunenſchirme 


werden, um damit zu räumen 
deutend herabgeſetzten 
ausverkauft. 


Bertha Loefiler 


verehel Moses, 


Die erſte Sendung Niesjähriger 


Scholtenheringe 


in ſchöner 5 Waare, mild ge⸗ 
ſalzen, traf ſoeben ein, und iſt dieſer 
sang als ganz vorzüglich zu empfehlen. 

Desgleichen empfehle ich fifth 0 
getroffen fetttriefende 


Matjesheringe 


in feinſter Qualität. 


Casprowitz 
Bifhofswerder. 


Ein Bauplatz zu verkaufen 


in Adem Icke b Pate ⸗Livonius⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, beſte 10 beſonders ge⸗ 
eignet zu Geſchäfts⸗ W 
Näheres im Fuhrgeſchäft, Livoniusſtr. 12 


Für Erwachſene iſt nützlich: 
Der Meuſch 


und ſein Geſchlecht, 


oder ärztliche Belehrungen über 
die menschliche Natur u. ſ. w. 1 
Von DE: ade Aufl. 
Preis * 
zu beziehen 1124 die Ernspſche 5 
erlags⸗Buchhandlung in Halber⸗ 
ſtadt geg. Einſendun des Betrages 
ſowie urch jede Buchhandlung. 


zu be⸗ 
e 


lenbeſtger und Ge⸗ 
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Der Geſellige. 


2. Fort.] Das Nürnberger Zankeiſen. (Nachr. verb 
Eine Erzählung von Ulrlch Frank. 

Das bequem und hübſch angelegte Wohnhaus der Familie 
ſtend etwas außerhalb der Stadt, in einer der neu ange- 
legten Straßen. Nur vereinzelte Villen reicher Handels⸗ 
Be lagen in dieſer Gegend. Die großartigſte und ſchönſte 
Beſitzung in dem neuen Stadttheil, dem Hauſe Lodners 
gegenüber, gehörte dem reichen Rüffer, einem der ſtolzeſten, 
geldgierigſten Handelsherren der Stadt. Mit Staunen und 
wachſender Verwunderung hatte Rüffer ſeit Jahren den 
Aufſchwung beobachtet, den das Fabrikgeſchäft Lodners 
nahm, der vor zwanzig Jahren als ſchlichter Handwerker 
von ſeiner Wanderſchaft heimgekehrt war und die Schloſſerei 
des Vaters, die er übernahm, zu einer der blühendſten 
Maſchinenfabriken des Landes erhoben hatte. Ein ficht- 
licher Segen ruhte auf allen Unternehmungen Lodners. 
Wenn eine gewiſſe Einfachheit im Hauſe herrſchte, ſo lag 
das in ſeiner bürgerlichen Gewöhnung; ſeine Mittel hätten 
ihm geſtattet, mit dem Luxus der reichſten Nachbarn zu 
wetteifern. Rüffer war nicht wenig frappirt, als ihm die 
Kunde zugetragen wurde, daß Lodner eine Verheirathung 
ſeiner einzigen Tochter mit dem auf Reiſen befindlichen 
Sohne des Patriziers wünſche. Sofort jedoch die materi⸗ 
ellen Vorzüge dieſer Verbindung berechnend, beſchloß er, 
die Sache an ſich kommen zu laſſen, trotzdem es ſeinem 
Stolze Ueberwindung koſtete, an die Verſchwägerung mit 
einer Handwerkerfamilie zu deuken. Um perſönlich einen 
näheren Einblick in die Verhältniſſe des Hauſes zu ge⸗ 
winnen und eine Berührung zu vermitteln, führte er ſich 
unter einem Vorwand dort ein. Zu den Familienerbſtücken 
der Rüffer gehörte eine eiſerne Truhe. Dieſelbe war aus 
der Fugger'ſchen Familie, mit welcher die Vorfahren Rüffers 
verſchwägert waren, auf ihn überkommen und galt als ein 
merkwürdiges, durch die Ueberlieferung geheiligtes Familien- 
gut. Muthmaßlich aus dem 17. Jahrhundert ſtammend, 
zeigte der eiſerne Kaſten eine Höhe und Vollendung der 
Arbeit, die von der Kunſt der damaligen Nürnberger und 
Augsburger Meiſter ein denkwürdiges Zeugniß war. Das 
Merkwürdigſte jedoch an dieſer Truhe war der Verſchluß. 
Eine Art Vorlegeſchloß, das nur durch einen unbekaunten 
Mechanismus geöffnet werden konnte, war durch einen 
Ring geſchoben, welcher an den ſinnreich gezierten Deckel 
gefügt war. Das Schloß ruhte demnach auf dem Deckel 
ſelbſt und war ſo geformt, daß es den reichen Verzierungen 
ſich anſchließend, dieſe ergänzte und zu einem künſtleriſchen 
Ganzen abſchloß. Sicherlich war der Verſuch, das Schloß 
zu öffnen, oft gemacht worden, denn jeder neue Erbe hatte 
in leicht begreiflicher Neugier über den Inhalt der ſelt— 
ſamen Truhe Aufſchluß begehrt. Bereits umgab dieſe eine 


ganze Sagenwelt; aber noch niemand hatte das Geheimniß, 


welches der Verfertiger und der erſte Beſitzer mit ins Grab 
genommen, zu löſen vermocht. 

Dieſe Truhe mit ihrem geheimnißvollen Schloß war es 
unächſt, die Herrn Rüffer zu Lodner führte. Er wandte 
ſich an ihn mit der Bitte, in ſeinen Werkſtätten, wenn es 
möglich wäre, das Schloß öffnen zu laſſen. Lodner erklärte 
ſich zu einem Verſuche mit Freuden bereit., Er verſprach, 
ſeinen geſchickteſten Arbeitern die Sache beſonders dringend 
zu empfehlen, und ſo wurde die Truhe herübergebracht. 
Das gab Herrn Rüffer Veranlaſſung zu häufigen Beſuchen, 
und während in den Fabrikräumen das uneröffnete Schloß 
der Gegenſtand lebhafter, ja heftiger Erörterungen und 
techniſcher Fragen unter den Mechanikern wurde, gelangten 
die beiden Herren in ſtillen Zwiegeſprächen viel ſchneller 
zur Löſung der Angelegenheit, die He eigentlich zuſammen⸗ 
gefübrt hatte, der Verheirathung ihrer Kinder. An dem 

age, an dem ſie ſich über die Vermögens- und Ausſtattungs⸗ 
verhältniſſe des künftigen Brautpaares völlig geeinigt 
hatten, dachten ſie beide kaum noch an die verhängnißvolle 
Truhe. Dieſe hatte inzwiſchen auch für die Arbeiter ihre 
Anziehungskraft verloren, nachdem ſie die Fruchtloſigkeit 
ihrer Bemühungen eingeſehen. Nur einer hatte nicht einen 
Augenblick vergeſſen, daß er das Schloß öffnen müſſe, nicht 
nur, weil Ehrgeiz ihn zur Löſung des Räthſels trieb, ſon⸗ 
dern vor allem, weil ein liebliches Mädchen ihn darum 
angefleht hatte. Es war Johannes Edling, der erſte Werk⸗ 
führer des Hauſes. Jede Minute, die er ſeiner angeſtrengten 
Thätigkeit abgewinnen konnte, widmete er der räthſelhaften 
Aufgabe, und in den ſtillen Stunden der Nacht, wenn 
Maſchinen und Arbeiter ruhten, hätte man ihn über die 
Zeichnungen gebückt ſehen können, mit denen er die Kon⸗ 
ſtruktion des Schloſſes zu ergründen ſuchte und die raſtlos 
umzugeſtalten er nicht müde wurde. 

Chriſtoph Lodner hatte ſeinen Werkführer ſcherzhaft 
davor gewarnt, ſich mit der alten Truhe allzuviel zu be⸗ 
chäftigen, und von ſeinen Mitarbeitern mußte dieſer ſich 
ogar manche Neckerei gefallen laſſen; trotzdem waren ſie 
alle geſpannt auf das Ergebniß ſeiner Forſchungen, denn 
ſie wußten, daß Johannes Edling im Stande war, Unge⸗ 
wöhnliches zu leiſten. Er war ein Mann von eiſerner 
Willenskraft, von unermüdlichem Fleiße und einer außer⸗ 
ordentlichen Arbeitsausdauer. Dabei erhöhten Intelligenz und 
künſtleriſche Begabung ſeinen Werth. Aus den ärmlichſten 
und kümmerlichſten Verhältniſſen hatte er ſich zu ſeiner jetzigen 
Stellung emporgearbeitet. Der älteſte Sohn einer Wittwe, die 
durch ihre Hände Arbeit nothdürftig ſich und ihre Kinder 
ernährte, hatte er zeitig alle Bitterkeiten des Lebens kennen 
elernt. Unter Entbehrungen und großen Schwierigkeiten 
It er ſich, auf die Volksſchule beſchränkt, durch eine harte 

ugendzeit durchkämpfen müſſen, um, kaum 14 Jahre alt, 
zu einem Schloſſer in die Lehre zu treten. Erſt nachdem 
er Geſelle geworden und von ſeinem Lohne bereits ſeine 
4 Geſchwiſter unterſtützte, fing er an, die Lücken in 
einem Wiſſen auszufüllen. Mit unermüdlicher Energie und 
raſtloſem Eifer ſtrebte er nachzuholen, was er unter der 
Ungunſt der Vergangenheit hatte verſäumen müſſen. Während 
er den Tag über an der Drehbank ſtand, um für ſich und 
die Seinen das tägliche Brot zu erwerben, benutzte er jede 
ed tunde, ja einen Theil der Nacht, zu ſeiner Fort 
ildung. Eine neue Welt fing an ſich ihm zu erſchließen; 
er begann ar Kräfte und Fähigkeiten zu ahnen, und es 
trieb ihn einem ſicheren Ziele entgegen. 


Nachdem er ſeine Vorbereitungen beendet hatte, trat er 
in eine 


aſchinenfabrik, und ſeine ſeltene Tüchtigkeit bahnte 


ihm ſchnell den Weg. Bald zog es ihn in die Fremde, und 


belgiſche, engliſche und franzöſiſche Fabriken, die ſich ihm 
öffneten, waren ihm gewinnreiche Schulen für ſeine Zukunft. 
Aber ſo lehrreich ihm die Fremde war, zog es ihn doch 
zurück zur Heimath und zu ſeinen Geſchwiſtern, für deren 
Ausbildung er ſorgen, denen er nahe bleiben wollte. Er 
folgte daher einem ſehr ehrenvollen Rufe Chriſtoph Lodner's 
und leitete ſeit nun einem Jahre deſſen große Fabrik als 
erſter Werkmeiſter. 

Sein Lebensgang hatte ihn frühzeitig ernſt gemacht. 
Mühe und Arbeit waren bisher ſein Theil geweſen; was 
Lebensgenuß heißt, hatte in ſeinem Leben keinen Raum ge⸗ 
funden. Seine Reiſen und Stellungen im Auslande hatten 
ihm nur zu ſeiner techniſchen Vervollkommnung gedient! 
Keinen anderen Verkehr hatte er geſucht, als den mit Fach⸗ 
genoſſen, und ſo war es das erſte Mal im Hauſe Lodner's, 
daß er das Wohlgefühl einer harmoniſch geordneten Häus⸗ 
lichkeit kennen lernte. Wie etwas Neues empfand ſeine in 
ſich gekehrte Natur das Glück der Familiengemeinſchaft, 
das ihn erwärmte und ihn wie ein Frühlingshauch belebte. 
Das freundſchaftliche Wohlwollen ſeines Chefs, die liebens⸗ 
würdige Güte Frau Brigitta's, die anmuthige Beſcheidenheit 
der Tochter machte ihm das Haus, dem er nahe trat, zu 
einer Heimath und mit dankbarer Treue und Anhänuglichkeit 
gab er ſich dem Zauber dieſer Umgebung hin. Seine Berufs⸗ 
arbeit geſtattete ihm nicht, allzu oft in den kleinen Familien⸗ 
kreis zu treten, aber er fühlte ſich ſchon wohl, auch nur in 
der Nähe dieſer trefflichen Menſchen zu leben; es war für 
ihn eine Genugthuung, für ſie ſeine Kräfte zu verwenden. 
Wenn er hin und wieder einen Abend in der Familie zu⸗ 
brachte oder einer der Sonntags-Einladungen Folge leiſtete, 
ſo kam ein Frohſinn und eine Lebhaftigkeit über ihn, die 
von ſeiner ſonſtigen Verſchloſſenheit abſtachen, die aber den 
Verkehr mit dem eruften Manne doppelt erfreulich machten. 
Wenn er in auregendem Geſpräch mit Lodner auf die 
Intereſſen des Fabrikweſens einging, wenn er von neuen 
Erfindungen ſprach oder von ſeinen Reiſen erzählte, ſo 
waren Frau Brigitta und Suſi eifrige Zuhörerinnen. Erſtere 
behandelte er mit der Verehrung und dankbaren Liebe eines 
Sohnes, während Suſi ihm wie ein liebliches Kind er⸗ 
ſchienen war, das die kindlichen Rechte eines ſolchen von 
dem Hausfreund in Anspruch nehmen durfte. 

Das aber war ſeit einiger Zeit anders geworden. Edling 
mied den Verkehr im Hauſe. Er fühlte, daß es Pflicht fei, 
einer lockenden Verſuchung aus dem Wege zu gehen. Suſi 
war ihm nicht mehr das mit brüderlicher Zuneigung be⸗ 
trachtete Kind, ſondern die Jungfrau geworden, der ſeine 
Liebe — die erſte ſeines Lebens — mit heiliger Gluth ſich 
zuwandte. Wann die Wandlung in ihm ſich vollzogen — 
ob heute, ob geſtern, ob längſt, — er wußte es nicht. Er 
wußte nur, daß ſeine Seele, daß ſein Leben ihr gehörte, 
und — daß ſie ihm unerreichbar ſei. Denn ſein Stolz 
verbot ihm, daß er, der arme Arbeiter, um die Tochter des 
reichen Mannes werbe und ſein redliches Streben dem 
Verdachte des Eigennutzes ausſetze. Darüber wurde ſein 
Herz von tiefen Qualen erfüllt, und dennoch galt es, ſich 
aufrecht zu erhalten und das Leid als ein Geheimniß zu 
verſchließen. Was blieb ihm übrig als Kampf und Ent⸗ 
ſagung ohne Ende? Hinaus mußte er in die Welt und in 
raſtloſer Arbeit Vergeſſenheit ſuchen. Ihm war es, als 
läge ihm nichts mehr an dem eigenen Glück, möchten die 
Wellen des Lebens ihn treiben oder verſchlingen, — für 
ſich erwartete und hoffte er nichts mehr, aber um ſeiner 
Geſchwiſter willen, deren Wohl und Wehe ihm anvertraut 
war, mußte er weiter ſorgen, weiter arbeiten. Fort wollte 
er, fort; hier war ſeines Bleibens nicht länger. So ent⸗ 
ſchloß er ſich, Lodner um ſeine Entlaſſung zu bitten. Das 
war an jenem Tage, als die Truhe in die Werkſtatt ge⸗ 
bracht wurde und eine Aufgabe an ihn herantrat, deren 
Löſung er ſich nicht entziehen durfte. Er verſchob daher 
die Kündigung. Er ſann und grübelte und der Ernſt, mit 
dem er ſich dem techniſchen Probleme widmete, bot ihm 
eine Zerſtreuung und zugleich einen erwünſchten Vorwand 
von ſeinem Fernbleiben von der Familie. Doch vergebens 
hatte auch er bis jetzt an der Löſung der Aufgabe ſich zer⸗ 
arbeitet. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Dem Begründer der erſten deutſchen Taub⸗ 
ſtummenſchulen, Samuel Heinicke, (am 24. April 1727 
in Neuſchitz⸗Sachſen geboren, geſtorben 29. April 1790 in Leipzig) 
wird in Eppendorf, einem Vororte Hamburgs, ein Denkmal 
errichtet, das am 14. Juli d. Is. enthüllt werden ſoll. Heinicke 
lebte in Eppendorf von 1768 bis 1778; dort hatte er 1768 die 
erſte Taubſtummenanſtalt, in der die Lautſprachmethode an⸗ 
gewandt wurde, gegründet. An die Enthüllung des Denkmals 
wird ſich eine Erinnerungsfeier anſchließen, zu der gegen 700 
Taubſtumme aus den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands 
ſich anmeldeten; der Berliner Superintendent Schönberner 
wird die Feſtrede halten; weil er die Kunſt, die Lautſprache mit 
der Gebärdenſprache zu verbinden, verſteht, wird ſein Erſcheinen 
beſonders gern geſehen. Die Büſte des Denkmals, auf einem 
Granitſockel ruhend, hat der taubſtumme Bildhauer Woycke in 
Berlin geſchaffen. 


— Sophia Paulowna Schu walow, die Tochter des 
Generalgouverneurs von Warſchau, hat ſich dieſer Tage mit 
dem Fürſten Grigori Petrowitſch Wolkonſki verlobt. Die 
Verlobungszeremonie vollzog der zu dem Zweck aus Berlin 
5 Protohierei A. P. Malzew, der Beichtvater der 

raut. 

— (Eine Burg für einen Dukaten.] Der ungariſche 
Finanzminiſter Lukaes hat kürzlich dem Kölcsey⸗Verein auf 
deſſen Anſuchen die aus der Türkenzeit ſtammende Burg 
Solymos an der Maros um einen Dukaten verkauft. Der 
Verein wird dieſe Burg zugleich mit der ebenfalls angekauften, 
im Gebiete von Arad gelegenen Burg Oethalom feierlich 
übernehmen. 

— Die Angehörigen der falſchen Erzherzogin von Oeſterreich⸗ 
Eſte werden, ſoweit ſie zur Strafe verurtheilt ſind, gegen das 
Urtheil der zweiten Strafkammer am Landgericht I. durch 
ihren Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Coßmann, Reviſion ein⸗ 
legen laſſen. 


— Auch ein Grund zum Selbſtmord.] Oberſtlieutenant 
Eimajuani, Kommandeur der einheimiſchen Freiwilligen⸗ 
Schwadron auf Kuba, beging kürzlich, wie aus Madrid gemeldet 
wird, Selbſtmord aus Verzweiflung über die große Zahl von 
Deſertionen bei ſeiner Schwadron. 


— 


No. 149. 


28. Juui 1895. 


Briefkaſten. 

H. u. Der Beſuch einer Präparandenanſtalt iſt nöthig; kath. 
in Rehden, evang. in Löbau. Später Beſuch eines Seminars, 
kath. z. B. in Graudenz, ev. in Marienburg. Nach Ablegung der 
zweiten Prüfung für Voltsſchullehrer möge Ihr Sohn ſich privatim 
auf das Mittelſchulexamen vorbereiten. Freiſtellen giebt es 
nicht, wohl aber Meise d die den Freiſtellen mindeſtens 

leichkommen, an fleißige Schüler. Er 

f S. Die . welchen Werth ein Hektar Ackerland hat, läßt 
ſich ſo allgemein nicht treffend beantworten, da es auf die Lage 
bezüglich des Verkehrs (ob an Stadt, Eiſenbahn, Chauſſee) ſowie 
auf den Untergrund, ebene oder coupirte Lage, Nord⸗ oder Süd⸗ 
Abdachung ꝛc. weſentlich ankommt. Unter günſtigen Verhältniſſen 
wird man für die erſte Klaſſe 1440 Mk. 1 ür Klaſſe 880 Mk., 
dritte Klaſſe 720 Mk., vierte Klaſſe 600 Mk., für die beſte Wieſe 
1500 Mk. pro Hektar annehmen können. . 

A. Das Anfangsgehalt für Volksſchullehrer in Graudenz 
beträgt 1000 Mk., ſteigend bis auf 2400 Mk. nach 40 Dienſtjahren 
und zwar in folgenden Stufen, jedesmal nach 5 Jahren: 2 mal 
100 Mk, 2 mal 150 Mk., 2 mal 200 Mk., 2 mal 250 Mk. 

F. M. 1) Verkäufer muß das Pferd zurücknehmen, voraus⸗ 
geſetzt, daß der Satteldruck unerheblich iſt. Die Schweifverkürzung 
iſt kein Weigerungsgrund für die Rücknahme. Im vorliegenden 
Falle empfiehlt es ſich, auf Minderwerth zu klagen, wenn das 
Pferd ſonſt brauchbar iſt, es bleibt in den Händen des Käufers. 
Verkäufer trägt ſämmtliche Koſten, auch diejenigen des zweiten 
Thierarztes, wenn das Atteſt ausdrücklich verlangt wurde. 2) Das 
Pferd kann benutzt werden, da Futtergeld nicht gewährt wird. 

Y. O. 68. Die Lüneburger Haide, die größte Deutſchlands, 
iſt zwölf Meilen lang; die zweitgrößte iſt die Tucheler Haide, 
die neun Meilen an Länge mißt. 


vom 16. bis 22. Juni 1895. 

Aufgebote: Hausmann Karl Krauſe mit Rojalie Droczkowski. 
Arbeiter Hermann Wysniewski mit Johanna Koslowski. Sergeant 
Felix Kott mit Maria Broſch. Feldwebel Guſtav Neumann mit 
Hedwig Wolff. Kaufmann Otto Schachner mit Marie Ewert. 

Heirathen: Arbeiter Hermann Heltke mit Marianna Nowinski. 
Uhrmacher Johannes Schmidt mit Wilhelmine Schwaan. Schuh⸗ 
macher Robert Bahr mit Emilie Rozin. \ 

Geburten: Schuhmacher Adolf Saß, S. Bierfahrer Paul 
Neske, T. Schmied Exuſt Vetter, S. Arbeiter Hermann Pankrath, 
T. Schmied Guſtav Lettke, S. Arbeiter Karl Dutzek, S. Eiſen⸗ 
bahnſtations⸗Aſſiſtent Ferdinand Spalding, S. Hausmann Friedrich 
Piepke, T. Arbeiter Emil Freude, S. Arbeiter Johann Wutt⸗ 
kowski, T. Bierfahrer Julius Kottlowski, Zwillinge (Töchter.) 

Sterbefälle: Ernſt Schmielewski, 2 3. * Nintz, 4½ M. 
Klara Podſchadly, 8 M. Maria Fiskal, 8 M. Klara Müller, 
14% J. Gertrud Schultz, 5 M. Richard Geſinger, 6 M. Julie 
Skowronski geb. Grunwald, 69 J. 1/2 M. Frieda Neuber, 5½ M. 
Kurt Makat, 8 W. Wilhelm Riemer, 8 J. 3 M. Auna Oſſowski, 
23 J. Frida Wulff, 4 M. Ernſt Schmidt, 6 T. Fritz Lettke, 4 T. 
Karoline Majewski geb. Hillenſtein, 74 J. 1 M. Willy Dobrick, 
4 M. Franz Lemke, 6 W. Guſtav Adolf Thun, 1 J. 10 W. 


[Offene Stellen.] Zwei Polizeiſergeanten, Magiſtrat 
Juſterburg, 750—1200 Mk. Gehalt und 120 Mk. Kleidergeld, ſofort. 
Direktor beim ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhof in Danzig 
(approbirter Thierarzt), 4000 Mk. Gehalt, ſowie freie Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung, bis 8. Juli cr. an den Magiſtrat. 
Stadtwachtmeiſter, Magiſtrat in Rehden Wpr., Einkommen 
710 Mk., freie Wohnung und Nutzung eines größeren Gemüſe⸗ 
artens, ſofort. Schuldiener, Magiſtrat Brieſen, 360 Mk. freie 
8 und Brennmaterial, 1. Oktober. Lehrer, Bauge⸗ 
werksſchule Breslau, 3000 Mk. Gehalt und 432 Mk. Wohnungs⸗ 
eldzuſchuß. 1. Oktober. Regierungsbauführer, Königl. 
Eiſenbahndirektion in Stettin, Diäten 6 Mk., bei auswärtiger 
Beſchäftigung 30 bis 60 Mk. Reiſekoſten⸗Enutſchädigung, ſofort. 
Landmeſſer, Stadtbaurath Sonnabend in Stargard in Pommern, 
Gehaltsanſprüche, bald. 


Bromberg, 26. Juni. Amtlicher Haudelskammer⸗ Bericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwagre je nach Qualität 136 bis 
146 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge⸗ 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 108—118 Mk., feinſter 1-3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—104 Mk., gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Futterwaare 110—120 Mk. Kochwaare 120—135 Mk. 
— Hafer je nach Qualität 112—122 Mk. — Spiritus 70er 
38,00 Mark. 

Poſen, 26. Juni. Spiritus, Loco ohne Faß (50er) 56,90, do. 
loco ohne Faß (70er) 37,10. Ruhig. 

Poſen, 26. Juni 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 14,30—15,40, Roggen 11,60—11,80, Gerſte 
10,00 — 12,00, Hafer 11,00—12,20. 

ap Neutomiſchel, 26. Juni. (Hopfenbericht) Das Hopfen⸗ 
geſchäfſt verläuft ruhig. Indeſſen werden von der oſtdeutſchen 
Brauerkundſchaft noch fortgeſetzt kleinere Poſten aus den Lägern 
genommen, vorwiegend in beſſeren Gattungen. In einem Falle 
kam auch ein Pöſtchen oſtpreußiſchen Hopfens hierher. Die 
Notirungen ſtellen ſich für beſte Waare bis zu 96, für mittelgute 
Gattungen bis zu 85 Mk. für geringe Gattungen von 65 ME. ab⸗ 
wärts. Der Stand der Pflanze iſt zwar in den verſchiedenen Be⸗ 
zirken nicht gleich gut, doch im Allgemeinen befriedigend. Leider 
zeigt ſich jetzt ſtellenweiſe mehr Ungeziefer als vordem. 

Berliner Produkten markt vom 26. Juni. 

Weizen loco 146—159 Mk. nach Qualität gefordert, Junt 
151 Mk. bez., Juli 150,50 —151—150,75 Mk. bez. September 
153,25 —154,25—153,75 Mk. bez., Oktober 154,25—155—154,50 Mk. 
bez., November 155—155,75— 155,25 Mk. bez. 

Roggen, loco 126—131 Mk. nach Qualität geford., Juni 
und Juli 126,50—127,50—127 Mk. bez., September 132,25 bis 
132,75 —132,50 Mk. bez., Oktober 133,50—134— 133,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—156 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 122— 148 Mk. ver 1000 Kilo nach Qualität ger. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 126—134 Mk. 

rbſen, Kochwagre 132—165 Mk, per 1000 Kilo, Futterw. 
116131 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 23,1 Mk. bez. September 23,0 Mk. bez., 
Oktober 23,2 Mk. bez., November 23,4 Mk. bez., Dezember 23,0 
Mark bezahlt. 

Berlin, 26. Juni. (Städtiſcher Schlachtviehmartt.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

„Zum Verkauf ſtanden: 236 Rinder, 7399 Schweine, 1912 
Kälber, 1626 Hammel. — Von dem kleinen Rinder auftrieb 
blieben noch zirka 100 Stück unverkauft. — Der Schweine markt 
verlief jchleppend. Schwere Waare vernachläſſigt, erzielte nicht 
immer die notirten Preiſe. Es wird ziemlich geräumt. I 43 bis 
44, II 41-42, III 38—40 Mt. für 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara. — 
Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam. I 53—55, ausgeſuchte 
Waare darüber, II 48—52, III 42—47 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſch⸗ 

ewicht. — Am Hammel markt wurde ungefähr die Hälfte des 
Auftriebs zu unveränderten Preiſen abgeſetzt. 


Für den nachfolgenden Theil ißt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Man waſche die Kinder nur mitder neuen 


Patent⸗ 

Myrrholin⸗Seife und höre man auf folgendes ärztliche Urtheil: 

Dukowitz, 30. Pi 1895. Die Patent⸗Myrr olln Seife bat 

id mir in der Kinderpraxis (bei ſpröder und leicht auf⸗ 
pringender Haut) gut bewährt und kann ich dieſelbe auch ſon 

als eine hygieniſche Toiletteſeffe warm empfehlen. 

B r. Hoppe, pr. Arzt. 

Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife, welche als Spezialſeife für die 

Pfl. aut a guten Ga und einzig in ihrer Art, iſt A 50 Pf 


E 


der 
erhältlich in allen guten Parfümerie⸗ und Droguen⸗Geſchäften, 
en, 2 15 Apotheken und muß jedes Stück die Patentnummer 


— 


* 


Niederlage in Graudenz bei Fritz Kyser. 


E 
. 


des ehemaligen N 3 find 
5 Sen ae born l Basen. 
175541 egurski. 


13 1 ro Dose oder pro 
Zum Preise von Mk. 1.50 p. 4 


2 


chste 
Grosse 


’oche Ziehung 
5 Loose für 25 Mark, 


Buchführung 
für kleinere Wirthichaften WE 


herausgegeben von C. Mahncke, Oekonomie⸗Rath. 


17082] Es erſchien im Verlage von 
E., Lehmann, Inowrazlaw 


Theil I. Juventur⸗Konto 1,50 Mk. — zum Gebrauch für 


10 Jahre. — 

Theil II. Kaſſa⸗Konto Mk. 2,00, 18 Bogen ſtärter Mt. 
2,75 — zum Gebrauch für 1 Jahr — mit einem Anhang: 
Beiſpiel für Schulden⸗ und Guthaben Konto und einem 

Muſter zur Reinertragsberechnung. 


—— 


GG 


S 


— 


— 
Was — 4 dem Landwirth? Eine leicht auszuführ. einf. Buchführung! 
Weshalb? 2: RE 
1. Es kann nur durch geordnete Buchführung das ſteuerpflichtige Ein⸗ 
kommen einwandsfrei dargelegt werden u. ſomit iſt dieſes daseinzige 
Mittel, erfolgreich wegenzu hoher Einſchätzung zureklamiren. 
2. Schafft ſich die geſammte deutſche Landwirthſchaft durch regelrecht 
gefabzte Bücher Zahlen, welche die niedrige Verzinſung des 
etriebskapitals ergeben, ſo wird dadurch den Vertretern der 
landwirthſchaftlichen Intereſſen bei der Regierung ein ſehr will⸗ 
kommenes, unantaſtbares und kräftiges Beweismaterial für die 
Nothlage des Landwirths zur Verfügung ſtehen. 
Wie ſoll die Buchführung eingerichtet ſein? 
N Möglichſt einfach, klar und ausführbar! 


Dieſem entſpricht die obige „Buchführung für den mittleren 


und kleineren Landwirth zur Ermittelung des verſteuerbaren Ein⸗ 


N kommens von C. Mahncke. 


ee Sahlenderhonig 


S pferdiger 
70 Pf. das Pfd. zu verkaufen 17443] 


Dampfdreſchſatz 
mit Strohelevator iſt anderer Unter- | Gr. Watkowitz per Nikolaiken Weſtpr. 
Gute Wruckenpflanzen 


r billigſt zu verkaufen. 
hat abzugeben Dom. Gr. Plowenz. 


ahn, Dzimianen Wpr. 
Kalkmergel 
Ohl 


Superphosphat 
Thomasmehl 
pulveriſirt, mit 85—90% koßhlenſaurem 
Kalk, durch mehrjährige Verſuche als 


Kainit 

85 Chiliſalpeter = das geeignetſte Mittel befunden, dem 
offerirt vom Lager 174821 8 1 9 . pro 
3 Str. fennige, incl. Säcke fg. 

J. I. Moses, Brieſen pr. — — — — — er 
. — (lungen erbittet, ſowie jede ſonſtige 
460351 Ab Molkerei Bergfriede Auskunft ertheilt gerne der „Central⸗ 
Oſtpr. offerire guten, trockenen verein Weſtpreußiſcher Landwirthe“ ſo⸗ 


Quark wie die „Carthäuſer Mergelwerke.“ 


Wer aus erster Hand 
& Centner 8 Mark. 


von meinem Fabriklager Herreuſtoffe, 
C. F. Hallier, Dt. Eylau. 
— ——4—õ — — — — 


BSurfins, Kammgarn, Cheviot ꝛc. be⸗ 
Das Beste 


a kauft ½ billiger als beim 
Schneider oder Tuchhändler und wird 
immer wieder beſtellen. Muſter in 
8 neueſter, koloſſaler Auswahl ſof. franco. 
zur Erzielung eines rein sympatisch 347 
weissen Teints, Wirkung frappant und 
unübertroffen. 2 


nn 


Anton Georg, Köln-Lindenthal. 
Eine Parthie 


alter Feuſter 


verſchiedener Größe ſind zu verkaufen 
arienwerderſtraße 4. 


Sommersprossen 


Hitzblätterchen, Hauthräunung, Mitesser, 
Pusteln eto. etc. werden rasch und sicher 
beseitigt. 


17376] Ich beabſichtige 
meine beiden 


„Kutſchpferde 


Jahre alt (hellb. 


kle 


— — . 
Stuten), ferner 1 faſt neuen Halbver⸗ 


dedwagen, ein Paar 11 1 Kutſch⸗ 
geſchirre m. Neuſilberbeſchl. u. Zubeh., 
entw. im Ganz. od. a. geth., desgl. woll. 
Wetter⸗ u. Sommerdeck, jow. div. Stall⸗ 
utenſilien zu verk. 315 u. N. R. Z. bef. 
Carl Feller, Danzig. 


An Eine hochtragende Kuh u. ein 
ferd verkauft 
Schondorff, Brattwin. 


Ein felter Bulle 


iſt verkäuflich in Annaberg bei 
t 17254] 


Melno. 
175300 100 Stück 


N Jungvieh 


darunter 40 Stck. circa 7 Ctr verkauft 
Luknainen p. Nikolaiken Oſtpr. 
Bahnſtation Stürlack⸗Rudzanny. 


50 Lämmer 


Oxfordown⸗ Kreuzung, große, ſchöne 


Alle Damen 


die zu u age „> Fe 
bene, — Wirkum 5 Figur, zur Maſt zu verkaufen. 
— —ů— ei Carl Ziehm, Adlig Liebenau 
ee per Pelplin. 


I 8 fette 
Lieblings- 


Toilette, Creme ee Schweine 
. 200 Weideſchafe oder 
>| Hammel 


Apotheken, Drogerien er zu kaufen. 
— oder direkt von Apotheker .Krauſe, Albert sfelde b. Garnſee. 
Suche eine 


———ů —— — 7 
‚Die Sinergebäude |....ielit 


u kaum Nerd bricht 215 1 f chr. 
5 b 5 m. d. Aufſchr. 
7488 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


D 


* 


n Gollub zu haben bei M. Strzelewiez, am 


chneidemühler LOOSEH -I HT 7.25 10,0 


-Pferdemarkt- II Loose für 10 Mar Porto u. Liste 20 Pig, extra, versendet noch 
Totterie. | 1008 1 Mark, K 


F. A. Schrader, Hamovar, Gr. Packhofstr. 29. 


Markt. 


Mein ſ. ca. 40 J. beſteh. Geſchäftsh. 


Mauuf. u. Mat. 4 Meil. v. d. St. mit 
4 2. Land, 1 Mrg. Wieſe, a. gr. Dorf, 
bill. b. mäß. Anzahl. m. a. oh. Lag. zu 
verk. Off. erb. u. 7374 d. d. Exp. d. Geſ. 
Nees eee, 
3 Geſchäftsverkauf. $ 
Ein älter. Stabeiſen-Eiſen⸗Kurz⸗ 
$ waar. u. Baumgterial.⸗Geſchäft te. 3 
+ Kreis- u. Garniſonſtadt Weſtpr. im 
2 Zentr. d. Stadt geleg., iſt and Unter⸗ 
nehmung. weg. b. ein. Anzahl von 
20—30000 Mk. ſof. zu verpachten, 
auch zu verkauf. Off. unt. Nr. 7505 
an die Erped. des „Geſelligen“. 
Seeeeeses esse 


17373] Mein hierſelbſt 
in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs gelegenes, neu 
erbaut, maſſiv. Wohn⸗ 

haus „Schweizerſtyl“, 
nebſt Nebengebäud. u. 
ca. 5 Mrg. Gartenl. u. 
Wieſe bin ich Willens and. Unternehm. 
halb. zu verk. Daſſelbe eign. ſich ſehr 
gut f. Rentier, da es außer eign. Wohn. 
noch mind. 400 Mk. Miethe einhr. evtl. 
kann d. Haus ohne Land abgegeb. werd. 
Käuf. woll. ſich. gef. mit mir in Verb ſetz. 
H. Täuber, Bauunternehm. Czersk Wpr. 


Mein Wohnhaus 


Stall u. Scheune u. ca. 12 Mrg. Land 
dazu, beabſichtige ich von ſof. od. ſpäter 
billigſt zu verkaufen. 7 3 

[7289] Anton Makowski, Jamielnik. 


Vorzügl. Brodſtelle. 


Das I. und älteſte Hotel, 100 jähr. 
Familienbeſitz, nebſt flottgeh. Material⸗ 
waaren⸗ u. Delitateſſen⸗ Handlung 
einer kl. Stadt mit ſehr gut. Umgegend, 
Eiſenbahnſtation, iſt beſonderer Um⸗ 
ſtändehalber ſofort unter ſehr günſtigen 
a zu verkaufen. Preis 
63000 Mk. Anzahlung 12—15 000 Mk. 
Vermittler können ſich auch melden. 
Gefl. Offerten erbeten unter Nr. 7563 
an die Exved. des Geſell. 

(Bäckerei 


Mein altes, 3 
gut gehendes Geſchäft Gaſt⸗ un 
Landwirthſchaft), welches ſich auch weg. 
ſeiner guten Lage mit jedem anderen 
Geſchäft verbinden läßt, beabſichtige ich 
u verkauſen. 7515] 
Frau Auguſte Bornſtaedt, Lo ſens. 


Feine Reſtauration 


neu, maſſiv, gr. Saal, Konzertgarten, 
Kegelb., 25 Mrg. kleefäh. Acker, iſt mit 

Mk. Anz. zu verk. Nachw. Jahres⸗ 
umſatz 24,000 Mt. Meldungen u. Nr. 
7516 an die Exped. d. Geſ. erb. 


Gaſthausverkauf. 


[7448] In einem meiſt kath. Dorfe von 
800 Einwohnern (Kreis Carthaus) iſt 
das dortige einzige Gaſthaus (gute 
Gebäude), an der Chauſſee gelegen, mit 
23 Morgen Acker, bei 4500 bis 5000 Mk. 
Anzahlung ſehr preiswerth durch mich 
zu verkaufen. 

J. B. Caspary, Berent Bor. 

440 In bin Willens . 

ahren F m. ſchönen 
neuerbauten Gaſthof Lotallia 
und großem Tanzſaal ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. Anzahlung gering. 
Anſicht erwünſcht. . 
H. Gotthilf, Raths⸗Damnitz. 


Der Ausſchauk 


unſ. Deſtillationsgeſchäfts Herrenſtr.7 
iſt von ſofort de verpachten [7435] 
M. Heinicke u. Co., Graudenz. 


FE AA TTT 

[4517] Ein Deſtillations⸗ en- gros 
Geſchäft mit ſämmtl. Utenſilien, Trans⸗ 
port⸗ 2c., Lager-, Gebinden⸗ u. Kontor⸗ 
Einrichtung, in einer gr. Provinzial⸗ 
ſtadt mit gr. eingef. Kundſchaft, und 
einem Umſatz von 90-—100000 Mk. iſt 
der Krankheit des jetzig. Beſitzers wegen 
durch dengüter⸗Agenten L. Lü wen- 
thal aus Freyſtadt Wpr. ſofort zu 
verpachten. Pachtbedingungen nach 
Uebereinkunft. 


16175] Anderer Unternehmungen 
halber, will ich mein am Markt gelegenes 
Grundſtück, worin ſeit 50 Jahren unt. 
derſelben Firma, Mannfaktur, Ma⸗ 
terial⸗ und Schaukwirthſchaft mit 
beſtem Erfolg betrieben, mit auch ohne 
Geſchäft, unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen, auch für Färber ſehr paſſend. 
Erkundig. Kreisſt. Wirſitz. S. Jacob. 


Gaſthof mit Reſtaurant am 


Bahnhof, Fremdenver⸗ 

kehr, Saal, Konzert⸗ 

zu verkaufen oder zu vertauſchen. Off, 
17306 


unt. K. 1 poſtl. Tuchel erbet. ] 


Meinen Gaſthof 


mit Materialgeſchäft, am Viehmarkt, 
beabſichtige ich, anderer Unternehmungen 
halber ſofort zu verkaufen. Gebäude gut 
u. 4 Morg. Gartenland mgebörig. Preis 
4000 Thlr., Aue nach ebereinkunft. 

75061 R. Beutling, Labiſchin. 


Gutgehende dite 


in Mocker bei Thorn anderer Unter⸗ 
nehmungen 2 ſofort zu verkaufen. 
Off. sub A. B. 601 3. Weiterförder. an 
Juſtus Wallis, Thorn. 75271 


Gungöne Bäckerei 


garten, Ausſpannung] . 


ar 
Nur noch geri Mob 
| — 


Gute Brodſtelle! 


mit vollſtändigem Inventar, in beſter 
Lage Bromberg's, ſofort billig 
u verpachten, ſowie per 1. April 1896 
otte Reſtauration, eingeführtes 
Material⸗Geſchäft 
mit ſämmtlicher Ausſtattung ebenfalls 
zu verpachten. Reflektanten wollen ihre 
Ordre poſtlagernd Poſtamt I unter 
Chiffre ABC niederlegen. 17465] 
16525 Grundſtück 
in Samter, günſt. gelegen, worin ſeit 
langer Zeit Gaſtwirt ſchaft u. Material⸗ 
waarenhandl. erfolgreich betr. worden 
iſt, iſt fa preiswerth zu verpachten oder 
zu verkanfen. Auskunft ertheilen Herr 
Kerger und A. F. Rösler, Samter, 


ſowie A. Hannemann, Lands⸗ 
erg aW. 


[7465] In der ſehr lebhaften Kreis⸗ u. 
Seeſtadt mit Real⸗ und Seemauns⸗ 
Schule Cammin, an der Oſtſee, mit 
Bahn⸗ und Dampferverbindungen nach 
allen Badeorten: Berg, Dit, Kl. u. 
Weſt⸗Dievenow u. Heidebrüd, beab⸗ 
ſichtige ich das den Brick'ſchen Kindern 
gehörige, neu ausgebaute, 3 ſtöckige 


Grundſtück 


mit großen Räumen, Garten u. Land, 
beſte Lage am Markt, mit großem Laden, 
in dem jeit 17 Jahren Poſamentir⸗ u. 
Eiſenwagren⸗Geſchäft u. jetzt mit beſtem 
* Möbelmagazin betrieben wird 
und das ſich auch zu jedem anderen 
Geſchäfte Kurd: wegen Auseinander⸗ 
esung der Kinder ſofort für 32000 Mk. 
zu verkaufen. Mietheeinnahme 1440 Mk. 
Cammin an der Ditjee. 
Ferdinand Müller, 
Vormund der Brick ſchen Kinder. 


[Reſtgut! 


17234 Nachdem das Gut 
Birkenau in Rentengüter auf⸗ 


getheilt iſt, ſoll das RNeſtgut 
von ca. 320 Morg. groß, 
wovon ca. 40 Mrg. ſchöne 
Wieſen, ca. 24 Mrg. ſchlag⸗ 
barer Wald, ſehr gutes leb. 
u. todtes Juventarium frei⸗ 
händig verkauft werden. 
Boden recht gut, Hypothek 
Landſchaft von jeder Laſt 
frei, vorzügliche Jagd, Au⸗ 
zahlung nach Uebereiakunft. 


Birkenau per Jamielnik 
Thorn⸗Juſterburger Bahn 


Die Gutsverwallung. 


[6690] Ich beabſichtige mein gut be- 
bautes und gut beſetztes Grundſtück, 
in der geſundeſt gelegenen Gegend in 
Gneſen, Hornſtr. 17, zu verkaufen. 
Ernſtgemeinte Käufer erfahren Näheres 
vom Beſitzer 5 

A. von Wyzocki, Gneſen. 


Reſtreutengut 


an Stadt u. Bahn, 240 Mrg. Weizen⸗ 
acker, neue Gebäude, rg Park, 
feines Inventar, iſt billig bei 6—9000 
Mark Anzahl. zu verk. Gefl. Meld. erb. 
Carl Tempel, Güter⸗Kommiſſar, 

175171 Flatow Weſtpr. 

175611 Meine im Marktflecken Wid⸗ 
minnen (Babnftation) gelegenen 

Grundſtücke 

mit 4 u. 8 Morg. ſchönem Gartenland, 
beabſichtige ich bei günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Die Grund⸗ 
ſtücke eignen ſich zu jedem Handwerk, 
beſonders aber für Rentiers. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich direkt an mich wenden. 
oehröder, Fleiſchermſtr. 
[7559] Mein 400 Morgen großes 


Gut 


Bärenwalde Nr. 4 beabſichtige ich zu 
verpachten; dasſelbe liegt im Kreiſe 
Schlochau, an einer Chauſſee und 15 
Minuten entfernt vom Bahnhof. Re⸗ 
flektanten wollen ſich perſönlich melden 
bei M. von Zitzewitz, Bärenwalde 
in Weſtpr. . 


Freiwillig. Verkauf. 


Meine Beſitzung Dubielno, Kreis 
ulm, 2 Kilometer von Bahnſtation 


[Wrotzlawken, beſtehend aus vorzüg⸗ 


lichem Land, beabſichtige ich in kleinen 
Parzellen zu verkaufen. 

Zur Einleitung von Unterhandlungen 
werde ich a 


Sonntag, den 30. Juni 


Nachmittags 1 Uhr 

auf meiner Beſitzung im Hauſe anweſend 
ein und lade Kaufliebhaber mit dem 

emerken ergebenſt ein, daß das Grund⸗ 
ſtück vorher in Au enf 
werden kann, da r Verkauf zu gün⸗ 
ftigen Zablungs-Bedingungen 
und das 
Re TR eſtkaufgelder können 


ängere Zeit hypothekariſch ſtehen bleib. 


aus Culmſee. 


L 

Al en Bedingungen zu verkau 

güu en. 
900 erlabe 4 \ 


chein genommen 


ttfindet 
er Käufer ſeine freie reine 


7540] Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
ee Nele Truss er 


eres zu en Schlachthofſtr. 9. 


Meine Beſitzung 


bei Leſſen Kr. Graudenz, 6 Hufen el. 
Rüben u. Weizenbod. N. Kultur, neue 
Gebäude ſchönes Wohnhaus im Park, 
re Japd, Invent. 12 Pferde, 38 Gt, 
Rindvied, 30 Schweine, will mit 10000 
Thlr. Anzahl. verkaufen. Off. unt. Nr. 
7207 an die Exped. d. Geſell. erb. 


[7291] Ein Gruupſtück 

maſſiv, m. 35 Mg. kleef. Boden, Abbau 
Dt. Krone, ſchöne Lage, iſt preisw. zu 
verkaufen. Off. an Ludwig Schmidt, 
Dt. Krone. 


Reutengüter. 


17280 Am 1. und 2. Juli werden in 
Königl. Neudorf bei Gottersfeld zwei 
Parzellen von 10 und 15 ha hilligſt 
abgegeben. Dieſelben K mit Weizen, 
Roggen, gar und Wicken beſtellt. Das 
Baumaterial wird angefahren. Ueber⸗ 
gabe ſofort. Die Guts verwaltung. 


17507] Beabſichtige meine 


Gallerieholländer Mühle 


mit 3 Gängen, maſſivem Wohnhaus, 
alles vor 12 Jahren gebaut, 28 Morg. 
Land, Mühle allein am Orte, Umgegen 
roße Güter, zu verkaufen. Zu erfr. 
. Agent A. Bogunn, Dt. Eylau Wp. 
Die Parzellirung meines [1253 


Mühlengutes Badjor 


bei Strasburg wird fortgeſetzt. Ver⸗ 
kaufstermin in Sachor Dienſiag 
jeder Woche. Ich beabſichtige die 
Mahl⸗ und Schneidemüble in vorzüglich 
guter Mahlgegend mit 3—400 Morg. 
gutem und mit Saaten beſtelltem Acker, 
ſchönem Obſt⸗ und epſcatterd ehr 
guten Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden 
ſowie todtem und lebenden Inventar, 
außerdem Parzellen in jeder Größe 
ebenfalls gut beſtellt, theils auch mit 
Gebäuden unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Reſtkaufgelder 
werden nach Wunſch der Käufer von 
einer Bank übernommen, ſo daß ſich 
das Kapital durch Zinszahlung amor⸗ 
tiſirt. W. Schindler, Strasburg. 
Ein Holländer 

mit 2 Mahl- u. 1 Schrotgang, in einer 
ſeyr guten Mahlgegend, iſt Umſtände 
balber preiswerth zum 1. Oktober oder 
aber ſchon früher, zu verkaufen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7516 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Waſſermühlengut 


3½ Huf. vorzügl. Acker u. Wieſen, gro. 
Kundſch., gut. Lage, mit 15—20000 ME. 
n Offert. unt. Nr. 7508 
an die Exped. des Geſellig. einzureichen. 
Vermittler nicht ausgeſchl. 


Offerire im Auftrage 
eine alte Wirthſch., 45 Jahre im Beſitz, 
83 Hektar groß, mit ſchönem Inv. für 
60000 Mk. bei 10000 bis 12000 Mark 
Anzahl. Hypotheken keine. Reflektanut. 
wollen ſich gütigſt melden bei [7469] 

J. Heinrichs, Marienburg Weſtpr. 


[7467] Wegen Todesfalles meines 
Mannes beabſichtige ich mein 


Grundſtüt 


Abbau Rieſenburg, 220 Meg. groß, 
ute Gebäude u. gutes todt. u. lebend. 
Inventar ſofort zu verkaufen. Anzahl. 
nach Uebereinkunft. 


Ein 300 Morg. groß. Gut 


i. d. Niederung (Weſtpr.), / Stund. v. 
2 Kreisſtädt. entfernt, Rübenbahn dicht 
am Gehöft, faſt nur Boden 1. Kl., ſoll 
weg. Krankh. des Beſitz. ſof. mit voller 
Ernte u. Invent. f. Mk. 100000 verkauft 
werd. Nur ernſtgemeinte Bewerbung. 
ſind briefl. mit Aufſchr. Nr. 7292 an die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz zur 
Weiterbeförderung zu richten. 

740% Wontag, den 1. Juli, 9 Uhr 
Vor, „ wird der herrſchaftliche 


„bitgarten 


22 Schwenten bei Gottſchalk verpachtet. 
aution 150 Mark. 


16599] Jeder Gaſtwirth, welcher eine 


Pachtung 


ſucht, halte den 
„Bahnhofs⸗Reſtaurateur“ 
15 Landsberg a. W. Dort findet man 
ämmtl. amtl. Verpachtungs⸗Anzeigen d. 
deutſchen Bahnhöfe m. genaueſter Aus⸗ 
kunft üb. Umſatz u. ſ. w. — Auch alle 
Ausſchr. von Rathhaus⸗, Schlachthaus⸗, 
Kurhaus⸗, Schützenhaus⸗Wirthſchaften, 
erberg. zur Heimath, Logen, Offizier⸗ 
aſinos, Militär⸗Kantinen, Zwangsverſt. 
von Hotels u. Reit. bringt der „BR.“ 
koſteulos. Der „BR,“ koſtet viertelj. 
auf jeder Poſtanſtalt 80 Pfg. Unter 
Kreuzb. (9 Nummern SCH beginnend) 


direkt von der Geſchäftsſtelle in Lands⸗ 
berg a. W. k. 1.—. Probe⸗Nummern 

franko. Auflage 3000. 
gutg. Materialw.⸗Geſch. 
auf d. Lande z. pachten od. 
kauf. Off. erb. G. 7505 
Willenberg Opr. [7506] 

Eine Schmiede 
welche mit kleiner B ver⸗ 
bunden iſt, wird zu kaufen ge 88. 
U. B. Z. 39 poſtl. Reetz Kr. Arnswalde erb. 
J In e. mittl. Stadt wünſche ein 
ut», Kurze u. Weißwaarengeſchäft 
kaufen u. 1. Oktober zu übernehmen. 
5 . m. Preis sub II. N. zur Weiter⸗ 
bejürder. an Juſtus Wallis, Thorn. 
400800 M 


Näb. u. Nr. 7562 durch d. Expe 


in Wut e 
Ein Gut Ein Gut von 100 bi 
{ 200 Morg. zu 


b. d. e. 


> 


